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Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum, Reklamen verbältnißmatig Bößer, 

find an die Erpedition zu richten und werden für 

die an 0 Tage erfcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Die nachſte Nummer unſerer Zeitung erſcheint des Pfingſtfeſtes wegen erſt Dienſtag den 7. Juni Nachmittags. 


Amtliches. 
Berlin, 3. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Oberförſter Cornelius zu Ehrſten, Kr. Hofgeismar, und dem Paſtor 
eywara zu Anhalt bei Pleß den Rothen Adler Orden 4. Kl.; dem Divi- 
long Auditeur der 5. Divifion, Juſtiz⸗Rath Voß, den Kgl. Kronen ⸗Or den 
Kl.; dem Rittergutspächter Wehowsky zu Gragſe, Kr. Falkenberg, den 
gl. Kronen Orden 4. Kl. zu verleihen; die Eigenthümer des Schickler ſchen 
Bankhauſes in Berlin, Gebrüder George Henry David Arthur und 
ernand David George Schickler, ſowie deren Mutter, die Wittwe 
Davida Schickler, geb. Schickler, zu Paris, in den Freiherrnſtand zu 
rrheben; den ſeitherigen Polizei» Präſidenten in Breslau, Sehen, v. Ende, 
um Vize Präſidenten der Regierung zu Schleswig; ſowie den bisherigen 
ntshauptmann Flügge in Eſens zum Reg. Rath, und den bisherigen 
Reg. Rath Wendt in Stralſund zum Amtshauptmann zu ernennen; und 
die auf den Beigeordneten Köppe in Wittenberg gerichtete Wahl der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung zu Guben zum beſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Guben für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu beftäti;en. 


8 Se. M. der König von Preußen haben im Namen des Norddeutſchen 
undes Allergnädigſt geruht, den bisherigen Poſtrath Lehmann bei der 
Ober. Poſt Direktion in Leipzig zum Ober» Poftrath zu ernennen. 


8 Der Staatsanwalt Stegemann in Wrietzen iſt zum Advokaten im 
Bezirk des Kgl. Appellations⸗ Gerichtshofes zu Köln mit der Verpflichtung 
ahr worden, ſtatt ſeines bisherigen Amts ⸗Charakters den Titel „Juſtiz⸗ 
zu führen. 
h Dan . Dr. Kayſer am Gymnaſium zu Erfurt iſt das Prädi⸗ 
2 „Profeſſor“ und dem ordentlichen Lehrer Dr. Hoppe an derſelben An⸗ 
falt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 


— — 


Aus Süddeutſchland. 
. ee 2. Juni. Vor wenigen Tagen erſtattete Dr. Ru⸗ 
fand in der baieriſchen Abgeordneten-Kammer Bericht über 
Ieigenden Antrag von Dr. Edel: „Es möge dem gegenwär⸗ 
Iden Landtage ein Geſetzentwurf über Befriedigung der Kultus⸗ 
Pedürfniſſe, welt hierfür Umlagen und Dienſtleiſtungen erfor⸗ 
ſind, und über die Verwaltung des Vermögens der 
meinden unter Rurgrimdolonmng r >= malitiihhen, A. 
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gründet hatten, er 


lärte der Juſtizminiſter, die Regierung des 
Königreichs Baiern erkenne die Berechtigung des Antrages an 
und werde fi) bemühen, dem nächſten Landtage den gewünſch⸗ 
en Geſetzentwurf vorzulegen. f 
In vielen Gegenden von Baiern, namentlich aber da, wo 
der Katholizismus am meiſten vorherrſcht, wird jeit einiger Zeit 
tig eine Aufforderung gegen die Infallibiliften, die Ans 
ger der Unfehlbarkeitslehre des Papſtes, verbreitet; dieſer 
pP Muse trägt die Ueberſchrift: „Auf, ehe es zu ſpät iſt!“ und 
et alſo: i 
Tai deutſchen Biſchöfe verzehren ihre Kraft in einem 
aufreibenden Kampfe, um die hohe Göttlichkeit unſerer Lehre 
gegen das Beſtreben zu retten, dem Heiligen Geiſte, der bisher 
die Kirche erleuchtete, cinen Menſchenverſtand zu ſubſtituiren; 
unſere Biſchöfe mühen ſich ab, die göttliche Berufung unſerer 
kehre vor der Gefahr zu retten, dem Spotte aller klar den⸗ 
0 lenden Menſchen ausgeſetzt zu werden; unſere Biſchöfe in Rom 
unterliegen faſt in dem bheldenmüthigen Ringen gegen eine Ma- 
lorität, die ſich zuſammenſetzt: 1) aus dem berechneten, plan⸗ 
Äbigen Unterfangen der Jeſuiten, der Wiſſenſchaft und der 
Geschichte auf den Kopf zu treten; 2) aus einer. ignoranten, 
dum Urtheile unfähigen, vor Herrſchſucht aufgeblähten Anzahl 
don Prälaten, die ſich ihrer Bequemlichkeit oder ihres Vortheils 
willen von den Jeſuiten am Gängelbande führen laſſen; 3) aus 
Wer ſervilen Menge, die nach Befehl auch in Sachen ewiger 


Wahrheit pfeift o. er klatſcht, wie eben das Wort von oben 
Iauter deutſchen Biſchöfe kämpfen den edelften Kampf, 
de 75 une 2 1 Ki ! der ein Papſt prä⸗ 


r je gekämpft iſt gegen dieſe Majorität, U i 
fir — langen Leben, nicht üble Beweiſe 
N denſchlichen Irrthums gezeigt hat und deſſen Altersſchwäche jetzt 

der Jeſuitismus zur Ausführung ſeines bochmüthigen Strebens 

enugen will; es handelt ſich um nichts Geringeres, als um die 
Entjgpeidung, ob die Liebe oder die Selbſtſucht und der Ehr⸗ 
iz unter dem Namen Gottes die chriſtliche Welt regieren ſollen. 

om Kampfe ermüdet, tief in ihrem Glauben verwundet, 
hauen ſich die Helden, die uns in dem ungleichen Streite ver⸗ 
fielen nach der ſtarken Reſerve der katholiſchen Gemeinſchaft 
Vaterlande um, deren laute Ueberzeugungsäußerung allein 
Ihnen noch zum Siege verhelfen kann. Deutſche Katholiken, 
wir wollen unſere Biſchöfe in dieſer großen Stunde nicht ver⸗ 

Ten, ihr heldenmüthiger a et ne en a 

erſtü ihrer anhänglichen Heerde; und können wir 
Neat due 3 anlicriſtichen Beſtrebungen ihrer Konzils⸗ 
an bewahren, jo wollen wir wenigſtens Deutſchland vor 
ihelben retten, indem wir eine eigene deutſche Kirche 
affen, in welcher die chriſtliche Liebe noch ein Aſyl findet!“ 
Wir theilen Ihnen dieſen Aufruf, der vielfach geleſen wird 
kes, nicht ohne gute Wirkung zu bleiben ſcheint, mit, als einen 
einen Beweis, daß im katholiſchen Baiern das Streben der 
Seltiten ſtark bekämpft wird und daß Sie Recht hatten, wenn 
fe in Nr. 122 Ihres Blattes ſagten: „Ueberall, wo in katholi⸗ 
Gan Ländern das Wort noch frei iſt, ſtehen die Ritter vom 

mitten im Kampfe für Wahrheit und Freiheit.“ 

ie deutſche Volkspartei iſt wiederum ſehr rührig in 


ganz Süddeutſchland und möchte, wenn es irgend. anginge, auf 
die demnächſt im Norddeutſchen Bunde ftattfindenden Wahlen 
Einfluß ausüben. Zu Pfingſten ſoll in Würzburg eine große 
Verſammlung der bayeriſchen Volkspartei ſtattfinden, die wahr⸗ 
ſcheinlich auch aus Württemberg und Baden, vielleicht auch aus 
Norddeutſchland, z. B. Sachſen, beſchickt wird. Es iſt die Moͤg⸗ 
lichkeit nicht abzuleugnen, daß dieſe Verſammlung auf die Par- 
teientwickelung in Süddeutſchland nicht ohne Wirkung bleibt, 
vielleicht ſogar, wenn auch nur indirekt, hier und da auf die 
bevorſtehenden Wahlen in Norddeutſchland einwirkt. Im Uebri⸗ 
gen aber glaube ich die Verſicherung geben zu können, daß die 
patriotiſche Unbeſtechlichkeit und Feſtigkeit des ſüddeutſchen Cha⸗ 
rakters, trotz aller ultramontanen und volksparteilicher Wühle⸗ 
reien, jo ſtark iſt, daß, ſollten ernſtere Verſuche Seitens der 
deutſchen und außerdeutſchen Feinde Preußens gemacht werden, 
das um den Norddeutſchen Bund und Süddeutſchland ge⸗ 
ſchlungene, noch ſehr lockere Land zu löſen, die große 
Majorität des ſüddeutſchen Volkes in Bayern, Würktem⸗ 
berg und Baden zu Preußen und Norddeutſchland ſtehen 
würde. Die Frage, wann Nord⸗ und Süddeutſchland zu ei⸗ 
nem großen, mächtigen Reiche vereinigt werden können, ift — 
in diefer Allgemeinheit geſtellt — jetzt gar nicht zu beantwor⸗ 
ten. Abgeſehen von der im Volke herrſchenden Meinungsverſchie⸗ 
denheit, find die ſüddeutſchen Fürſten, der Mehzahl nach, gar 
nicht ſo ſehr geneigt, die wünſchenswerthe Einigung des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes En befördern; fie find dies namentlich des. 
halb nicht, weil fie ſeit vielen Jahren ausländijchen, frem⸗ 
den Einflüſſen, die durch Heirathsverbindungen u. ſ. w. 
ins Leben gerufen wurden, ausgeſetzt waren. Dies 
gilt vor allen Dingen vom König Karl von Württem⸗ 
berg, der ſich durch ſeine Familienbeziehungen oft mehr für 
das Ausland, als für Deutſchland intereſfirt. Dieſe Familien⸗ 


beziehungen erklären as auch, weshalb gewiſſe ſüddeutſche Höfe S 
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öſterreichiſcher Einfluß dem preußiſchen faft ſtete überlegen iſt. 
Verwandiſchaftliche Beziehungen üben in allen Privalfamilien 
meiſtens ihre Wirkungen aus; auch die Fürſten ſind Menſchen 
und haben ihre verwandtſchaftlichen Verbindungen, warum jollten 
ſie nicht men ſchlichen Schwächen unterworfen ſein? Ihr Gottes- 
gnadenthum ſchützt fie nicht davor daß fie ihre Privatneigungen 
und ihren Privatvortheil oft dem allgemeinen Beſten, dem Wohle 
der ganzen Nation, vorziehen. König Ludwig von Baiern, der 
kürzlich auf dem Sprunge ſtand, einmal nach Berlin zu reifen, 
hat fi bisher noch jo ziemlich von ausländiſchem Einfluße, 
namentlich von dem Familienjoche, das ihm Oeſterreich aufer 
legen wollte, frei erhalten und ein deutſches Herz bewahrt; möge 
es ſo bleiben. Aber während Ludwig von Baiern keinen Pi 
gegen Preußen hegt und in deutſchem Intereſſe ſelbſt ſeinerſeits 
zu Opfern bereit wäre, werden die Herzen am württembergiſchen 
Hofe, und an ihrer Spipe das Herz des Königs, aus Eisregionen 
auf dem Gefrierpunkt erhalten. Unter ſolchen Umſtänden bleibt 
denn auch wohl, wenn nicht ein beſonderer Umſchwung eintritt, 
der Anſchluß Süddeutſchlands an Norddeutſchland und die Er⸗ 
weiterung des Norddeutſchen Bundes zu einem deutſchen 
Bunde und Staate bis auf Weiteres kalt geſtellt. Ich muß 
übrigens auch bemerken, daß in freiheitlicher Beziehung in Preußen 
noch manches im Argen liegt. Man erkennt hier das Talent 
und die Verdienſte des Grafen Bismarck in weiten Kreiſen an, 
aber daß er ſich von dem Bleigewichte reaktionärer Kollegen nicht 
befreien kann, findet man doch ſehr bedauerlich. Dazu kommt 
das übermäßige Hätſcheln des Militärs. Wir ſind in Süd⸗ 
deutſchland ſelbſtverſtändlich äußerſt geſpannt auf das Reſultat 
des kommenden Wahlkampfes in Norddeutſchland, Wird der 
eiſerne Militäretat bleiben, oder nicht; wird dem Parla- 
mente ein wirkliches Budgetrecht eingeräumt werden, oder 
nicht; ſind Eulenburg und Mühler in ihren jetzigen Stellungen 
unerſchütterlich, oder nicht? Das ſind alles Fragen, deren 
günſtige, freiheitliche Löſung auf die Einigung von Nord⸗ und 
Süddeutſchland nur wohlthätig wirken können. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 3. Juni. Aus einer berliner Korreſpondenz 
iſt in verſchiedenen Blattern die Nachricht übergegangen, daß 
Graf Bismarck nach einem kurzen Aufenthalt in Varzin eine 
Reiſe nach dem Süden antreten werde. In denjenigen Kreiſen, 
welche von den Abſichten des Bundeskanzlers unterrichtet zu 
ſein pflegen, iſt von dieſem Plane nichts bekannt. Es wird 
vielmehr als feſtſtehend bezeichnet, daß Graf Bismarck den grö⸗ 
ßeren Theil des Sommers in Varzin verweilen, dort das Karls⸗ 
bader Waſſer kurmäßig gebrauchen und ſchließlich in ein Seebad 
gehen werde. — Wenn ferner über den Minifterpräfidenten 
berichtet wird, er beſchäftige ſich gegenwärtig vorzugsweiſe mit 
der Einverleibung Lauenburgs in die preußiſche Monarchie, 
ſo iſt auch dies nicht korrekt. Es iſt allerdings eine bekannte 
Thatſache, daß die Einverleibung Lauenburgs in der Abſicht der 
Regierung liegt, dem entſprechend auch der lauenburgiſchen Lan⸗ 
desvertretung eine bezügliche Vorlage gemacht worden iſt, aber 
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damit iſt auch zugleich der Antheil der Regierung an der Ange⸗ 
legenheit vorläufig erſchöpft und die Arbeiten des Miniſterprä⸗ 
fidenten in dieſer Richtung gehören daher bereits der Vergangen⸗ 
heit an. — Einige Blätter ergehen ſich ſchon in Mittheilungen 
über angeblich in Ausarbeitung begriffene Geſetzvorlagen 
für die nächſte Landtagsſeſſton. Bei einiger Ueberlegung wird 
man begreifen, daß dieſe Nachrichten nur auf Vermuthung be⸗ 
ruhen und auf Kombinationen, welche an die von der Regierung 
früher geäußerten Abſichten geknüpft find. Unter den Gegen⸗ 
ſtänden, welche bei dieſer Gelegenheit beſprochen werden, befindet 
ſich auch die Ze tungsſtempelſteuer. Wenn dabei die 
Erwartung ausgeſprochen wird, daß dieſe mit dem in 
Ausſicht ſtehenden Preßgeſeſe in Wegfall kommen werde, 
ſo dürfte man ſich wohl täuſchen. Nach den Anſichten der Re⸗ 
gierung beſteht keineswegs ein ſo unmittelbarer Zuſammenhang 
zwiſchen dem Pretzgeſetz und dem Zeitungsſtempel. Man erach⸗ 
tet vielmehr die letztere Angelegenheit als eine weſentlich finan⸗ 
zielle, welche daher im Zuſammenhang mit der Stempel⸗Geſegz⸗ 
gebung überhaupt ihre Erledigung zu erfahren habe. — Zur 
Berathung über die Aufbeſſerung der Verhältniſſe in den oſt⸗ 
frieſiſchen Moor ⸗ Kolonien iſt eine Kommiſſion niedergeſetzt 
worden. Nach dem Ergebniß der von ihr gepflogenen Verhand⸗ 
lungen wird es nunmehr möglich ſein, beſtimmte Prinzipien für 
die Neu⸗Anlegung von Kolonien, ſowie für die Ausweiſung 
neuen Landes an die beſtehenden Kolonien feſtzuſtellen. — Aus 
der dringenden Befürwortung der gedachten Kommiſſion iſt Ver⸗ 
anlaſſung genommen, die Vornahme von Vorarbeiten für einen 
Kanal anzuordnen, welcher von dem Großenfehner Kanal aus 
nach Oſten bis zur ade führen ſoll. Kommt dieſes Projekt 
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demnächſt zur Ausführung, jo würde nicht allein die En 
rung und Koloniſirung der weiten, öͤſtlich von Großenfehn 
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hielt beute Nachnritiag 7 12 bie en 
lenarfigung unter dem Vorſige Des Einnttntinikerg 7 
Nach den einleitenden Geſchäften kamen zur Erledi⸗ 
zung die deſtſetzung über die Behandlung der Korreſpondenz in 
Zollangelegenheiten und über die gegenſeitige Frankirung der 
Korreſpondenz zwiſchen Behörden, die Ausſchußanträge, betr. die 
Volkszählung und die über die Zulaſſung von Ausländern zum 
Gewerbebetriebe im Umherziehen, ebenſo die Anträge, betr. die 
Enquete über das Münzweſen. Dieſe Angelegenheit von ſo tief 
eingreifender und weittragender Bedeutung ſoll möglichſt ſchnell 
in Angriff genommen werden. Der Bundesrat hat ſich über 
eine Verſtärkung der urſprünglich beabſichtigten Kommiſſion ge⸗ 
einigt und die Bundesregierungen ſind aufgefordert worden, 
ihre Sachverſtändigen, welche an der Enquete theilnehmen ſollen, 
ſobald als möglich namhaft zu machen. Auch die Fragen, welche 
der Kommiſſion vorzulegen ſein werden, find bereits feſtgeſtellt. 
Man wird die — 5 der Münzeinheit für ganz Deutſch⸗ 
land als unverrückbares Ziel im Auge behalten. Ferner wurden 
in der heutigen Sitzung angenommen: die Anträge des Eiſen⸗ 
bahnausſcuſfe über Einführung der 4. Wagenklaſſe auf der 
Eiſenbahn und den Entwurf eines Bahnpolizetreglements, die 
Anträge des Juſtizausſchuſſes, betr. den Geſeßentwurf über die 
Erſatzverbindlichkeit für Körperverlezungen beim Betriebe von 
Eiſenbahnen, Bergwerken u. . w. Durch mündliche Ausſchuß⸗ 
berichte wurden erledigt die Präſidialvorlagen wegen Uebernahme 
der Zollbefreiungen der Geſandtſchaften auf Rechnung des Bundes, 
wegen der Ab abefreiheit für Salz zum Einſal en von aus⸗ 
zuführenden Gegenſtänden; wegen der den hefefabrizirenden 
Brennereien zu gewährenden ſteuerlichen Erleichterungen; wegen 
Annahme von Anerkenntniſſen über ausgeführten Branntwein; 
wegen der ſogenannten kontinuirlichen Brennaparate und endlich 
wegen des Abſchluſſes einer Uebereinkunft mit den Süd deutſchen 
Staaten wegen Bekämpfung der Rinderpeſt. Den Schluß mach⸗ 
ten mündliche Berichte des Juſtizausſchuſſes über Petitionen 
wegen Normirung der Rechtöverhäitnifje der Binnenſchifffahrt; 
wegen anzuſtellender Ermittlungen bezüglich der Verſchuldung 
des Grundbeſitzes ſowie über eine Beſchwerde über eine Juſtiz⸗ 
verweigerung in Bezug auf Wildſchäden in Mecklendurg. — 
Damit ſind jedoch die reſtirenden Angelegenheiten des Bundes⸗ 
rathes noch nicht erſchöpft, und es wird bis zur Vertagung min⸗ 
deſtens noch einer Plenarfigung bedürfen. — Zu den heute aus⸗ 
gelegten Gegenſtänden gehörte u. A. der rom Reichstag beſchloſſene 
Geſetzentwurf über die Ausgabe von Papiergeld. Man wird 
nicht irren, wenn man annimmt, daß der Bundesrath an dieſe 
Angelegenheit nicht vor Erledigung der Münzfrage berantreten 
möchte, und auch dieſe erſcheint nach „ihrer ganzen Anlage jeden⸗ 
falls noch als eine weit ausſehende Sache. — An dem Monu⸗ 
ment für König Friedrich Wilhelm III. im Luſtga ten wird 
eifrig gearbeitet, und doch wird es wohl der Heranziehung ver⸗ 
ſtärkter Kräfte bedürfen, um bis zum 3. Auguft die geſammten 
Arbeiten zu vollenden. Gegenwärtig find die Steinmetze be⸗ 
ſchäftigt, die Granitſtufen herzurichten, welche das Denkmal ums 
geben; ebenſo iſt der Kern des Sockels, der das Reiterbild 
tragen wird, aufgeftellt, und ſeine proviſoriſche Hülle aus Sand⸗ 


ſtein, ſowie die Baſſins der beiden Fontainen vor dem Denk⸗ 
mal nähern ſich ihrem Ende. Am künftigen Dienſtag ſoll die 
Aufſtellung der einzelnen Theile des Standbildes beginnen, 
welche aus der Gießerei in buen bereits hier einge⸗ 
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nehmen nach werden in Aflaß ) 
— Bee Kommen, gemeinſchaftlich die Ausrottung der Seeräuberet in 
den oſtaflaliſchen Gewäſſern zu erwirken, den dort bereits ftattonteten nord, 
deutſchen beiden Korveiten „Hertha“ und „Meduſa“ zunächſt noch zwei 
Kanonenboole beigegeben. Der Bau der ſpeztell für die Verwendung in 
den indiſchen Meeren konſtruirten beiden neuen Dampf. Avſſo s „Albatroß 
und „Nautilus“ wird außerdem eine derartige Beſchleunlgung erfahren, 
daß das erſte Schiff ſpäteſtens im Herdſt des nachſten Jahres auf dem 
Schauplatz feiner künftigen Beſtimmung eintreffen kann, während der gleiche 
Termin für das zweite Schiff bis zum Herdſt 1872 geſtellt iſt. Beide 
Aviſo's werden bei einer 1 von 15 FR 2 Hänge. derben 
uß 3 ſchwere Geſchütze ren. 
Kun 5 Bene und die Maſchine 160 Pferde⸗ 
kraft beſitzen. Erſt mit dem Eintreffen dieſer beiden Fahrzeuge in den in⸗ 
diſchen Archipel ſteht norddeulſcherſelts eine ausreichende Erfüllung der jetzt 
in Ausſicht genommenen Aufgabe zu erwarten, da für größere Schiffe die 
ſeichten Buchten, in denen die chineſiſchen Seeräuber ſich bergen, ſchlechter 
dings unzugänglich find, und auch die Kanonenboote wegen Ihrer ſchwachen, 
für jene ſtürmiſchen und gefahrvollen Meere durchaus nicht berechneten 
Bauausführung, wie wegen ihrer geringen Schnelligkeit als für die dortige 
Verwendung nur wenig geeignet bezeichnet werden. Es iſt bisher deshalb 
auch von einer Entiendnng derſelben nach Oſtaſten Abſtand genommen 
worden, das neuerdings in Weſtindien ſtationirte Kanonenboot „Meteor“ 
dat ſich jedoch dort ſo gut bewährt, um in Ermangelung von beſſer geeigne 
ten Fahrzeugen mit der Verwendung der Kanonenböte, auch in Oſtaſien 
einen Verſuch zu machen. In Zukunft ſoll, wie verlautet, noch eine fernere 
Verſtärkung der dajeldft ſtationirten nordd. Eskadre bis auf 6 leichte Jahr 
zeuge ſtatthaben, denen eine Glattdecks⸗Corvette als Flaggenſchiff beigegeben 
werden wird. Es würde ein fo bedeutendes Anwachſen des dort in 
entſendeten norddeutſchen Geſchwaders zugleich aber mindeſtens die Be. 
auf einer der großen 
und vermag dieſe 
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erzielt zu haben, doch find die erwägn cht abgeſchloſſen 
öſſentli der thatſächlichen Ergebniſſe dieſer großarti⸗ 
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Daß ſich mit einziger Ausnahme Ofinbiens, in Zukunft ſämmtliche engliſche 
Kolonien für ihren miltäriſchen Schutz allein auf ihre eigenen Mittel an- 


gewieſen ſehen follen, und dab dadurch die bisher unterhaltenen Kolontal: 
kruppen oder dadin entſendeten engliſchen Streitkräfte entbehrlich geworden 
find. Es beſißt dieſe Maßregel demzufolge zugleich ein⸗ große rd 
Bedeutung, und 1 5 bei einem maligen rgebniß derſelden die dies jäh ⸗ 
rige Erſparniß fernerhin wahrſcheinlich noch auf das Doppelte und Drei- 
4 haben geſtelgert werden können. Roch find indeß von den 11 1869 
n Kanada flätionirt geweſenen engl. Regimentern, oder thatſächlichzeigentlich 
nur Bataillönen, af 8 nach England zurückberufen worden, und bereits 
haben dort der Auf am hen Bluß und der neue Feniereinfall die 
Entfaltung bedeuten itkräfte not nr gemacht, welche theilwelſe 
durch das Aufgebot der Kolbntalmiliz, theilmeife durch freiwillige Anwer⸗ 
dungen hat bewirkt werden müſſen. Adgeſehen von allem Andern tritt 
dadurch aber der einerſeits erzlelten Erſparniß eine vorauſichtlich weit grö- 
ßere Ausgabe gegenüber. Ein Verharren auf dem eingeſchlagenen gefähr · 
lichen Wege bleibt nach dieſer fo ſchnell gemachten üblen Erfahrung jeden- 
falls abzuwarten und dürfen die Aus ſichten dafür wohl kaum als überwie⸗ 
gend betrachtet werden. e b 

— Neuerdings hat das O bertribunal in einer Prozeß ⸗ 
ſache des mehrfach genannten Buchdruckereibeſitzers Salamon zu 
Guben, in welcher die Frage zur Eniſcheidung ſtand, ob die Ber 
ſtimmungen über das Jeitungskautionsweſen durch die 
Gewerbeordnung des Bundes aufgehoben ſeien, erkannt, daß die 
Beſtimmungen des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 durch die 
neue Bundesgewerbeordnung vom 21. Juni 1869 nicht beein 
flußt würden, da ſich dieſelbe nicht auf das Preßgewerbe erſtrecke. 

— Im Februar dieſes Jahres iſt der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über das Vor mundſchaftsweſen nebſt Erläuterungen, 
ausgearbeitet im Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſterium, im Druck erſchienen, 
welcher, obſchon hauptſächlich wohl durch die Reformbedürftigkeit 
der Vormundſchaftsordnung des Allgemeinen Landrechts hervor⸗ 
gerufen, doch für die ganze Monarchie beftimmt tft, und anſchei 
nend auch das weitere Ziel verfolgt, eine geeignete Grundlage 
für ein ſpäter vielleicht zu erreichendes gemeinſames Vormund ⸗ 
ſchaftsweſen des Norddeutſchen Bundes zu bilden. Die mit dem 
Entwurf gedruckten Erläuterungen geben in präziſer Form eine 
Geſchichte der dem jetzigen Entwurf vorausgegangenen Verſuche 
zu einer Verbeſſerung des landrechtlichen Vormundſchaftsweſens 
und ſuchen das dringende ben fee zu letzterer darzuthun. Als 
hauptsächliche Mängel deſſelben heben fie hervor: 

„Die Bevormundung der Vormünder durch die Gerichte, die große Ver⸗ 
antwortlichkeit der Richter und die dadurch bedingte Schwerfälligkeit der Ver⸗ 
waltung, ſo wie die Belaſtung der Richter mit ihrem Berufe fremden Ange ⸗ 
legenheiten“ Das Fundamenkalprinzip des Entwurfs tft, daß der Schwer⸗ 

unkt der Verwaltung in die Thätigkeit des Vormundes verlegt wird. Der 

ormund verwaltet die ihm übertragene Vormundſchaft — 5 5 und mit 
eigener Veranwortlichkeit, während der Vormundſchaftsrichter nur die Aufſicht 
zu führen hat. Die wichtigſte Garantie aber ſoll in dem Inſtitute der Ge⸗ 
genvormünder ie welches für die größeren renne e ein 
geführt iſt. Dieſelben haben den verwalkenden Vormund zu beauſſichtigen 
und zu dieſem Zweck das Recht, jederzeit die Beſtände, die Rechnung und die Beläge 
derſelben einzuſehen, auch müſſen ſie in allen Fällen, in welchen die Genehmi⸗ 
gung des Vormundſchaftsrichters x Gültigkeit des Geſchäfts erforderlich ift, 
von dieſem gehört werden. Das Inſtitut iſt entlehnt dem im Bezirk des 
Appellationsgerichts Greifswald geltenden Rechte und ſoll ſich dort gut be 
währt haben. 

— Nach Emanirung der neuen Vorſchriften über die Zivil verſor⸗ 

ung der Mannſchaften vom Feldwebel abwärts für das ganze Gebiet des 

Norddeutschen Mundes, haben ſich bezüglich der Anſtellung von Militär ⸗ 

anwärtern der einzelnen Dundedftanten im preußiſchen Staatsdienſt ver. 
c g. Ist. desbalb. Harz“ 
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worden daß für, % den bel gerkugerer als der in Preußen noth⸗ 
wendigen 12jährigen Dienfizeit eine Anwartihaft auf Zivilanſtellung zur 
Seite ſtand, die Anftellungdberehligung nach wie vor nur auf ihren Hei⸗ 
mathsſtaat und die Bundesbehörden beschränkt bleiben muß, well es felbft- 


verſtändlich nicht in der Abſicht liegen kann, den ohnehin ſchon zahlreichen, 


Pfingſten in einer großen und kleinen Stadt. 
Skizze von rn Habicht. 
up. 


(Auf Befehl des milden, weiſen Kaiſers Max II. iſt in 
Sprottau das erſte Pfingſtſchießen im Jahre 1566 abgehalten 
worden. Gewiß, um die wackern Bürger im bevorſtehenden Tür⸗ 
kenkriege tüchtig zu machen. Während des 30jährigen Krieges, 
in jenen düſtern Zeiten, die noch mehr zu Grabe getragen, als 
heitere Schützenfeſte, iſt die Feier dieſes Volksfeſtes völlig ein⸗ 
geſchlafen; erſt 1663 gab es ein Pfingſtſchießen und damit die 
rechte Pfingſtfreude, und wahrſcheinlich war es wieder der da⸗ 
mals entbrennende Türkenkrieg, der die Sprottauer zu neuen 
Schießübungen trieb. Sicher waren die muntern Sprottauer 
eher auf dem Plage, als der ſelige Reichstag, der, als die Tür⸗ 
ken ſchon in Mähren eingedrungen waren, ein ganzes Jahr lang, 
aus lauter Formalität und durch die Debatten über die Vor⸗ 
fragen, nicht zur Abwehr des Feindes kommen konnte. Die 
Sprottauer haben es ſonach, nebſt den in ihrer Nähe hauſenden 
Raubrittern, auf deren Abwehr die Städte eifrig bedacht ſeln 
mußten, zunächſt den Türken zu verdanken, daß jetzt noch ein 
rechtes Volksfeſt beſteht. Möchte nun auch der rechte Geiſt in 
diefe Feſte wieder einkehren, daß fie das würden, was fie früher 
waren, Beförderung echten Bürgerfinnd und Uebung in Hands 
habung einer ehrenden Waffe.) 

Boch ich will von jenen Tagen erzählen, von jenen Bil⸗ 
dern, die noch jetzt friſch und lebendig an meinem Auge vorüber⸗ 
gaukeln. Welch eine bunte, phantaſtiſche Welt rollte ſich da vor 
mir auf, wenn ich vom Balkon des Schützenhauſes auf den 
Platz blickte. Wie wimmelte es da von Menſchen, die ſich um 
die Paſchtiſche drängten, um mit einem glücklichen Wurfe einen 
Pfefferkuchen zu erhaſchen, wo die Tiſche innehabenden Weiber 
ſich heiſer ſchrien: „wer ſetzt noch einen Pfennig, es iſt der letzte“, 
und wenn man hinkam, ſollte es erſt angehen. Da ſchreit man 
ſich heiſer um Setzer, bittet um Mitſetzer und das alles um 
einen Sechspfennigkuchen, und doch, wie beluftigend find die 
vielen langen Geſichter, die ihn nicht gewonnen und weiter 
gehen, weil fie an dieſem Paſchtiſche kein Glück haben; wie köſt⸗ 
lich iſt das bunte Gewimmel von Kindern, Bauern, den reich⸗ 
geſchmückten Jägern und Grenadieren und den weißgekleideten 
Damen, die wie Schneeflocken herumflattern. Dies ganze, harm⸗ 
loſe Treiben giebt das Bild eines echten Volksfeſtes. 

Um den Paſchtiſch eines Zinngießers drängten ſich die 
Bauern am meiſten, denn das war keine Waare, die ſich leicht 
zerbrechen ließ, nein, ſolide Doſen, Pfeifenabgüſſe und Löffel, 
wie ſie dem handfeſten Sinne des Landmannes zuſagen. In 
der Mitte des Tiſches prangte das Bild eines Schimmels, an 
den Seiten Nummern mit Gewinnen. Sobald nun ein Kame⸗ 
rad gar keine Augen geworfen hatte, da ſchrien die Andern unter 

wieherndem Gelächter: „Schimmong“, und wenn der Belachte 
darüber empfindlich wurde, gab es gleich die ſchoͤnſte Rauferei. 
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Landrathe Unkirchlichkeit vor, enthält ferner den Satz, man fei gars 

Dunkeln darüber, ob der Landrath Proteſtant, Katholik oder Jude fc u 
er 


noch nicht verſorgten preußiſchen Militäranwärtern Konkurrenz durch 1 
Leute machen e 0 05 Anforderungen des preußſſchen Reglem 
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— In Hanau macht eine Unterſuchung gegen den Pfarrer Neue 
nase welcher der öffentlichen Beleidigung des Landraths v. Schr 

eziehung auf deſſen Stelle als Konſſtortaldirekter angeklagt if: dec 
Pfarrers Neuber in der „Heſſiſchen Volkszeitung“ wirft 


man ihn während feiner zweijährigen Amtsthätigkeit weder in ein 
eliſchen, noch in einer katholiſchen Kirche, noch in der Synagoge G 
abe; behauptet, dieſe Ernennung habe bei elnem Theil der Hanauer n 
kerung Entrüstung, bei einem andern Theil Heiterkeit erregt, und ſchließt 
einer Aufforderung an ſämmtliche Geiſtlichen, mit allen Kräften diele ae 
ſtellung entgegen zu wirken, wenn fie ſich nicht Verachtung aus ſezn won 
Der Angeklagte geſtand zu, die inkriminirten Stellen den WM. Deen 
v. J. an einen hohen Staatsbeamten in Kaffel geſchrieben und dieſem 7 
ſtattet zu haben, jeden Gebrauch von dieſem Briefe m machen. Wenge 
nun auch leugnete, beſonderen Auftrag zur Veröffentlichung durch die 5 10 
ertheilt zu haben, fo gu doch aus den Ausſagen des Biatevermefers Sie 
deutlich hervor, daß Neuber nichts Anderes erwartet hatte, als eine de 
tige Saen t feines Briefes, und hat ſich derſelbe auch pate 
der „Heſſiſchen Volkszeitung“ ſpeziell zum Inhalte dieſes Artikels bel 

Die Verhandlungen dauerten mit einer Unterbrechung 8 Stunden, 100 
beantragte der Staatsanwalt nach 88 102 und 156 des Strafgefegb 50 
den Angeklagten mit einer Gefängnißſtrafe zu belegen. Das Urtheil 
Strafkammer iſt noch nicht gefällt. * 

— Unſere neuliche Mittheilung über die Ausſchußverſammlung des uon, 
deutſchen Proteſtantenvereins ift dahin zu berichten, daß die Berfamml 
nicht in Bremen, fondern in Hannover ftattgefunden hat und daß demil 
find fel ProvinzialsProt:ftantentag in Hannover 

nden foll. 

— Dem vor einiger Zeit erkrankten ſchweizeriſchen Geſandten in Balg 
Oberſten Hammer, ift ein Urlaub auf unbeftimmte Zeit bewilligt word 
Der „K. Z.“ zufolge wird er denſelben zuerſt zu einer Brunnenkur in 
und dann in St. Moriz verwenden. N 

Kiel, 3. Juni. (Tel.) Laut eingegangener Nachricht ſind Sr. N. 
Panzerfregatten „Friedrich Karl“ und „Kronprinz“ geſtern Nachmittag 
Portsmouth angekommen. 

inden, 30. Mat. Von der Welfenlegton traf heute MO 

geaen 101, Uhr hier ein 40 Mann ſtarker Transport aus Hannover uf 
erſelbe beſtand aus ſolchen Legionären, welche bei ihrem ortgange sig 
Diefelben find Bun 


Ausland in Milttärverhältniffen geſtanden haben. 
ſtellung bei der Strafabthel ung verurthetit; om ſchwerſten find die UN 
offiziere verurtheilt, nämlich zu zwei Jahren; gegen die Gemeinen 
das Urtheil durchſchnittlich auf ein Jahr Einſtellung lauten. 10 
Ems, 3. Juni. (Tel.) Se. Maj. der König war ge 
und heute mit dem Grafen Bismarck und Gefolge beim Kal 
von Rußland zur Tafel. Beide Monarchen erſchienen zufameſ 
mehrfach auf der überaus lebhaften Promenade. Der König 100 | 
tebt ſich morgen früh 8 Uhr wieder nach Berlin, kehrt 
lden am 15. d. zum Beginn der Kur nach hier wieder zu 


Oeſter reich. N 
Wien, 1. Juni. Graf Potockt gedenkt, dem Vernehme 
nach, in allen Landtagen, mit Ausnahme derjenigen von Galizieh 
eine Vorlage über die Wahlreform einzubringen. Darüber ö 
ſcheint er nicht völlig im Klaren zu fein, ob es ſich wied 
nur um Abverlangung eines Gutachtens oder bindende Beſchl 5 
der Landtage handeln fol. Dem galiziſchen Landtage wird Fr 
Vorlage dieſer Art mitgetheilt, weil mit den polniſchen Sur 
tsguensmä sungen aber ne #6 | 
rung auf den übrigen Landtagen mit ihrer Vorlage Glück ee 
wird, hängt von der Entſchiedenheit ab, mit welcher fie von 
und von dem Nachdrucke, mit welchem fie dem Großgrund beſſ 
ihren eruſten Willen, die Reform durchzuführen, begreiflich! 6 
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ch hatte einen Wurf frei, denn der wohlhabende, herzensgute dankbares Publikum. In feiner Nachbarf 


J 

Inhaber des Tiſches war mein Pathe; aber bei mir wieherte 
jedesmal der Schimmel, und oft, wenn mir im Leben ein Wurf 
nicht gelingen wollte, dann dacht ich „Schimmong.“ 


Der ganze Schießplatz ſcheint nur eine wogende See der 
Luft. Hier klingt Mufit, 9 t ein heitres Singen, und dazu 
das fortwährende Knallen der Büchſen. Zwar find jene Zeiten 
längſt ins Meer der Vergeſſenheit hinabgeglitten, wo zur An⸗ 
feuerung der Schügenbrüder ein Kirchenfürſt den fleißigen Schützen 
ſogar 40 Tage Ablaß ertheilte, wie dies Biſchof Rudolph zu 
Breslau im Jahre 1466 eien aber man drängt ſich vielleicht 
jetzt noch mit demſelben Eifer um den Schleßſtand, da den 
beſten Schützen, wenn auch kein Ablaß, noch immer bedeutende 
Preiſe erwarten. Und wie prächtig läßt es ſich gehen unter den 
grünen Bäumen, in den mit Fichtenreiſern geſchmückten Zelten, 
in denen den Schützen und ihrem Anhang frei Bier geſchenkt 
wird. Ich ſtieg auch ſpäter einmal in den Bierkeller hinunter, 
aus dem nicht freundliche Najaden, ſondern alte, ſchweißtriefende 
Weiber in unverdroſſener Geſchäftigkeit neue Kannen Biers holen, 
aber das Bier ſchmeckt trotzdem vortrefflich. Es ſchauerte mich 
ordentlich, in dem weiten finſtern Keller, der beinahe 8 Tage 
über in Bierlieferung unerſchoͤpflich ſcheint. Was Wunder, wenn 
dann der Heimweg mit weniger militäriſcher Ordnung ange⸗ 
treten wurde, daß ſich da ein Schwanken und Balaneiren zeigte, 
das mit dem gewiegteſten Diplomaten wetteifern konnte, und 
obwohl Jeder ſeine drei Kugeln abgeſchoſſen, man doch von 
Manchem fagte, daß er zu ſchwer geladen habe. Sie hatten 
Chriſtian Günther's, des letzten Dichters der ſchlefiſchen Schule 
ermunternden Trinkſpruch: g 

„Trinkt, bis eu Bier beſiegt, 
Nach Monier de. Alten" ” 

ziemlich gewiſſenhaft befolgt. Nun, es war auch dafür den ganzen 
Tag über recht luſtig zugegangen, überall hörte man Skagen 
oder gemüthlich Plaudern, und an ſolchen Pfingſttagen machen 
die Sprottauer ihrem Namen Ehre; denn der Platz, auf dem 
jetzt die Stadt ſteht, ſoll früher ſehr ſteinigt und dornigt geweſen 
ſein, und die ſich zuerſt hier anſiedelnden Slaven haben deshalb 
den Ort „Sprottau“, d. h. „räum auf“, genannt, und es iſt 
wahr, die Sprottauer ſind noch heut, wie es in der ganzen Um⸗ 
gegend bekannt, aufgeräumte Leute. 


Die ganzen Pfingſttage ſcheinen ein einziger Jubelmarſch 
zu ſein, der am Sonntag mit einem glänzenden Finale ſchließt. 
„Sauerbierſonntag“ iſt dieſer luſtige Tag in humoriſtiſcher Laune 
genannt worden, weil an ihm die Zeche, ſchleſiſch „Oerte“, be⸗ 
rechnet und bezahlt werden muß. Aber was härmt das 
und? wir find nicht Schüpenbrüder und können uns harm⸗ 
los in das Menſchengewühl ſtürzen. (Dort in dem Garten des 
Schießhauſes ſpielt ein Savoyarde ſeine Drehorgel; Bauern⸗ 
jungen, Kindermädchen und alte wacklige Mütter bilden ſein 


5 2 haft ſteht ein C0, 
rouſſel, auf dem ſich eine wilde, zerlumpte Sa herum! 
tummelt, aber auch große Bauernkerle ſetzen ſich mit einen 
luſtigen „Juchhe“ gravitätiſch auf das Roß und müſſen die lag 
Beine einziehen, um ſie nicht auf der Erde hinzuſchleifen. f 
Ochſenjunge hat wohl gar für das Kuhmädel im erſten Liebe 
ſturme 1 Sgr. bezahlt und läßt ſich mit ihm, Arm in Arm, 
Schlitten herumwirbeln, und fo verdreht ihnen das Carrouſſe 
noch mehr, als das erſte Keimen der Liebe, den Kopf. Weite 
hin thut ſich ein Zirkus auf. Athleten werfen mit Zentnel 
wie mit Kieſelſteinen herum, daß den Zuſchauern vor Erftaund 
der Mund offen, aber die Taſche zu bleibt, denn dort wanden 
ſchon der nie raſtende Teller herum und ſichtet die Körner vol 
der Spreu. Die Hälfte des Publikums zerſtiebt in alle Win 
und findet ſich erſt wieder zum chineſiſchen Feuerwerk ein, du! 
ſich prächtiger auf den großen Zetteln, als in der Wirklichke 
ausnimmt.) Hinter dem Schießhauſe liegt noch reiches Feld 
des Genuſſes. Stangenklettern, Hahnſchlagen, Sacklaufen, un 
bei ſolchen Feſten zeigt ſich, daß wir Schleſier ein heiteres, for 
loſes Volk, daß wir die Miſchung unſeres Blutes nie ver 
leugnen können. Das Sacklaufen vor allem weckt ein home 
riſches Gelächter, denn es find nicht junge Burſche, die dort IM 
Sacke nach einem Ziele ſpringen, ſondern alte Spittelweiber, un 
die eifrigften überſchlagen ſich fo viel, daß fie unmoglich all die [HN 
nen Tücher erhalten können, die einer minder Haſtigen in den Schooh N 
fallen. Auch das iſt noch nicht genug, ſelbſt die Betteljungen müſſen hem 
ihre Pfingſtfreuden haben und dazu recht hohe, ausgeſuchte | 
Ueber ihrem Haupte hängen mit Syrup gefüllte Brode, nach 
denen ſie nur mit dem Munde langen dürfen, da ihnen N 
Hände gebunden find. Wohl find fie glücklicher wie Tantalu“ 
denn der ſüße Saft ftrömt endlich herunter, aber wie ſehen dieſt 
Buben nach ihrer Arbeit aus! als ob fie dem Tartarus ent 
en. Ihr ganzes Geſicht iſt verſüßt und es gäbe ein hübsches 
enrebild die Darſtellung zwei in ſolcher Weiſe eingeſalbtel 
Betteljungen, die ſich gegenſeitig den ſüßen Saft vom Geſich 
lecken. Zum Schluß wirft erſt noch Jemand, um den Spaß zu 
erhöhen, ein paar Groſchen in die „Grabſche“, wie wir Schle' 
fier ſagen — das giebt ein Halloh. Zu den Eingeſalbten dräff 
gen ſich dann andere Buben, die Syrupjacken vermählen nd 
mit reinlich gehaltenen, und zuletzt find ſie Alle mit Stau 
überzogen und ſehen aus wie hölzerne Statuen, die einen San 
ſteinanſtrich erhalten haben. Viele dieſer etwas zu bunten ul? 
barkeiten find zu den Vätern verſammelt worden, das Vergnü⸗ 
pen hat ſich meiſt in den Schüpenfaal geflüchtet und die ſtreh⸗ 
amen Dirigenten der beiden Muſikkapelen ſorgen dafür, daß 
— ass: Dan nad) — neueſten Doltz. Mama, 
9 herumwirbeln kann, denn noch immer beherzigt je 
Schleſier Flemmings Ermahnung: 5 Er 
Laßt uns tanzen, laßt un . 
Laßt uns laufen fen und Aa Sn 
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Anden verſtebt. Es find jetzt die Wahlausſchreibungen für 
Nieder. und Ober⸗Oeſterreich, Steiermark, Salzburg, Mähren 
und Schleſien erfolgt; in letzterem Lande ſollen die Wahlen am 
Juli beendet ſein. — Eine Verſammlung niedersſterreichiſcher 
bir grumdbefiger, welche auf Einladung und unter Vorſitz des 
en Colloredo geſtern Abend im Landhauſe tagte, hat ſich 
it dem Programm vom 22. Mai einſchließlich der direkten 
blen, einverſtanden erklärt. Nur der erſte Punkt gab Anlaß 
einer äußerſt lebhaften, lange dauernden Debatte, in welcher 
Mberondere bekämpft wurde, daß man eine „ deutſche“ Partei 
nden wolle. Die meiſten Redner betonten die Nothwendig⸗ 
„einen öſterreichiſchen Standpunkt einzunehmen und in dieſem 
Sinne wurde auch die Modifikation des Programms beſchleſſen 
d dem Titel „deutſche Partei“ der Name „großöſterreichiſche 
artei“ ſubſtituirt. Die anderen Programmspunkte fanden keinen 
iderſpruch. Die czechiſche Partei in Mähren ſcheint nicht die 
ktik der böhmiſchen Czechen befolgen zu wollen; eines ihrer 
gane, die „Morava“, fordert die mähriſchen Deklaranten auf, 
Falle der Wiederwahl ihre Sitze im Landtage einzunehmen. 
e Deklaranten hätten nur zur Zeit der früheren Regierung 
vom Landtage ferngehalten, heute ſei kein Grund vorhanden, 
fern zu halten und fie glaubt, fie ſeien im Falle ihrer Wie ⸗ 
ahl durch den Wortlaut der Deklaration ſelbſt verpflichtet, 
Die halbamtliche „Wiener Abend⸗ 
at“ nimmt mit Genugthuung von dieſer Haltung des mäh⸗ 
en Blattes Akt. Dr. Palacki iſt geſtern von Wien nach 
ag zurückgekehrt. — Der altczechiſche „Pokrok“ ſchreibt: 
Ie Durch das Linksum des Grafen Potocki hat ſich die Situation in 
ködmen in jeder Beziehung geändert, der Riß zwiſchen der Oppoſition und 
m Minifterium tft ein vollſtandiger. In formaler wie in materieller Be- 
ung haben die Konzeſſtonen, welche die Czechen machen wollten, keine 
Aung mehr. Die Stellung der Czechen iſt jetzt eine derartige, daß fo 
lüge nicht Männer ihres Vertrauens in den wiener Minifterpaläften reſi 
M, Niemand fie daſelbft ſehen wird; die Bereitwilligkeit zu weiteren 
andlungen wird in Zukunft nur einem inzwiſchen ernannten könig 
en Hofkanzler der Krone Böhmens zu Theil werden. Wien muß jegt 
. erſte Konzeſſton den Czechen machen, nicht umgekehrt. Wenn Graf 
och glaubt, die Konzeſſtonen wegen der Form des künftigen Eonftitut- 
Iden döhmiſchen Landtags und in Bezug auf den Generallandtag, welche 
zechen machen wollten, gelten für alle Zukunft, fo iſt das nur wieder 
polniſche Iluſton. Nachdem Graf Potocki nicht A fagen wollte, wer- 
u die Czechen auch nicht B ſagen. Da er nicht fein Wort er be- 
lüdten auch fie ſich als nicht gebunden, und als ob das Verſprechen nie 
en worden wäre.“ 
. Zu den letzten Sitzungen des wiener Gemeinderathes, bei 
ichen die Anträge über die Wahlen in Niederöſterreich und 
ter die Lage des Reiches auf der Tagesordnung ſtanden, ent⸗ 
dete der Miniſterpräſident Graf Potocki einen Polizeikom⸗ 
lar, der ihm nach den Sitzungen ſofort einen ſchriftlichen Be⸗ 
Merſtatten mußte. 


. S ch weis. 

On er Schweiz, 31. Mat. Der Bundedrath hat aus Teſſin den 
Datch 8 die Bande italieniſcher Flüchtlinge, 

in den letzten Tagen Lugano verlaſſen hatte, um durch Val Colla an 
mer See zu gelangen, nach einigem Schießen an der italieniſchen 

nn zurückgeworfen worden ſei und ſich wieder auf Teſſiner Gebiet zu ⸗ 
en 05 „Die Regierung von Teſſin hat in Folge dieſer Vor änge 
der auffuchen, verhaften und nach Bellinzona bringen fol. Der Bun- 
Kath hat ſeinerſeits heute beſchloſſen, unverweilt einen eidgenöſſiſchen Kom- 
u ſtrenger Unterſuchung der Angelegenheit nach Teſſin abzuordnen. — 
Kirchgemeinde Wallenſtadt in St. Gallen hat beinahe einſtim⸗ 
beſchloſſen: Volkemiſſionen, Einführung und Abhaltung von Maiandach⸗ 


den Landtag einzutreten. 
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ten und das Einſammeln von Peterspfennigen in der Gemeinde zu verbie 
ten. — In Genf haben über 200 Seren an das Konſiſtorium 
mehrere Begehren nach größerer Freiheit gerichtet, darunter auch, daß wenig» 
ſtens in Einer Kirche es auch proteſtantiſchen Laien geſtattet werden möge, 


zu ſprechen. 
Frankreich. 

Paris, 1. Juni. In Betreff der diplomatiſchen Bewe⸗ 
gung erfähr die „France“, daß Fürft de la Tou; d' Auvergne 
nach Wien, Lagueronniere nach Madrid, Berthemy nach Brüſſel, 
Prevoſt⸗Paradol nach Waſhington befördert und Mercier de Lo⸗ 
ſtende, bisher in Madrid, in den Senat ernannt werden ſoll. 
Gramont hat eine lange Unterredung mit dem Kaiſer gehabt; 
er ſoll mit Ollivier bereits übel ſtehen. — Heute ſind im Pa⸗ 
laſt Bourbon dreizehn Kommiſſionen beiſammen, um die rück⸗ 
ſtändigen Arbeiten zu beſchleunigen. Die Kammer hat ſich zu 
dem Ende auf zwei Tage vertagt. — Mit Parieu, dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten des Staatsraths, iſt Emile Olltvier wegen des 
Geſetzes über das Senatorengehalt ſo in Zerwürfaiß, daß der⸗ 
ſelbe um ſeine Entlaſſung eingekommen iſt. Parieu fand ſich 
bereits durch die Bildung von extra⸗parlamentariſchen Kommiſ⸗ 
ſionen verletzt, die er als pure Pfuſcherei ins Amt des Staats⸗ 
raths betrachtet; nun kam hinzu, daß Ollivier den Geſetzentwurf 
über den Senat dem Staatsrath nicht vorgelegt hat, und daß er 
nun, um dieſes Uebergehen zu rechtfertigen, in das Dekret vom 
29. Mai einen Artikel brachte (Art. 32), worin es heißt: „Indeß 
können in dringlichen Fällen die Miniſter direkt ihre Geſetzent⸗ 
würfe an den Senat oder geſetzgebenden Körper richten.“ So 
oft die Miniſter alſo fürchten, im Staatsrathe Widerſtand zu 
finden, lönnen fie denſelben umgehen. Darüber iſt der Staats. 
rath ergrimmt. — Die Note des offiziellen Journals, welches 
die Blätter wegen der Berichterſtattung über die Kammerver⸗ 
handlungen warnte, hat einen ſo üblen Eindruck gemacht, daß 
es ſcheink, als ob das Miniſterium ſich bemüht, die Wirkung 
derſelben abzuſchwächen. Der „Moniteur“ ſagt darüber: 

Wir find autorifiet, zu erklären, daß die Note ſich nur auf die Blätter 
bezieht, die beſondere Berichte Über die Sitzungen des Senats und des ge⸗ 
ſeßgebenden Körpers bringen, ohne die offiziellen Berichte beizufügen. Wir 
find überzeugt, daß darin durchaus ke ne Müdtehe zu dem Verfahren beftcht, 
das unter dem Mintfterium ‚Rouber üblich war. 

Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: 

Mehrere Journale haben angekündigt, daß unſere Truppen eine Nie- 
derlage in Marokko erlitten haben, und hinzugefügt, daß dieſer 8 olſchenfall 
eine neue Expedition zur Folge haben werde. Wir glauben zu wiſſen, daß 
man bis zur Stunde keinen derartigen offtztellen Bericht erhalten hat. Es 
ſind aus Algerien in Paris Privalbriefe angelangt, aber fie berichten über 
die in Rede ſtehende Sache auf ſich widerſprechende Weiſe, was nicht ge⸗ 
ſtattet, ſich genau über die Wahrheit Rechenſchaft adzulegen. Wie dem nun 
auch fein mag, iſt nicht die Rede von einer neuen Expedition, da die, welche 
ſtattgefunden hat, alle moraliſchen und materiellen Reſultate gehabt hat, 
welche man erreichen wollte. 

Die Budgetkommiſſion hat die Gehälter der Marſchälle 
Canrobert und Bazaine bedeutend beſchnitten. Der erſtere, der 
bisher 170,000 Fr. jährlich hatte, wird in Zukunft nur noch 
110,000, und der letztere, der 100 000 Fr. bezog, nur noch 
72000 Fr. erhalten. Der Kriegsminiſter hat gegen dieſe von 
der Preſſe längſt verlangte St keine Oppofition zu 
bet rau — Die Journale veröffentlichen folgende Mit⸗ 

Paris, 31. Mai 1870. Meine Herren Redaktoren! Wir empfangen 
nachſtehende Depeſche, welche wir zu veröffentlichen bitten! „Soretd, 30. Mat. 
An Herrn Crémieux in Paris. Vorgeſtern war die Stadt Krotoſchau (Ru 
mänten) der Schauplatz einer ſchrecklichen Judenmetzelei. Die ausgeübten 


Denn durch Tanzen lernen wir 
3 Eine Kunſt von ſchönen Dingen, 
u Das waren die Pfingſtfreuden des Knaben, ſich dort herum zu 
ſumeln und zu ſpielen; ſpäter aber ſuchte er etwas Anderes — die 
At, zu der es ihn mit ganzer Seele zog. Da wurde am 2. Pfingſt⸗ 
e Age hinausgewandert in die Morgenfrühe zur Kroatenlache, 
0 mitten im Walde, wie das finſtere Auge eines Verbrechers, 
bor dem Licht verſchließt. Ein Trupp Kroaten ſoll im dreißig⸗ 
den Kriege in das tiefe Gewäſſer hineingeritten und dort 
e Men ſein; denn wie ein Sprottauer Chroniſt erzählt, haben 
h Kroaten ein Hüttenwerk plündern wollen; die Hüttenleute 
wen Unrecht verſtanden und den Feind mit glühenden Stan⸗ 
dicht nur in die Flucht, ſondern auch in die Lache getrieben, 
dadurch ihren Namen erhielt. Das iſt freilich recht unheim⸗ 
i doch der Weg dahin iſt jo freundlich und ſtets blaute der 
zu mel an dieſem Morgen beglückend hell darein. Wir wan⸗ 
len zum Thor hinaus über mehrere Brücken, da ſich der Bober 
duzen zwei Arme fpaltet, an Gärten hin, aus dem einen ſchallt 
NE, wir aber wandern weiter in den Nonnenbuſch, den die 
I Mauer, ſich nach beinahe engliſchen Ausſpracheregeln richtend: 
euch ⸗ heißen. Unſer Chroniſt behauptet, daß dieſe Bezeichnung 
n von den Nonnen, die dieſen Buſch einige Zeit en. ſon · 
AUS weit grauerer Vorzeit ſtammte und er eigentlich „Hun⸗ 
„uſch“ heißen müſſe, denn eine Streifhorde Attilas, der 
el Gottes, habe gewiß hier ihr Lager aufgeſchlagen und da⸗ 
in beiße auch der im Buſche liegende kleine Berg Hunnenrücken, 
ig dem zuletzt Hundsrücken geworden. Wir aber wollen uns 
edleſen tieſftunigen Betrachtungen nicht den himmelblauen, 
A, Den Tag vergrämeln. Welch köstlicher Weg bietet ſich uns; 
ſebrächtige Lindenallee bildet den ſchönſten Dom, durch den 
UN dem Heimwege erft das heraufbrechende Sonnenlicht glitzert, 
le bald öffnet ſich der Blick ins Freie auf ein im dampfenden 
N Iennebel daliegendes Dorf; bald empfangen uns auf unſerm 
ebe dicht verſchlungene Zweige, um einen Hügel ſchlängelt ſich 
Re Pfad, um dann zu einer üppigen Wieſe auszumünden. 
e erſt geht es zu der unheimlichen rogtenlache, an der aber 
N mild verſöhnend die ſchönſten Thaulilien ſtehen. Hier ver⸗ 
lan ich Lenaus wunderbare Schilflieder, hier an dieſem Orte 
d fie im Herzen nach. Wohl sr das Sonnenlicht 
In — Bäume, ein blauer Himmel ſpannte ſich aus über das 
Hen ohem Schilf und Geſträuch umgebene, 


wie in einer Wiege 

e Be offer, und doch ſummten mir fortwährend die Lenau⸗ 
erſe im Kopf: 

Auf dem Teich, dem regungslofen, 
Weilt des Mondes heller Glanz , 
Ja des Gade ue Lenz 
* n 3 
er z batte nicht eher Ruhe, bis ich die Kroatenlache auch in 
"Mm leuchtung geſehen. Wie ſchoͤn iſt nicht ein Gang in 
hier Benfrühe durch die Stadt; alle Läden find geſchloſſen, 
ges Schweigen herrſcht in den Straßen und faſt an jeder 


Thür hängen grüne Reiſer, zur Strafe der Lanzſchläfer, von 
neckenden Händen hingepflanzt, womit Einer dem Andern zu⸗ 
vorzukommen geſucht, um den ſogenannten Rauchfies anzuhängen. 
Aber ein neckiſcher Kobold mußte überhaupt in der letzten Nacht 
ſein Weſen getrieben haben; denn Bänke und Schilder, alles 
war vertauscht, und das gab manch Gelächter. Das Schild eines 
Krämers „Hier iſt guter Biereſſig“ hing an der Hausthür einer 
alten zankſüchtigen Jungfer, das eines Weinkaufmanns an ei⸗ 
nem Brunnen, das Becken eines Barbiers baumelte luſtig an 
der Thür eines Winkeladvokaten, der wohl Manchen raſirt ha- 
ben mußte. Man lachte damals noch, jetzt hat auch hier die Polizei 
die Zügel ſtraffer gezogen; dieſe Allotria bleiben aus. Dafür bringt 
auch zuweilen felbſt das Leben in einer kleinen Stadt feine Tragödien. 

Es war auch an einem Schießtage und dort auf dem 
Schützenplatze wogte wie immer das bunteſte Treiben. Ueberall 
Eintracht und Frieden, nur zwei Familien mieden ſich gefliſſent⸗ 
lich, und doch waren ſie einſt nahe befreundet geweſen und noch 
jetzt Nachbarsleute, aber ſeitdem der Kaufmann zum Oberjäger 
erwählt worden, war es mit der Freundschaft des Fabrikanten 
vorbei. Dieſer hatte ſich mit der Hoffnung des Avancements 
getragen, und nur offenbar durch Liſt und Ränke hatte der 
Kaufmann dem Freunde den Rang abgelaufen. Und hätten es ſich 
auch die Freunde verziehen, ihre Frauen konnten es nicht. Es war 
ein zu empfindlicher Friedensbruch u. jedes Pfingſiſchießen riß alte 
Wunden auf. Zwiſchenträger hatten das Ihrige gethan, von boͤſen 
Blicken war es zu böſen Worten gekommen, der Haß war in 
Erbitterung übergegangen, troſtloſe Geſchichten — wie ſie ſich 
nur bei feindlichen Nachbarn abſpielen können. Auch heute war⸗ 
fen ſich die beiden kriegführenden Frauen ſtolze und vernichtende 
Blicke zu, aber während darinnen in der Baude die Eltern ſich 
in finſterm Groll verzehrten, ſpielten ihre Kinder harmlos in 
der Nähe der kleinen Kirche am SchießhaMuſe und ſchienen ſich 
wenig um den Haß ihrer Eltern zu härmen. Sie wurden das 
ganze Jahr über gehütet, daß fie nicht mit einander in Berüh⸗ 
rung kamen, kein Wunder, daß ſie ſich heute aufſuchten, wo 
alles freier athmen durfte und ſich ſelbſt überlaſſen waren. Wil⸗ 
helm, der Sohn des Kaufmanns, war ein aufgeweckter, munte⸗ 
rer Knabe, er wußte ſeiner Freundin, der kleinen Marie, ſo 
hübſche Geſchichten zu erzählen von dem ſteinernen Kaellchen, 
das dort neben der Kirche ſtand, und in das, wie der Vater 
geſagt, eine Nonne hineingemauert worden. Die Kinderherzen 
hatten kaum Plat für die lange, ſchreckliche Geſchichte, die dem 
kleinen Erzähler ſelbſt immer fürchterliche wurde, bis ſie Beide 
die Furcht von dem hiſtoriſchen Boden fort und zum Ufer der 
nahe vorüberfließenden Sprotta trieb. Sie gingen am Ufer 
hinauf, von all den Iuftigen Leuten verirrte ſich Niemand hier⸗ 
her, die Wellen plätſcherten vorüber, ein blauer Himmel ruhte 
lachend über der Erde und nur einzelne Windhauche trugen 
die Töne der Mufik herüber. Nach manchem Spiel fielen den 
Kindern die Uferweiden, die ſich leiſe im Winde wiegten, in die 
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Grauſamkeiten hatten kaum um Mitternacht ein Ende. Geſtern Morgen gab 
lh der Blutdurſt der chriſtlichen Bevölkerung durch neue Gewaltthätigeften 
und. Die Juden und ihre Familien wurden auf der Straße, in den Häu⸗ 
fern und in ihren Verſtecken angegriffen und auf brutale Weiſe mißhandelt. 
Um 1 Uhr Nachmittags ergriff eine große Anzahl der iſraelitiſchen Bevölke⸗ 
rung die Flucht. Man hört von allen Seiten den Ruf: „Nieder mit ihnen! 
Nieder mit ihnen!“ Die Wuth der Bevölkerung iſt furchtbar. Wir flehen 
Ihre Hülfe an.“ Genehmigen Sie zc. Für das Zentral⸗Komite und für 
den Präſidenten: Gremteur. Der Sekretär Iſidor Lade. j 

Das linke Zentrum hielt geftern eine Verſammlung ab, 
der ungefähr 30 Mitglieder anwohnten. Die Diskuſſion betraf 
die zukünftige Haltung dem Kabinet gegenüber. Buffet, der 
ehemalige Miniſter, war dafür, daß man nicht die ſofortige Aus⸗ 
führung des ganzen Programmes verlangen und dem Kabinet 
keine Oppoſition machen ſolle. Zu einem Entſchluſſe kam es 
nicht. — Die „Gazette des Tribunaux“ ſchreibt: 

„Wir haben angekündigt, daß die Staatsbedörde in der Sitzung vom 
30. ihren Antrag vor der Anklagekammer des hohen Gerichtshofes geſtellt 
bat. Der erſte Generaladvokat, Hr. Laſalle, hat die Verweiſung von 74 


Angeklagten, alle unter der Beſchuldigung, ſich an einem Komplott bethei 


ligt zu baden, vor die Anklagekammer des hohen Gerichtshofes verlangt, 
In dieſem Antrage find 12 Angeklagte, die ſich zuerſt unter der nämli- 
chen Anklage befanden, nicht mit einbegriffen und in Freiheit geſetzt worden.“ 
Die Mitglieder der „Internationalen“, welche in Paris 
verhaftet worden, find noch immer und zwar in geheimer Haft 
in Dans, Dagegen find die Mitglieder dieſer Geſellſchaft, 
welche in Lyon feſtgenommen wurden, wieder in Freiheit geſetzt 
worden. Bei keinem der Komplotte find dieſelben betheiligt. — 
Der „Radical de l Oueſt“ iſt in der Perſon ſeines Redakteurs 
zu 6 Monaten Gefängniß und 2000 Fr. Geldſtrafe und in der 
Perſon jeined Geranten zu einem Monat und 1000 Fr. wegen 
Beleidigung der Kaiſerin verurtheilt worden. Der „Peuple 
Francais“ ſcheint jetzt definitiv feine kaiſerliche Subvention ver⸗ 
loren zu haben. Er wird nämlich ſeit heute nicht mehr zu 2, 
ſondern wie die andern Blätter zu 3 Sous verkauft. Nur die 
Rouherſchen Organe ſind jetzt noch zu 2 Sous zu haben. 


Sanin 

Madrid. Wie verlautet, hat der Miniſter⸗Präfident 
Prim dem engliſchen Geſandten in Madrid die Zuſage gegeben, 
daß die ſpaniſche Regerung für die von Räubern fortgeſchleppten 
Engländer jedes Löſegeld zu zahlen bereit ſei. In Gibraltar 
tadelt man die ſpaniſchen Behörden, daß man die Banditen 
durch Truppen verfolgen laſſe, und fürchtet eine Wiederholung 
der traurigen Geſchichte in Griechenland; auch foll der engliſche 
Gouverneur den ſpaniſchen Milltärbehörden die Nothwendig⸗ 
keit vorgeſtellt haben, mit den Räubern vorſichtig zu verfahren, 
bis die Geraubten in Sicherheit ſein würden. Nach den neueſten 
Berichten wären die beiden Herren Bonnell von den Banditen 
eines Pferdehandels wegen in ein Wirthshaus gelockt und dort 
feſtgenommen worden. Die Wirthsleute glauben, daß die 
Räuber von Malaga gekommen ſeien; in Gibraltar aber bleibt 
man der Anſicht, daß ſie Schmuggler ſeien, die in letzter Zeit 
in Tabak ſchlechte Geſchäfte gemacht haben und nun ihren 
Beutel durch Menſchenraub füllen wollen. Daß ſolche Kerle 
in der Nähe von Gibraltar recht zahlreich hauſen, iſt zum Theil 
die Schuld der engliſchen Hafenſtadt ſelbſt, wo es viele Geſchäfts⸗ 
häuſer giebt, die nur auf Schmuggel begründet find. 

Italien. 

Florenz, 2. Juni. (Tel..) Neueſten Berichten zufolge find 

die Auführer der Inſurgenten wieder in die Schweiz zurückgekehrt. 


Augen. „Gieb Acht, Marie“, ſagte der Knabe, „jetzt ſchnitz' ich 
Dir eine Pfeife, das wird hübſch ſein.“ Dort beugte ſich ein 
ſchöner, glatter Aſt über das Waſſer, den vor Allem mußte er 
haben, und trotz des Abwehrens ſeiner Spielgefährtin ſchritt er 
ans Werk. „Du mußt mich nur halten, wenn ich mich hin⸗ 
überbeuge“, ſagte er zu ihr, „ſo“, und er ſchnitt, weit über das 
Ufer geneigt, haſtig an dem Weidenſtocke. „Nun hab' ich ſie 
bald“, rief er jubelnd aus, aber in dieſem Augenblick hatte er 
das Gleichgewicht verloren und ſank in den Fluß, denn die 
ſchwachen Arme des Mädchens hatten ihn nicht halten können. 
Zum Glück hatte Wilbelm die Weide umklammert, aber ſie 
drohte jeden Augenblick zu brechen, und er rif feine kleine 
Freundin, die erſchrocken davonlaufen wollte, jammernd zu Hilfe. 
Das arme Kind wollte ihn auch mit ihrer Hand herausziehen 
— umſonſt, ſie war zu ſchwach, ſie nahm die andere Hand zu 
Hilfe, und Beide verſanken in der Tiefe. 

Zwei Kinder ſind in der Sprotta ertrunken — hieß es 
ſchon eine Viertelſtunde ſpäter auf dem ganzen Platze. Alles 
ſtürzte aus Ufer, dort lagen die beiden Kleinen, ihre Hände 
noch immer ineinandergeſchlungen, wie ein Paar vom Nord« 
winde abgeſchüttelte Blüthen. 

Mit einem Angſtſchrei drängte ſich ein Weib durch die 
Menge und ſtürzte ſich jammernd mit dem Ausruf „Mein 
Kind, mein Kind!“ auf die Leiche der kleinen Marie. Aber 
dort kniete bereits in namenloſem Schmerz eine Frau und be⸗ 
deckte das Antlitz ihres Sohnes mit heißen Thränen; es war die 
Mutter Wilhelms. Welch ein Zuſammentreffen der beiden Fein⸗ 
dinnen, hier an den Leichen ihrer Kinder! Sie ſehen ſich 
Beide an, es ſind ja Beide Mütter, die ihr Liebſtes verloren, 
in dieſem einen überwältigenden Gefühle treffen ſich die ent⸗ 
fremdeten Herzen, noch ein Blick des innerſten Verſtändniſſes 
und ſie liegen ſich weinend, ſchluchzend in den Armen. Ihre 
Männer ſtehen dabei mit feuchten Augen, ſie haben ſich ſtumm 
die Hände gereicht, dort die bleichen, innig geliebten Kinder⸗ 
lippen predigen zu mächtig Frieden und Verſöhnung. 

„Es wird ein anderer Frühling kommen, 
Wenn Erd' und Himmel wird vergehn, 
Da Alle, die euch Gott genommen, 
In ſchönſter Blüthe werden ſtehn: 
Da wird ein Mai voll Sonnenſchein, 
Und nicht, wie hier, voll Regen ſein“ 
tröſtet mein frommer Landsmann, Benjamin Schmolck. 

Wie ſeltſam! Einſt in den Tagen der Freundſchaft hatte 
man ſcherzend die beiden Kinder mit einander verlobt, und 
jetzt hatte ſie der Tod ſo frühe in ſeine dunkle Brautkammer 
ihre und der Hügel, unter dem fie ruhten, wurde zur Wall- 
fahrieſtatte, an der die Freunde ſich wiederfanden und den ge⸗ 
meinſamen Verluſt und Schmerz aus weinten. Doch hinweg 
von dieſen düſtern Bildern draußen iſt heller Sonnen⸗ 
ſchein, iſt Pfingſten mit ſeinen Blüthen und ſeinem Sonnen⸗ 
ſchein für Alle! 
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— Wie „Italie“ verſichert, hat der Miniſter des Aeußeren eine 
Beſchwerde an die Schweizer Regierung gerichtet, weil ſie die 
Grenzen nicht hinreichend überwachen ließe, und die Internirung 
der Flücht inge verzögere. 

Aus Rom wird unterm 26. Mai der „Allg. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: 

Eine Note, welche Hr. v. Banneville vor ein paar Wochen aus 
Paris erhielt, um ſie dem Kardinal Antonelli mitzutheilen, oder eigentlich 
nur vorzuleſen, hat hier große Spannung erregt, da der Geſandte ſeinen 
diplomatiſchen Kollegen die Sache beharrlich verſchwieg. Sie enthält im 

eſentlichen Folgendes: Frankreich verzichtet auf jede weitere Einmiſchung 
in die hiefiger. Angelegenheiten und begnügt ſich von nun an, von den Bes 
ſchlüſſen des Papſtes und des Konzils Kenntniß zu nehmen. Als befreundete 
katholiſche Macht hat die Regierung ihre Pflicht gethan und den römiſchen 
Hof von der verhängnißvollen Bahn, die er betreten, abzulenken verſucht. 
Das iſt vergeblich geweſen. Die Curie ſcheint entſchloſſen, ſich zu Grunde zu 
richten; Frankreich wird ſich dabei als ruhiger Zuschauer verhalten, nimmt 
aber die durch die Kriegserklärung des römiſchen Hofes veränderte Lage an. 
Am Tage der Definition verlierk das Konkordat ſeine Kraft, und erliſcht 
das bisherige Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche. Der Staat trennt ſich 
von der Kirche und die franzöſiſchen Truppen verlaſſen den Kirchenſtaat. 
Trennung von Staat und Kirche heißt in Frankreich u. A. auch: Wegfall 
des Kultus⸗Budgets, Unterhalt des Klerus durch die Gläubigen. Und hier 
mag eine mir aus ſicherſter Quelle bekannt gewordene Thatſache erwähnt 
werden. Als Graf Daru damit umging, die bekannte Denkſchrift an den 
römiſchen Stuhl zu richten, wünſchte er in der Kammer über die Stellung 
der Regierung zu den römiſchen Ereigniſſen interpellirt zu werden. Ein 
Freund von ihm wandte ſich deshalb an einen der berühmteſten Redner der 
Linken. Dieſer aber lehnte ab mit den Worten: „Rome fait trop bien nos 
affaires pour quil soit de notre intérèét de lui créer des embarras.“ 
Zur Beſtaͤtigung des oben erwähnten Inhalts dient, was ein kürzlich von 
Paris zurückgekehrter Biſchof als Aeußerung eines der dort leitenden Staats. 
männer berichtet: er für ſeine Perſon halte dafür, daß die Trennung von 
Staat und Kirche in Frankreich unvermeidlich ſei. Gleichwohl habe er dem 
wohlgemeinten Verſuche des Grafen Daru, den Papft zu warnen und wo 
möglich von feinem kurzſichtigen Beginnen abzulenken, zugeſtimmt. Da dies 
nun aber fruchtlos un jet, fo habe man aus den Fehltritten der Curie 
Nutzen zu ziehen. Eine ſo ungeheure, geiſtliche Gewalt, wie ſie der römiſche 
Hof anſtrebe, ſei mit dem Beſitz weltlicher Gewalt unvereinbar, und ſo werde 
Lauf ur Zurückziehung der Truppen den Ereigniſſen ihren natürlichen 
auf laſſen. 

Ein Korreſpondent der „Gazette de France“ berichtet aus 
Rom über das Auftreten des Erzbiſchofs von Paris, Migr. 
Darboy, in der Konzilskongregation vom 20. Mai, daß derſelbe 
einen lebhaften Eindruck gemacht habe. Zuerſt habe der Erz. 
biſchof proteſtirt gegen die unregelmäßige und gewaltſame Ein⸗ 
bringung der Infalltbilitätsfrage, wodurch alle anderen ſeit Mo⸗ 
naten begonnenen Arbeiten des Konzils bei Seite geſchoben 
worden ſind. Dann habe er das Schema von der Infallibilität 
ſelbſt beſprochen und nachgewieſen, daß die Frage ſchlecht geſtellt 
und in einer zweideutigen Weiſe gefaßt ſei. Es ſei von den 
Biſchöfen darin keine Rede, ſondern nur vom Papſte, und doch 
behaupte man, keine ſeparate Infallibilität zu wollen, und das 
Wort perſönlich komme nicht im Schema vor. Man ſolle ſich 
erklären: Haben die Biſchöfe, hat der katholiſche Episkopat bei 
der Definition der Dogmen etwas zu bedeuten oder nicht? Das 
ſei die Frage. Der Erzbiſchof habe dann über die Opportu⸗ 
nität der Definition geſprochen und als ein Mann, der ſeine 
Zeit und ſein Land kennt, als Folge der Definition nur Ge⸗ 
fahren und Unglück vorausſagt. 

Der Exherzog von Modena war diefer Tage von dem Ziviltribu⸗ 
nale in Maſſa zur Zahlung einer Entſchädigung von 30,000 Fr. an jeden 
der vier politiſchen Gefangenen, die von ihm 1859 nach Mantua gebracht 
und bis 1861 im Gefängniſſe belaſſen wurden, verurtheilt worden. Binnen 
fünf Tagen ſollte der Herzog die Summe zahlen. Da er dies indeß bis zum 
heutigen Tage nicht gethan, pfändete das Gericht in Piſa ſeinen Palaſt und 
alle dort befindlichen Mobilien. Der zen hat nun dagegen feinen Rekurs 
eingebracht, und am 6. Juni wird dieſe Angelegenheit in zweiter Inſtanz 
vor dem Appellhofe in Piſa zur Verhandlung gelangen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. Juni. In einem Telegramm an das Miniſterlum für die 
Kolonieen berichtet der General⸗Gouverueur von Canada, daß an der 
Grenze völlige Ruhe herrſcht. Die Fenier ſuchen ſich von Malone aus nach 
Haufe durchzubetteln oder werden auf der Eiſenbahn in Schaf- und Rind⸗ 
vieh⸗Wagen zurück befördert. In der That ein würdiges Ende des tollen 
Spuks. Den gefammten Verluſt der Fenier ſtellen die amtlichen Nachrichten 
auf drei Todte und zehn Verwundete bei Freelingsburg und auf eben fo viel 
am Forellenfluß feſt. — Ueber den Aufſtand am Red River wird der 
„New. Jork. World“ geſchrieben, die Einigung zwiſchen Riel dem Führer der 
Aufſtändiſchen und der kanadiſchen Regierung ſei hauptſächlich das Verdienſt 
der katholiſchen Geiſtlichkeit. Es wurde der Geiſtlichkeit klar gemacht, daß 
der Sieg und die volle Durchführung des Aufſtandes zur Einverleibung in 
die Union führen müſſe, und da die Yankees und die ihnen vorarbeitenden 
Fenier als Feinde der katholiſchen Geiſtlichkeit bei ihr nicht ſonderlich ange⸗ 
ſchrieben ſtehen, jo wirkte fie auf Riel ein, daß der Anſchluß an die Unten 
durchaus nicht ſeinen perſönlichen Jatereſſen förderlich ſein würde. Auf dieſe 
Weife wurde es möglich, daß nach dem am Red River erſcheinenden Blatte 
„The New Nation“ die feniſche Partei mit 22 gegen 5 Stimmen durch die 
Erklärung, das Land ſtehe noch immer unter der engliſchen Krone, geſchlagen 
wurde. Riel trieb darauf feinen Widerſtand gegen den Fenier noch weiter, 
indem er eine Vorlage zur Annahme brachte, welche nur denjenigen das 
Stimmrecht zuerkennk, „die fünf Jahre in der Anſiedlung gewohnt und der 
engliſchen Krone den Unterthaneneid geleiſtet haben“. Die erſte Einſchrän⸗ 
kung iſt gegen die amerikaniſchen Annexlons⸗ Spekulanten, die zweite gegen die 
Benier gerichtet. 


London, 2. Juni. (Tel.) Wie „Globe“ meldet, haben 


Truppen der Vereinigten Staaten auf widerſpenſtige Fenier ge⸗ 
feuert und mehrere derſelben verwundet. N 


Rußland und Polen. 

1! Petersburg, 30. Mai. Mit dem 3. Juni tritt das 
neue Unterrichtsgeſetz für die Elementarſchulen in 
Kraft und wird beſonders in Bezug auf die Wahl und An⸗ 
ftellung der Lehrer verordnet, daß von nun an nur ſolche Män⸗ 
ner zur Beſetzung von Elementarlehrerſtellen der Regierung vor⸗ 
geftellt und von dieſer genehmigt werden ſollen, welche einen 
vorgeſchriebenen Kurſus in einer höhern Lehranſtalt abſolvirt 
oder ihre Befähigung durch eine abgelegte Prüfung dargethan 
und beſonders auch über ihre politiſche Geſinnungstüchtigkeit 
ſich genügend ausgewieſen haben. Auf die bereits angeſtellten 
Elementarlehrer hat das Geſetz keine rückwirkende Kraft ‚und 
bleiben dieſe, ſofern nicht etwa politiſche oder moraliſche Gründe 
gegen fie vorliegen und ihre Eniſetzung nothwendig machen, un⸗ 
angefochten in ihrer Stellung. — Am 15. Juni beginnen die 
Lagerübungen bei Kradnoje- Sſelo. Wie man ſagt, werden 
den Kaiſer bei ſeiner Rückkehr Bauerndeputationen aus den an⸗ 
grenzenden Gouvernements in Zarskoje⸗Sſelo mit Ueberreichung 
von Brot und Salz auf goldenen Platten — die in einer hie» 
ſigen Offizin bereits angefertigt werden — empfangen. Wie 
ich ſo eben höre, hat eine Deputation der Ruthenen um 
die Erlaubniß gebeten, dem Kaiſer bei ſeiner Rückreiſe in 
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Warſchau von Galizien aus ſich vorſtellen zu dürfen, iſt aber 
ablehnend beſchieden worden. Die Panjlaviften find über dieſe 
Abweiſung ihrer Stammgenoſſen ſehr ungehalten. 


Türkei und Donanfürſtenthümer. 


Aus Konſtantinopel, 27. Mat, wird berichtet, die Pforte werde von 
Griechenland Genugthuung fordern für einen neuen Frevel, den eine 
griechiſche Räuberbande auf türkiſchem Gebiete begangen hat. Dieſe 
Bande 15 Mann ſtark, hatte drei junge Türken bei Gorditza in Theſſalien 
überfallen, fie an die Grenze geſchlezpt und ſchließlich ermordet. Von tür⸗ 
kiſchen Soldaten verfolgt, fluͤchteten ſich die Räuber nach Griechenland, wo 
fie bisher unbehelligt geblieben find. 


Loßales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Juni 

— Wir kommen noch einmal auf die Koſtener Ausſtellung 
zurück. Aus der in deutſcher Sprache erlaſſenen und in deut⸗ 
ſchen Blättern veröffentlichten Einladung des polniſchen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Komites zur Beſchickung der Ausſtellung durfte man 
ſchließen, daß die Beſchickung auch von deutſcher Seite vom 
Komite gewünſcht und gern geſehen würde, dieſe Schlußfolgerung 
iſt denn auch in der That von mehreren deutſchen Landwirthen 
und Gewerbtreibenden aus jener deutſchen Veröffentlichung ge⸗ 
zogen worden und ſie haben daher der direkt an ſie gerichteten 
Einladung gern entſprochen. Dieſe Schlußfolgerung lag auch 
um p näher, als Landwirthſchaft und Induſtrie, eben jo wie 
Kunſt und Wiſſenſchaft, nach dem Urtheile aller derer, die ſich 
nicht durch Parteileſdenſchaft blenden laſſen, neutrale Gebiete 
find, d. h. auf denen ein freundliches Zuſammengehen beider 
Nationalitäten in ihrem eigenen Intereſſe nur erwünſcht ſein 
kann. Anders ſehen jedoch die polniſchen Lokalblätter die Sache 
an und wir ſind es dem deutſchen Publikum ſchuldig, die von 
derſelben in Bezug auf dieſen Gegenſtand entwickelten Anſichten 
zu ſeiner Kenntniß zu bringen. So nimmt die „Gaz. Tor.“ 
bei Gelegenheit einer Beſprechung der Koſtener Ausſtellung zu 
folgenden Auslaffungen Veranlaſſung: 

„Mit Rückſicht auf künftige Ausſtellungen möchten wir noch die Bemer⸗ 
kung machen, daß unſere Ausſtellungen den polniſchen Charakter bewahren 
und uns ein Bild von der polniſchen Landwirthſchaft geben müſſen. Zur 
Koſtener Ausſtellung hatten von deutchen Dominien nur Mütſche und Owinsk 
einige Gegenſtände eingeſandt und ſchon nahm man deutſcherſeits davon 
Veranlaſſung, zu den beliebten deutſchen Redensarten von „vereinten Kräften“, 
von „Hand in Hand gehen der beiden Nationalitäten u. ſ. w.“ Es kam fo 
weit, daß, als der Profeſſor Dr. Szafarkiewicz feinen angekündigten Vortrag 
begann, ſogar eine Stimme laut wurde, welche verlangte, daß er deutſch 
ſprechen ſollte. Ich bin weit entfernt, den Nationalhaß zu ſchüren, achte 
vielmehr alle edeldenkenden Deutſchen; aber eben deshalb verlange ich, daß 
ſie auch uns achten, und ſie werden uns nur dann achten, wenn ſie Uns in 
edlem Wetteifer, der keinen Nationalhaß kennt, aber dennoch den Unterſchied 
der Nationalitäten ſtreng feſthält, neben ſich und ſtark in nationaler Ver⸗ 
einigung erblicken. Der Unterſchied der Nationalitäten, wenn er vernünftig 
aufgefaßt wird, trennt die Menſchen nicht in feindliche Lager, ſondern regt 
fie zu edlem Wetteifer an und iſt ein Hebel des Fortſchrittes und das beite 
Mittel zur Förderung der Bildung und des Wohlſtandes. Achten wir daher 
den Unterſchied der Nationalitäten und verleugnen wir ihn nirgends, denn er 


kräftigt uns und läßt uns nicht untergehen. Ich wäre nicht nach Koſten 
gereift, wenn ich nicht den Wunſch gehabt heir Ae elniſche en 


zu ſehen, den Finger an den Puls der polniſchen Geſellſchaft zu legen und 


zu fühlen, ob er ſtark und geſund ſchlägt u. |. w.“ , f 
Der „Dziennik pozn.“ wiederholt die obigen Sätze und 
erklärt ſich mit den darin entwickelten Anſichten vollkommen ein⸗ 


verſtanden. 

— Die Kanaliſirung des weſtlichen Theils der Wilhelmsſtraße von 
der Raczynskiſchen Bibliothek abwärts bis zur Bogdanka war bekanntlich 
auf Grund eines Reſkripts der kgl. Regierung vom 2. Februar durch das 
biefige Polizeidirektortum angeordnet worden und hatte der Magiſtrat gegen 
das Reſkript bei der k. Regierung remonſtrirt, reſp. eine Beſchwerde über 
das Polizeidirektorium erhoben, Dieſe Beſchwerde wurde ſeitens der kgl. 
Regierung E und hat nun der Magiſtrat aufs Neue Be⸗ 
ſchwerde beim Miniſterium erhoben. 

— Am hieſigen katholiſchen Schullehrerſeminar iſt bis jetzt 
noch kein neuer Direktor angeſtellt und entbehren auch wohl alle Vermuthun⸗ 
gen in dieſer Beziehung der Begründung. Die der „Bromb. Ztg.“ entnom⸗ 
mene n daß Hr. Seminardirektor Speers in Exin mit der 
interimiſtiſchen Leitung des hieſigen Seminars beauftragt, und Hr. Kubowicez 
von hier nach Exin verſetzt worden ſei, hat ihre Erledigung dadurch gefun⸗ 
den, daß am Dienſtage durch den Reg.⸗ und Schulrath Hrn. Dr. Milewski 
dem Religionslehrer am hieſigen Seminar, Hrn. Schröter, die interimi⸗ 
ſtiſche Leitung 1 übertragen worden ift, Der verſtorbene Direktor Nitſche 
war der einzige Laie unter den katholiſchen Seminardirektoren des Preußiſchen 
Staates, und fept demnoch zu erwarten, daß der neu zu ernennende Direktor 
jedenfalls ein Geiſtlicher ſein wird. ; 8 

— Perſonalien. Der Kreisgerichtsdirektor Wittke in Grätz iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Waldenburg und der Kreis. 
richter Ruſſell in Birnbaum an das Kreisgericht in Steinfurt, mit der 
Funktion als Gerichtskommiſſarius in Rheine verſetzt worden. 

— Als Armenarzt an Stelle des Hrn. Dr. Neuftadt, welcher zum 
1. Juli d. 3. zurüdteitt, nachdem er etwa 20 Jahre lang dieſen Poſten be- 
kleidet, iſt ſeitens der ſtädtiſchen Armendeputation Hr. Dr. Wilh. Samter 
gewählt worden. 

— Die evangeliſche Paſtoral⸗Hülfsgeſellſchaft zu Berlin hat 
nach ihrem neueſten Jahresberichte wegen Mangels an ausreichenden Gelb⸗ 
beiträgen ungünſtige Reſultate erzielt, und iſt die dauernde Arbeit derſelben 
dadurch mehr oder minder in Frage geſtellt. Das kgl. Konſiſtorium der 
Provinz Poſen legt demnach den Geiſtlichen die Förderung der Thätigkeit 
der Geſellſchaft dringend ans Herz, und zwar um jo mehr, als von den 
durch die Geſellſchaft überwiefenen und reſp. beſoldeten 23 Hülfspredigern 
2055 weniger als 6, alſo mehr als der vierte Theil, unſerer Provinz an- 
gehören. 

— Im Herbſte dieſes Jahres finden bei ſämmtlichen dazu bee 
ſtimmten Truppentheilen See Disp ofitions-Beurlaubungen 
von Mannſchaften des zweiten Jahrgang, ſtatt. Die in dieſer Weiſe auf 
ſogenannten Königsurlaub zu entlaſſenden Mannſchaften können übrigens jeder 
Zeit wieder einberufen werden. Vorzugsweiſe werden diejenigen Soldaten 
berückſichtigt, deren häusliche Verhältniſſe eine Beurlaubung zur Dispofition 
nothwendig oder doch wünſchenswerth machen. Die Eltern und Vormünder 
der darauf Anſpruch machenden Soldaten werden daher gut thun, alsbald 
ihre Geſuche an die Ortsbehörden gelangen zu lien, da jeder andere We 
ganz nußlos iſt. Die als unſichere Kankoniſten Eingeſtellten werden doch 
unter keinen Umſtänden berückſichtigt. 

— Ein gefährlicher Einbrecher. In der letzten Zeit wurde hier 
eine große Anzahl von Diebstählen mittelſt Einbruch in Bodenkammern 
verübt, und gelang es endlich in der vorigen Woche, wie wir bereits mit- 
getheilt haben, des Diedes, ſowie des größten Theils der geſtohlenen Sachen 
und einer großen Anzahl von Hehlern, habhaft zu werden. Der Dieb iſt 
ein junger Menſch von 18 Jahren, Namens Paprzyckl. Mittelſt eines 
Meſſers und eines platt geklopften Nagels hat er die meiſten Vorlegeſchlöſſer 
geöffnet, oder, falls feine Kunſt verfagte, die Bodenthüren aus den Angeln 
gehoben. Die meiften der geſtohlenen Sachen find bereits von den Eigen- 
tbümern rekognoseirt worden. - 

— Die Tages billets für die Fahrt von bier nach Berlin haben ges 
enwärtig eine Giltigkeit von 4 Kalendertagen. Es tft demnach am vortheil- 
Bafteften, mit dem früheſten Perſonenzuge (1 Uhr 14 Min) von hier abzu⸗ 
fahren; benutzt man dagegen den Zug, welcher 11 Uhr 33 Min. Nachts von 
hier abgeht, jo werden die 27 Minuten bis 12 Uhr Mitternacht als erfter 
Kalendertag gerechnet. Es dürfte ſich demnach im letzten Falle empfehlen, 


von hier bis Kreuz ein gewöhnliches Billet, und erſt von da ab bil 
ein Tagesbillet zu löſen. Der Preis eines Tagesbillets beträgt 2 
ſammtpreiſes für die gewöhnliche Hin- und Rückfahrt. — Die Tae 
von Poſen nach Breslau haben eine zweitägige Glltigkeit, und mm 
vor Ablauf des 2. Tages hier wieder eintreffen. Man fährt dem 
beiten 5 Uhr 4 M. früh von hier ab und benutzt zur Rückfahrt DE 
welcher am nächſten Tage von dort 6 Uhr 26 Min. Abends abgeht. 

— Auf St. Martin, dieſer in der Umgeſtaltung begriffenen 
die neben prachtvollen vierſtöckigen Gebäuden noch ärmliche, mit Lehn 
aufgebaute und mit Schindeln gedeckte Häuschen aufweiſt, iſt in neu 5 
der Platz zwiſchen dem Hüppeſchen Grundſtücke und Krugs Hotel, DE 
mit feinen ungeordnet umherliegenden Steinhaufen gerade nicht un. 
zur Verſchönerung dieſes Stadttheils beitrug, aufgeräumt und geebnet w 
daſſelbe geſchah mit dem daran grenzenden Platze an der Wallſtraß 
Platz zwiſchen Krugs Hotel und dem Hüppeſchen Grundſtücke gehe 
Kommune und ſoll hier nach dem neuen Bebauungsplane eine SM 
gelegt werden, welche St. Martin mit einer neuen Straße, welchen! 
Kl. Ritterſtraße nach der Wallſtraße hinführen wird, verbinden fol, 
kann mit der Anlage dieſes neuen Stadttheils, der jedenfalls eine DE 
Zukunft vor ſich hat, erſt dann vorgegangen werden, wenn die Oberg 
Eiſenbahngeſellſchaft, die hier bekanntlich vor etwa 12 Jahren den = 
anzulegen gedachte und zu dieſem Zwecke ein ſehr großes Terrain 
Wall,, St Martin- und Kl. Ritterſtraße ankaufte, daſſelbe wie“ 
äußerte oder auf ſonſtige Weiſe darüber disponirt haben wird. S 
aber Definitives über die Anlage des neuen Zentralbahnhofes noch MT 
ſteht, dürfte die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft ſich nicht in 25 
4 Beſlimmungen über die künftige Verwendung jenes * 
zu treffen. 


+ Bojanowo, 2. Juni. [Ueberraſchung.] Geſtern bei, 
bei der hieſigen Poſtexpedition ſeit 24 Jahren als Landbriefträger auß 
ehemalige Müller Kobilke feinen 78jährigen Geburtstag. Wie an 
begab ſich derfelbe Behufs Uebernahme reſp. Erfüllung feiner Obliegen 
zur beſtimmten Stunde in das Poſtbüreau. Hier wurde ihm jedoch e 
geahnte Ueberraſchung von Seiten des Poſtvorſtehers Hrn. Wandelt, 
dem ihn dieſer nämlich in Begleitung der übrigen Briefboten in die 
übergelegene Paſſagierſtube berufen, beglückwünſchte er ihn aufs He 
und lud denſelben ſchließlich ſammt feinen Kollegen zu einem frugall® 
ſtücke, wobei des Wohlthaters dankbar gedacht wurde. Dieſe Ueber 
wird gewiß nie dem Gedächtniſſe des würdigen Alten, welcher noch! 
muſterhaftem Eifer feinen Dienſt verfieht, entſchwinden. Berechſie 
deſſen 24 jährige Dienſtzeit nur täglich mit 3 Meilen und das . 
300 Tage, fo ergiebt ſich die Summe, von 21,600 Meilen. Dieſe 
erhöht ſich aber noch bedeutend, wenn man erwägt, daß vor der e 
Dreitheilung des biefigen Poltzeibezirks jeder Landbriefträger täglich 
len und darüber zurückzulegen hatte, fo daß ziemlich beſtimmt ange 
werden kann, daß dieſer Mann von feinem 53. Lebensjahre dis HE 
deſtens 25,000 Meilen zurückgelegt hat. 

] 4 
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Er. Grätz, 2. Juni. [Ernennung. Gratifikation 
kan des gratzer Dekanats und Propſt zu Kamieniec Hr. v. Ku 
definitio zum Domherrn in Poſen deſignirt worden und wird binn 
zem feine Ueberſiedelung nach Poſen ſtattfinden. Sein Nachfolger 
kan wird der Probſt Hr. Mindak aus Dakow ſein, und in die 
Probſtes zu Kamieniee wird höchſt wahrſcheinlich der Kommendar 
St. Martinkirche, Hr. Krzyzanowski, einrücken. Da Hr. v. Kurowe 
zeitig Kreisſchulinſpektor des gräger Dekanats war, jo wird wahrſeh 
auch dieſes Amt dem Hrn. Mindak übertragen werden. Far die g 
hafte und umſichtige Verwaltung der Kreisſchulinſpektorats-Geſchafte! 
Hrn. v. Kurowski im vorigen Jahre eine Gratifikation von 30 Thi 
der kgl. Regierung zuerkannt worden. Der hieſige Lokalſchulinſpen 
Gutzmer erhielt als ſolcher, wie im vorigen Jahre, ſo auch dieſes 
Thaler Gratifikation. | 

o Meſeritz, 2. Juni. [Konferenz. Unglück. Golden 
zeit.] In der dritten Parochtalkonferenz, welche am 30. Mai IE 
get der Lehrer Roy an der ev. Stadtſchüle eine Lehrprobe in der 1 
unde. Dem Lehrer Bernhard an der jüdiſchen Schule war das X 


wie weit 

ſelbe zu lehren? zugethellt. — Dem Prinze u 1 — — S 
Fürſten Radziwill, paſſiirte vor Kurzem ein bedauernswerther Unfch 
der Tour nach Remonten wollte ihm die Wirthin, bei welcher de 
Quartier war, (Lowin) eine Taubenbrühe bereiten. Da die bierzu n 6 
ten Tauben indeß den Schlag bereits verlaſſen hatten, gab der 77 
Abſicht zu erkennen, einige Tauben zu ſchießen. Er nahm zu die em 
eine ſchon geladene Flinte, welche an der Wand hing. Das Gewehr, 
denfalls lange nicht mehr benutzt worden ſein Pr ſprang und un 
faft das ganze Fleiſch von den Fingern der linken Hand. Wäre der “ 
Schußwaffe einige Zoll mehr nach dem Schafte zu geſprungen, ſo 7 
dem Prinzem in jedem Falle die Hand zerſchmettert. Man laub, 
daß die Sehnen und Knochen nicht verletzt ſeien. Vorläufig bat Ir 
Prinzen in Birnbaum zur ärztlichen Behandlung untergebracht. — 9% 
Handwerferitande angehöriges Ehepaar feierte vor Kurzem die golden 
zeit durch die abermalige kirchliche Trauung und ein Feſteſſen. 

—e. — Mur. ⸗Goslin, Juni |Iefuiten-Miffion.) 
Woche, vom Sonntage Rogate bis zum Sonntage Exaudi, wurde J 
Miſſion von vier Paters aus dem Jeſultenkloſter in Schrimm abe! 
ein Ereigniß, das ſeit 50 Jahren hier nicht mehr ſtattgefunden ha 
frommen Väter, unter ihnen ein getaufter Jude, hatten ihre Kane 
freiem Himmel aufgebaut unfern der auf dem Marktplatze ſtehenden 
liſchen Kirche. Die Miſſtonsandachten begannen täglich früh um 
und endeten erſt Abends um 9 Uhr. Vier bis fünf Predigten, vol, 
jede in der Regel zwei Stunden währte, wurden täglich gehalten und, 
Inhalt war meiſtens recht praktiſcher Natur. So wurden deiſpiels weiſe 9% 
lichen Hausfrauen ermahnt, ja kein Waſſer unter die zu verkaufend 
zu miſchen, auch die Lutter reinlich und ungefärbt zu Markte zu! 
Eine Predigt gegen das Branntweintrinken am Himmelfahrtstage g 
hatte fo außerordentlichen Erfolg, daß 300 Seelen ſich vom Bram, 
trinken „abſchrieben“. Dem Geſinde wurde ans Herz gelegt, treu u 
lich im Dienfte zu ſ in; den aber bei evangeliſchen Herrſchaften im 
ſtehenden wurde die Abſolutlon bei der Beichte verweigert. Der Ant 
dieſen „Andachten“ war außerordentlich groß und viele Gläubige #% 
denſelben Tag für Tag von früh bis Abends bei Selbſt ſonſt ſehr } 
Handwerker aus der Stadt liegen ihre dringenden Arbeiten ruhen, "7 
Väter anzuhören. Auch eine Anzahl von Krämern, etwa 15— 20, 
Buden unweit der Kirche aufgebaut hatten, befanden ſich im Geſog 
Paters und dleſe ſcheinen, nachdem ihre zum Verkauf geftellten © 
Amuletten und ſonſtige heiligen Requiſſten vorher feierlich geweiht 
waren, recht gute Geſchäfte gemacht zu haben. — Am Sonnabend 
Vormittags, wurde der Hr. Weihdiſchof Stefanowiez, der mit G 
aus Poſen angelangt war, unter dem Geläute der Glocken durch Chen, 
ten geführt, mit großer Prozeſſion feierlich zur Kirche geleitet, wo #7 
an dieſem Tage und auch am folgenden eine allgemeine Firme lun 

alten wurde und auch der Schluß der Miſſton ſtattfand. Die en 

Väter haben von hier, wie verlautet, ihren Wanderftab nach Bure 
richtet und werden nächſtens wohl auch in Wongrowitz und Rog 
Miſſtonswerk fortſetzen. 

S. Stenſchewo, 3. Juni. [Feuer. Ertrunken.] In der 
des 30. v. M. brannte das Wohnhaus des Häuslers Solka zu Lodz Pa 
Polizeidiſtrikts nieder. — An demſelben Tage ertrank daſelbſ der zeh 
Sohn des Tagelöhners Terton in dem in der Nähe des Dorfes 
See. Derſelbe ſpielte mit andern Kindern in einem am Ufer Ay 
Fiſcherkahn, wurde von einem andern Knaben geſtoßen und fiel ii ö 
Rand des Kahnes in das ungefähr 4 bis 5 Fuß tiefe Waſſer. Die * 
liefen ſchreiend davon. Einigen herbeigeeilten Erwachſenen geladen 
den Knaben bald aufzufinden; die angeſtellten Belebungsverſuche blieben 
erfolglos. 

- «— Wronke, 3. Juni. [Unglüdsfall.] Ein betlagen 
Unfall, der ſich Mittwoch gegen Adend bei Kruez ereignete, erregt g. 
der jüdiſchen Gemeinde allgemeine Beſtürzung. Der Handelsma o 
vor etwa 14 Tagen mit feiner Familie von hier nach Krucz, um MP 
Handelsgewerde zu betreiben. Dieſen Mittwoch will er nun um 
zu einem in der Nähe des letzteren Ortes wohnenden Landwirte 
ihm einen kleinen Poſten Wolle zu kaufen, nimmt aber, um 1 
gelangen, trotz alles Abrathens des Kahnfahrers, den etwas 
über den See. Zum Unglück hat das Fahrzeug einige Lecke 
Waſſer. L. will nun das ſtark angelaufene Waſſer mit einer 8 
der Kahnfahrer vorſorglich mitgenommen hatte, ausſchütten, 


(Bortfegung in der erſten Belag 
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' Ar. 123. Sonnabend, 


i Weiſe aber dabei einen Fehltritt, das kleine Fahrzeug ſtürzt um und 
ſowohl, wie ſein Begleiter fallen ins Waſſer. Nur Letzterer rettet ſich 
u Notz durch Schwimmen, während Erfterer, der in einen Sumpf ge ⸗ 
, jählings den Tod findet, da Niemand da iſt, der ihn retten könnte 
Unglückliche, noch nicht 27 Jahre alt, hinterläßt eine Familie mit meh 
en noch ganz kleinen Kindern in ärmlichen Verhältmiſſen 
Inowraclaw, 3. Juni, [ Fahnenweihe. Die bſtahl.] Heute 
ebte unſere Stadt ein jeltenes militäriſches Schauſpiel. Es wurde nämlich 
de dem hieſigen Landwehrbataillon geſchenkte Fahne eingeweiht. Die Fahnen ⸗ 
ide fand auf dem Marktplatz ſtatt. Nachdem das zur Zeit hier übende 
ündwehrbatalllon vor dem auf dem Markt erbauten und geſchmackvoll deko⸗ 
gen Altar ſich aufgeſtellt und in einiger Entfernung links undl rechts und 
ler dem Altar Truppen der hieſigen Garniſon plazirt worden waren, hielt 
. Militär-Oberprediger aus Stettin die Feſtrede. Dieſer folgte die Weihe. 
e Fahne wurde hierauf dem Diviſions-⸗Kommandeur General v. Hartmann 
Een, der fie mit einer kurzen Anſprache dem Bataillons Kommandeur 
bieſigen Landwehrbataillons (54 [Rgmts.) Major v. König überreichte. 
der Feier betheiligten ſich auch die Spitzen der ftäntifhpen Behörden und 
bieſige Offiziercorps. General v. Hartmann reiſte von hier * er 
* Landwehrleute haben heute auf dem Schützenplatz und in Schendels 
Vergnügungen und werden morgen entlaſſen. — In Gniewkowo iſt 
N katholische Kirche beſtohlen worden. Die Diebe haben jedoch nur 6—8 
Mer Geld und den Schlüſſel zum Kelchſchrank mitgenommen. 


Theater. 
Ernſt Wicherts Luftipiel „Der Narr des Glücks“ 
den Preis des Wiener Hofburgtheaters ohne Zweifel der ſehr 
hickten „Mache“, ſowie der Lebenswahrheit ſeiner Figuren zu 
danken. Der „Narr des Glücks“ iſt ein ſehr witziger, geiſt⸗ 
ler, durch geſellſchaftliche Talente ausgezeichneter junger Re⸗ 
kungsaſſeſſor, Hans Findling, dem Alles quer geht. Als der 
etliche Sohn eines reichen Majoratsherrn geboren, aber aus⸗ 
het, wird er als „Findling“ erzogen; er wird Univerſalerbe 
nes reichen Pflegevaters, der aber ſtirbt, noch ehe ſein Teſta⸗ 
Ament rechtsgiltig geworden — Hans geht alſo leer aus, er 
ict eine volkswirthſchaftliche Arbeit ein, in der ſein Regierungs⸗ 
Mident revolutionäre Tendenzen erblickt — Hans muß aus 
er Stellung. Er entschließt fich, um den Bürgermeiſterpoſten 
einer kleinen Provinzialſtadt zu ambiren — ſein Konkurrent, 
Stadtkämmerer „Lämmchen, der immer mit ſeinen 7 
Adern bei ſeinen Gönnern zur Viſite aufzieht, um ihre 
ünmen zu erhalten, ſticht ihn aus. Seine volkswirthſchaftliche 
keit hat unterdeß im Finanzminiſterium Aufjehen durch ihren 
lenſchaftlichen Werth erregt; Hans ſoll Miniſterialrath werden, 
der refüfirt, weil die Arbeit gar nicht von ihm, ſondern von 
gem Freunde, dem Regierungs⸗Aſſeſſor „Sander“ herrührt. 
derkauft einem anderen Freunde, dem Dr. Hartmann in der 
Men Stadt, wo er Bürgermeiſter werden will, ſein Lotterie⸗ 
i um wenigſtens ein paar Thaler in der Börje zu haben 
als Kandidat würdig auftreten zu können; am andern 
Ke fällt auf dieſe Nummer ein Gewinn von 10,000 Thlr., 
vill zwar Nichts von dem Gewinne annehmen, aber einen 
beim Dokter anlegen, von dem er alle ſeine Freunde 
kleinen Stadt glänzend ponirt; am dritten Tage revozirt 
winnliſte den Gewinn; es war ein Druckfehler. Er findet 
n kleinen Stadt „Eliſe von Amſteg“, ſeine alte Liebe aus 
f die ihn cent, weil er ſich ihr 


N l echte von Adam an» 
tig, vorgeſtellt hatte, um beſſer zu reüſſtren. Um dieſe „Elise“ 
dibt ſich auch der Hageſtolz und Majorathsherr „Theobald 
AN Frefinau‘, der ſchließlich den glücklichern Rivalen, unſern 
Zauns, berausfordert. Die Handſchrift des Briefes, welcher dieſe 
ausforderung enthält, iſt identiſch mit derjenigen einiger 
Ale, welche man bei dem ausgeſetzten Säugling Hans gefun⸗ 
Ne auf dieſe Weiſe ſehen ſich Vater und Sohn zum erſten 
due indem fie ſich wegen eines Mädchens, das beide begehren, 
in lten wollen. Hans wird endlich wirklich ein reicher Mann, 
kunathet „Eliſen“, alle anderen Perſonen des Stücks kriegen ſich 
Ii, und die Löſung des Stücks iſt befriedigend genug. Der 
Abet iſt leicht und witzig, ſtellenweiſe etwas zu burſchikos, 
hi auch an Trivialitäten. Die Situationen falt weniger ko⸗ 
1 10, als draſtiſch. Aber nahr find alle Geſtalten und Ver⸗ 
fe, uns ift, als hätten wir dieſe Menſchen irgendwo ſchon 
Nis, ſolche Verwickelungen irgend wann ſchon beobachtet. Die 
momie des Stückes läßt Manches zu wünſchen übrig; es iſt 
| „breit ausgeſponnen und hätte, in 3 (ſtatt in 5) Akte zu⸗ 
mmengedrängt ficherlid mehr Effekt. 8 
erhielt wurde durchweg anerkennenswerth. Fürs Luftipiel 

ner Bühnenperſonal überhaupt ſehr geſchickt. Hr. Keßler, 
eder den „Hans Findling“ gab, iſt ein Ice begabter Schau ⸗ 
Ir, der äußerſt glücklich ſich in die Aſcherſche Manier einge 
alt bat. Leicht, beweglich, voll trockenen Humors, dabei im. 
mit einem gewiſſen konverſationellen haut-goüt, weiß er 
feinen Luſtſpielrollen Alles zu machen, was eben zu machen 
Ar Störend iſt nur, daß er manchmal zu raſch ſpricht; es geht 
I manche wigige Pointe des Dialogs wirkungslos verloren. 
en Publikum kargte nicht mit dem Beifall, den er reichlich 
te, Hr. Heltzig war ein richtiger, wohlgetroffener Typus 
* jungen Aerzte, die einſt, als fie noch „freie Burſchen“ wa⸗ 
u luſtig und verheißungsvoll durchs Quadriennium gingen, 
ben dann in dem irchthurmbereich einer kleinen Stadt unter 
„Spießern“ gründliche Philifter zu werden. Hr. Wiesner 
A Partikulier und Hausbeſitzer Plümke“ ſpielte mit gewohn⸗ 
zun draſtiſchen Humor, deſſen Wirkung vom Publikum lebendig 
dr inden wurde; nicht minder luſtig war das „Lämmchen“ des 
Tan Dartſch; auch Hr. Lederer, Hr. Meinhold und Hr. 
daſcher trafen den Ton ihrer Rollen. Von den Damen 
Eli wir Fräul. Steinburg ſpeziell hervor. Sie gab die 
Iggıe v. Amſteg“ mit der Vornehmheit und Reſerve, die fie 
er mehrmals in Luſtſpielrollen bewährt hat. Auch Frl. Bör⸗ 
5 ‚Seichnete aus. Frl. Feit iſt Anfängerin; aber fie giebt 
sp ſich Frl. F 

ddenkliche Mühe, ihren Partien gerecht zu werden. Wenn 
Ann it. die Unſicherheit der Bewegungen überwunden haben wird, 
Inn Steht zu erwarten, daß fie eine gern geſehene Schaufpiele- 
N Werden wird. Sie wird übrigens von der Regie mit dan⸗ 
Alber Rückſicht auf ihre Ausbildung beſchäftigt. —m. 


ie dritte ſchleſiſche Gewerbe- Ausſtellung 


x zu Breslau. 
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Mineralien in ausreichender Menge und unter günſtigen Verhältniſſen vor⸗ 
kommen Die Weltherrſchaft des ſtolzen Albions baſirt vorwiegend auf 
feinem faſt unerſchöpflichen Reichthum an „ſchwarzen Diamanten“ und 
Eiſenerzen, und ebenſo verdankt auch in Deutſchland die Provinz Schleſten 
ihre hervorragende Stellung ganz beſonders ihrem Mineral-Reſchthum. 
Die gütige Mutter Natur ließ ihr die Schätze der Erde in reichlichſtem 
Maße zu Theil werden, während die Provinz Po en, das „Aſchenbrödel“ 
in fo mancher Beziehung, von Mineralichägen faſt gar Nichts aufzuweisen 
bat. Daher hier eine fo geringe Induſtrie, daß zum großen Theil nicht 
einmal die Produkte des Bodens verwerthet, ſondern nach außerhalb ver⸗ 
ſandt, und von da, verarbeitet, als Fabrikate wieder zurück bezogen wer⸗ 
den; in Schleſien dagegen eine außerordentlich entwickelte Induſtrie, welche 
nicht allein für faſt alle Bedürfniſſe der Provinz in vollſtem Maße ſorgt, 
ſondern auch nach außen hin ſich bedeutende Abſatzwege verſchafft hat. 

Die ode Stellung der ſchleſiſchen Industrie wird einem Jeden, der die 
diesjährige Gewerbe. Ausſtellung zu Breslau beſucht, aufs Deutlichſte vor 
Augen geführt. Man kann nicht verhehlen, daß die Provinz Poſen auf 
induſtriellem Gebiete aus natürlichen Gründen niemals die Stufe, wie 
Schleſten, einnehmen wird; aber ebenſo klar wird es, daß bei uns denn 
doch viele Fabritzweige darnteder liegen, welche gleichfalls kultivirt werden 
könnten. Es mag demnach für Dude denen das Emporblühen der 
Provinz Poſen am Herzen liegt, nicht ohne Intereſſe fein, Einiges über 
jene Ausſtellung von einem Augenzeugen zu erfahren. 

Die dritte ſchleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung iſt von dem Gewerbeverein 
7 Breslau veranſtaltet worden, und haben die ſtädtiſchen Behörden zu 

ieſem Zwecke den Schießwerder mit feinen weitläufigen Gartenanlagen 

und einem der größten Säle Deutſchlands in bereitwilligfte Weiſe herge⸗ 
geben. Mit großer Umſicht wurden dieſe Räumlichkeiten zu der Ausſtellung 
benutzt, und ein geſchmackvolles, überſichtliches und nicht überladenes Enſemble 
herbeigeführt. Um dieſes Arrangement hat ſich vorzugsweiſe der Bivil-In- 
genieur Hr. Dr. Minffen verdient gemacht. 7 

Auf den Gallerien des Saales erblickt man die Geſpinnſte und Gewebe, 
die Lederarbeiten, Photographien, Papierfabrikate, Glaswaaren, Juwelen, 
Schmuck- und Glaswaaren, Stoffſachen. Zu ebener Erde befindet ſich in 
der Mitte eine Sammlung plaſtiſcher Kunſtwerke, darunter befonders ein 
Monument vom Bildhauer Michaelis zur Erinnerung an die Erhebung 
Preußens i. J. 1813, ſowie eine koloſſale Kopfſtatue der Königin Louiſe 
von Preußen und eine Büste Friedrichs d. Gr, beide gleichfalls vom Bild⸗ 
hauer Michael is, während die Stuck⸗ Dekorationen, welche das Ganze um⸗ 

eben, vom Bildhauer Rach ner angefertigt find. In den Niſchen des Haupt⸗ 
fals erblickt man vollſtändige Zimmer- Einrichtungen, welche ein glänzendes 
Zeugniß von dem hohen Stande der ſchleſiſchen Kunſttiſchleret und Tapiſſerie 
ablegen Außerdem befinden ſich im Erdgeſchoſſe des Saales verſchiedene 
Holzarbeiten, Metall, Galanterte,, Porzellan- und Thonwagren, Chemikalien, 
Unterrichts gegenſtände, Eßwaaren und Stoffſachen. Die Inſtrumente, ſon⸗ 
Rigen Metallwaaren, Erze, Kohlen, Steine und Metalle find in dem an⸗ 
grenzenden Inn aale und der Kolonnade, die Maſchinen und Wagen in 


einer Maſchinenhalle untergebracht. 

Die Austellung iſt als eine ausſchließlich provinzielle zu bezeichnen, 
indem nur einige wenige Gegenſtände auswärtigen Urſprungs als Muſter 
ugelaffen wurden. Manche großen Firmen ae ſich nicht an der Aus⸗ 
Relung betheiligt, vielleicht, weil fie eine befondere Empfehlung durch die⸗ 
ſelbe nicht für nöthig erachteten, und auch wohl die Umſtände und Weit⸗ 
läuftigkeiten ſch uten. 

Inden wir dem Ausſtellungskataloge, welcher 5 Abtheilungen enthält, 
folgen, wenden wir ung der erſten Abtheilung der Rohprodukte zu. 
Schleſten iſt durch feine Bergwerke in den letzten 20 Jahren erſtaunlich in 
die Höhe gekommen. Der Reg Bezirk Oppeln, welcher ſonſt zu den ärmſten 
und unergiebigſten Theilen Preußens gezählt wurde, iſt jetzt durch fein 
Berg und Hüttenweſen zu einem ungeahnten Wohlſtande gelangt. Eine 
ſehr gute Ueberſicht über die Bodenverhaͤltniſſe und den mineralogiſchen 
Reichthum des Landes gewährt die vom k. Oberbergamte ausgeſtellte 
und im Auftrage des Handelsminiſteriums angefertigte geognoſtiſche Karte 
von Oberſchleſten. Man erblickt v 
Fee bftein egensgru e, ebenfo 5 2 
Nuß und Staubkohlen als Produkte einer neu erbauten Kohlen Separa⸗ 
tions- und Waſch⸗Anſtalt von der v. Kramſta' ſchen Bergwerks⸗Verwal⸗ 
tung zu Altwaſſer, ferner Braunkohlen von Willmannsdorf und Graphit 
aus der Gegend von Nimptſch. — Eine andere großartige Bergwerks- Induſtrie 
in Oderſchleſien beſchäftigt ſich mit der Gewinnung und Verarbeitung des 
Zinks, dieſes nüzlichen Metalles, welches faſt nur im preußiſchen Staate 
ewonnen wird. Der] ſchleſiſche Zinkhütten Aktienverein unter Leitung des 

eneraldtrektors Schmiede“ hat 1. J. 1869 über 400,000 Zentner Zink. 
blech aus Galmei dargeſtellt, wovon ungefähr die Hälfte nach England aus. 
geführt wurde. Auf der Ausftellung flieht man die vorzüglichen Zinkmulden 
von Georg Giesckes Erben, dabei Bleimulden, indem Blei und Zink 
ſtets beiſammen vorkommen. So fehlen denn auf der Ausſtellung auch nicht 
zahlreiche Proben von Bleiweiß, beſonders aus der Ohlauer Fabrik von 
Schube und Brunnquell, und an Blei. und Zinnfabrikaten aus der 
Ohle ſchen Fabrik zu Breslau. Die vielfache Verwendung des Zinks ver⸗ 
anſchaulichen beſonders die herrlichen Zinkgußarbelten von S. B. Renner 
in Breslau, beſtehend aus geſchmackvollen Ornamenten, Badewannen ꝛc.; 
1 vortrefflich ſind die Zinkgußarbeiten von Ehrlich in Breslau. — 
us den Marmorbrüchen Schleſtiens find viele Pr ben ausgeſtellt, 
darunter beſonders erwähnenswerth geſchliffene Marmorpflaſterplatten, eine 
Marmorſtufe und ein Marmortiſch aus den prinzlichen Marmorbrüchen zu 
Reitenberg bei Landeck. Bemerkenswerth find ferner feuerfeſte Steine aus 
Quarz (Dinas.bricks) und Moſaik⸗Fußbodenplatten mit eingelegten farbigen 
Muſtern vom Fabrikbeſitzer Haupt zu Brieg; ebenſo Proben von Roh- 
und Walzeiſen aus dem gehflich enckel v. Donnersmard’iden Berg 
und Hüttenwerke in Königshütte, Roheiſen von der Hubertushütte ıc, 
Sehr intereſſant find die Fabrikate der Walzwerke auf der Marthahütte; 
man ſieht dort gekrauſtes Bandeiſen, Schienenbruchproben und ſechszölliges 
Rundeiſen, kalt gebogen ohne den geringſten Bruch. Hegenſcheldt aus 
1 85 hat Drahtſeile ausgeſtellt, die eine Lange von 500 Fuß, und bei 
einem Durchmeſſer von 1%, Zoll eine Trac fähigkeit von 5000 Pfund (abſo⸗ 
lute Feſtigkeit) bei fünffacher Sicherheit beſitzen. Erwähnenswerth find fer ⸗ 
ner: die Sammlung roher und emaillirter Gußwaaren von Kettler und 
Bartels in Breslau; eine kleine Hartgußwalze, 8 Zoll lang bei 9½ Boll 
Bahnlänge aus dem k. Hüttenamt zu Malapane, beſtimmt für die k. 
Münze; ebenſo mehrere Hartgußräder 2 Grubenförderwagen von eben dort. 
Bortrefflich ſind die eiſernen Nochberde und Bettſtellen mit eiſernen Matra⸗ 
zen vom Fabrikanten Katz in Kattowitz, ebenſo die Drahtmatrazen von 
Schönfelder in Brieg. Algöver in Breslau zeichnet ſich aus durch 
feine Eiſengewebe, Muſter von Gittern und eiſernen Zäunen, eſſerne Bett⸗ 
ſtellen mit Spiralfedermatrazen, Garten- und Blumentiſche von Eiſen, ein 
Mazeratlonsſteb 2. Im Garten befinden ſich mehrere Glashäuſer mit ele 
gan Konſtruktionen aus Schmiedeeiſen. Auch bemerkt man eine ganze 
ammlung roher und emaillirter Eiſengußwaaren (Töpfe und Keſſel) von 
Kettler und Bartels in Breslau Die Gewerkſchaft des Arſenikwerkes: 
Reicher Troſt zu Reichenſtein in der Grafſchaft Glatz hat weißes, gelbes, 
und rothes Ar ſenikglas, ſowie grauen Arſenik ausgeſtellt. — Daß Schleſten 
in der Bearbeitung 5 Metalle Vorzügliches leiſtet, beweiſen unter Ans 
derem auch gezogene Meſſingröhren ohne Nath und Löthung, ferner kupferne 
Vakuumpfannen, welche bei der Zuckerfabrikatlon angewendet werden ıc. 

In der zweiten Abtheilung der Ausſtellung, welche chemiſche und me⸗ 
chaniſche Fabrikate und Handwerkserzeugniſſe en hält, find zunächſt haupt ⸗ 
ſaͤchlich zu e wähnen die Leiſtungen der chemiſchen Fabriken Schleſtens, 
und ſtehen hier obenan die Produkte aus den Fabriken des Geh. Raths 
v. Kulmitz, zu Saarau, darunter beſonders: Schwefelſäure, Salz- und 
Salpeterſäure, Chlorkalk, Soda ꝛc., Lode zu Breslau hat Erzſtufen von 
Schwefelkies, Cifenvitriol in allen Nuancen, kalzinirtes und kryſtalliſirtes 
Glauberſalz, die chemiſche Fabrik von Löwig bei Breslau kriſtallifirte 
Soda ausgeſtellt. Vorzüglich find die Seifen von Callenderg in Bres- 
lau, ſowie die Stärken von Kramſta, Lacke aller Art von Scholz in 
Breslau, mancherlei Eſſenzen, welche als Produkte trockener Defillation aus 
Nadelholz gewonnen find; ſehr intereſſant if eine Sammlung künſtlich dar⸗ 
ebe Kryſtalle chemiſcher Präparate vom Gewerbeſchullehrer Ufers 
n Brieg. — Von den mechan! gen Fabrikaten find unter den Ma⸗ 
ſchinen befonders erwähnenswerth: eine Getreideſortirungsmaſchine von 
Alg över, eine Patent Flachsknickmaſchine für Handbetrieb mit vor- und 

rückwärtsgehender Bewegung von Warneck in Oels, eine Zuckerzerkleine 
rungsmaſchine, ein Modell zu einer Pumpe ohne Ventilſchlag mit kontinuir⸗ 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


ache Proben aus den unerſchöpflichen 
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verſchtedene Bienenſtöcke verſchiedenartiger Konſtruktion, 


| 


4. Zuni 1870. 


lichem Waſſerſtrome vom Ingenieur Kayſer, 
den Gebr. Hoffmann in Breslau. Zu den 
der Ausſtellung gehört das Modell einer Seile ſenbahn mit ſtehender Lo⸗ 
komotive vom Baron v. Dücker zu Neurode, welche von vielen Perſonen 
benutzt wird. Die Ausſtellung iſt reich an vorzüglichen Thonfabrikaten und 
weiſt außer zahlreichen Röhren von gebranntem Thone namentlich viele 
Ornamente auf. Gornik aus Breslau hat ein ganzes Aſſortiment Bunz⸗ 
lauer Röhren für Wafferleituug und Kanalifirung, Friedenthal zu Tschau 
witz bei Reiſſe, ſowie Auguſtin in Lauban viele Bauornamente aus Thon 
aus geſtellt. Die großen Glashütten Schleſiens haben ſich nicht an der 
Ausſtellung betheiligt; dagegen bemerkt man vorzügliches Rohgußglas zu Be 
dachungen, Bußbodenplatten, belegte und unbelegte Spiegelglaſer von ſelte⸗ 
ner Weiße und Reinheit, ang fertigt von Stenzel und Brier in Wal⸗ 
denburg. Die Dranienhütte von Losky bei Landeck hat feine Glaswaaren, 
Seiler in Breslau vortreffliche Glasmalereien ausgeſtellt; erwähnenswerth 
find hier auch die Glimmerfabrikaſe mit gut ausgeführten Malereien von 
. ee: 
ehr reich iſt die Ausftellung an Handwerkserzeugniſſen jegli 

Art, welche in 21 Unterabtheilungen aufgeſtellt ſind. Man eht a 
Nang von Zimmerdekorations⸗Waaren, Proben von Bronze- Fenſter⸗ und 

hürbeſchlägen, und einen vergoldeten Kronleuchter (für Schloß Camenz) 
vom Hofgürtler Hönſch zu Breslau, Holzſchnitzereien vom Bildhauer 
Nielſch, Tempera- Malereien von Trautmann, ſo wie Proben von ge · 
ſchmackvollen Fußbodenparquets. Vorzügliches von Schnitzarbeiten in der 
Möbeitifglerei hat Kimbel in Breslau geleiftet und zeichnen ſich auch hier 
die Erzeugniſſe der renommirten Rehorſt'ſchen Möbelfabrik, darunter be- 
ſonders ein Buffet aus 5 dend , aus Wir erwähnen in dieſer Abthei⸗ 
lung überdies der Billards von Wahsner in Breslau, ſowie eines Altars 
von Eichenholz in gothiſchem Styl vom Tiſchlermeiſter Buhl in Breslau. 
Von Dol waaren find ‚überdies erwähnenswerth bie Faſſer und Bottiche 
vom Geoßböttchermeiſter Feuſtel in Breslau; auch waren vortreffliche 
aus freier Hand angefertigte Korkſchneide⸗Arbeiten ausgeſtellt. Sehr bedeu⸗ 
tend entwickelt iſt die ſchleſiſche Großſchloff erei, und zeichnet ſich auf 
dieſem Gebiete beſonders der Fabrikbeſitzer Broſt in Breslau aus. Seine 
diebes⸗ und feuerſicheren Geldſchränke haben. zur beſſeren Verbindung der 
Thüren Hakenſchlöſſer; der Verſchluß iſt koniſch, mit angebrachtem Falz und 
vollkommen luftdicht; wird ein ſolcher Schrank geöffnet, jo kommt eine 
Glocke zum Tönen. Von demſelden Ausſteller bemerkt man ein ſehr feuer» 
feſtes und diebesſicheres Silberſpind, ſo wie einen Schaukaſten mit verſchie⸗ 
denen Kunſtſchlöſſern. Wir ſchließen unſere Wanderung durch dieſe Abtpetr 
lung mit dem Hinweiſe auf die Ausſtellung Breslauer Ltqueure von 
vorgüglicher Güte, fo wie auf die eleganten Kutſchen und Eq uipagen. 

ie dritte Abtheilung enthält Kunſtgegenſtände und Inſtru⸗ 

mente, in fieben Sektionen. Der plaſtiſchen Aunfimerke in der Mitte des 
Saals haben wir bereits erwähnt. Sehr Bedeutendes in der Großuhr⸗ 
macherei leiſtet Weiß in Glo, au, deſſen Thurmuhren auf den Weltaus⸗ 
ſtellungen in Paris und London prämlirt worden find. Becker in Brei. 
burg hat Pendeluhren und Regulatoren mit Quedfilber- Rompenfationg- 
8 Schwerner in Breslau zwei aſtronomiſche Pendeluhren, Eppner, 

nhaber der Uhrenfabrik zu Lähne dei Hirſchberg, viele vorzügliche Uhren, 
darunter eine Thurmuhr mit einem Zweiſekundenpendel, ſowie einen — 
reichen Arbeiter⸗Kontrollapparat ausgeſtellt. 

Mancherlei Intereſſantes und Werthvolles enthält die 4. Abtheilun 
die der ne Wir bemerken darunter die Sau 
bänke und Schultiſche neueſter Konſtruktion von Schwarzer in Breslau, 
bei denen demſelben Bankgeſtell nach vorn und hinten verſchiebbare einzelne 
Sitze eingefügt find, fo daß jeder Schüler ſich nach feiner Eigenthümlichkeit 
und Bequemlichkeit einrichten kann; ferner die zerlegbaren und vergrößerten 
botaniſchen Modelle von Brendel in Breslau, welche wegen ihrer Größe 
außerordentlich zur Veranſchaulichung beim botaniſchen Unterricht beitragen. 
Ein fauberes Herbarium ſchleſiſcher Pflanzen it vom Lehrer Cluſius in 
Breslau, ein Suite von Porphyren aus der Umgegend von Waldenburg, 
von Gabbro aus der Gegend von Volpersdorff und Mueraltenſammuun 
ür Volksſchulen 2 höhere Lehranſtalten vom Lehrer Leisner in Wal. 


vortreffliche Spritzen von 
rößten Sehensmärbigteiten 


u . 
Pf. letzte Abtheilung der Ausſtellung, die der Bienenzucht, enthalt 


Bienenzucht. ſowie Produkte der 


Wir ſchließen unſere Wanderung mit dem Wunſche, daß unſere D 
vinz Poſen, die gerade in gewerblicher Beziehung noch Ed en 
fest, ſich in dieſer Beziehung, ſoweit es eben die von der Natur ſelbſt 
bedingten Verhältniſſe geſtatten, mehr und wo entwickeln und wenigſtens 
annähernd eine ähnliche Stufe wie Schleſten e nnehmen möge. Denjenigen, 
die ein beſonderes Intereffe für Induſtrie hegen, können wir nicht genug 
den Beſuch der Ausſtellung empfehlen. Ein Jeder wird dort ſicher Etwas 
finden, was ihm für feinen fpeztellen Beruf forderlich und nützlich fein kann. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Der Vereinszolltarif von 1870. Berlin, bei Fr. Kort⸗ 
kampf. Die Beſchlüſſe des letzten Zollparlaments, das neue Vereins 
Zollgeſetz vom 1. Juli 1869, das Gefeß, betr. die Zuckerſteuer, haben im 
Einzelnen ſo tiefgreifende Aenderungen des Zolltarifs mit ſich gebracht, daß 
ſich die Verlagsbuchhandlung genöthigt ſah, dieſelben zuſammenzufaſſen und 
mit dem bisherigen Tarif als Vereins- Zolltarif als; 1870 erauszugeben. 
Das Werkchen ſchließt ſich in Form wie Inhalt der in 2 — Verlage 
erſcheinenden Sammlung ſämmtlicher Zollvereinsgeſetze an und bildet die 
willkommene Ergänzung des 2. Bandes derſelben, der Tarifgeſetze. Die 
Bearbeitung rührt von dem kgl. preuß. Steuer-Inſpektor A. Schneider 
her, dem Herausgeber auch der übrigen Zollvereins eſetze. Die Ausgabe 
zeichnet ſich vor andern — filbſt abgeſehen von den vielen erläuternden An⸗ 
merkungen — ſchon dadurch aus, daß ſie nicht nur den Zollvereins tarif 
enthält, wie er vom 1. Oktober 1870 ab in Geltung tritt, fondern daß fie 
auch das ihn hauptſächlich abändernde Geſetz vom 17. Mai 1870 giebt, eine 
Aufnahme, die namentlich für die erſte Zeit unerläßlich iſt, da ſie Beamten 
wie Geſchäftsleuten das Einleben in die neuen, die Abrechnung mit den 
alten Verhältniſſen ungemein erleichtert. Hinzu kommt weiter, daß, während 
anderwärts die längſt veralteten ne Inſtruktionspunkte zum amt⸗ 
lichen Waarenverzeichniß vom 1. Zult 1865 als Anhang beigegeben werden, 
die Schneiderſche Ausgabe ſämmtliche Gegenſtände einzeln aufführt, für 
welche noch ſpezielle Inſtruktionen vorhanden. Die letzteren werden ker 
verſtändlich mitgetheilt. Der Preis (5 Sgr.) ift ſomit ein überaus billiger. 
— Dieſelbe Verlagsbuchhandlung hat unter ihre Volksausgabe der nord⸗ 
deutſchen Bundesgeſetze bereits das neue Strafgef etzbuch vom 25. Mat 
A Sage Vor ſch er ehee a iſt daſſelbe, mit aus. 
ührlichem Sachregiſter verſehen, in guter Ausſtattung zum 
5 Sgr. erſchlenen. 8 1,0 Vol 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


„Bon dem landwirthſchaftlichen Ministerium wird die 
Anlage eines großen pomologiſchen Inftituts in Verbindung mit einer 
Daumſchule deadſichtigt. Es iſt dazu eins der nicht bewohnten königlichen 
Euer a m Brandenbusg in Ausſicht genommen. Als Direk⸗ 

te 
bedeutende Erfahrungen sa a der Botanik auserfehen, dem 
Korreſpondenzkarten. In der Parlamentsſitzung vom 27. Mat 
— ſich der englſſche Generalpoſtmeiſter Marquis v. Hartington unter dem 
eifall des Hauſes ſehr günſtig über die Korreſpondenzkarten ausgeſprochen, 
welche zu kurzen, offenen ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art durch die oft 
beftimmt find. Die „Kreuz.“ erfährt, daß das Bundeskanzleramt de . 
führung dieſes neuen Verkehrsmittels, zu welchem die erſte Idee von der 
preußiſchen Verwaltung angeregt wurde, zum 1. Jult angeordnet hat. Au 
+ Belgien geht 5 Manig i die Eurit . dort in nächſter 
eit bevorſteht; in Oeſterre ung ſchon feit N 
mit günfigen Oro e 6540 b 2 feit einigen Monaten 

Trieſt, 3. Zunt, el. er Lloyddampfer „Ceres iſt heute um 
10 Uhr Vormittags mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen 11 * 
— br be 45 ſiſchen Uederlandpoſt aus Ale 

Breslau, 3. Junt, el. oll markt. 5 
gen Tages berrſchte bereits ein reges Leben auf dch Enden, ‚mr 9 — 
12 — le mn die 2 — 34000 Zentner mit 2—5 

r. Aufſchlag entnommen. Der Jahrgang i 5 
ſchen find meiſt gelungen. gang iſt ein ſehr ſchöner. Die Wa 
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vier Wochen zu engagiren. 


g ige Schritte davon, in derſelben Straße, befind 
der 


= der Bajtion Marie in Angriff genommen. 


Ratibor, 3. Juni. (Tel.) [Woll markt.] Zufuhren 300 Zentner, 
die zu ungefähr vorjährigen Preiſen geräumt wurden. Käufer waren Rhein ⸗ 
länder und hieſige Händler. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, Der „Publiziſt“ ſchreibt: Ein ungeheurer Schrecken hat 
ſich der berliner Geldleute bemächtigt, die gewohnt find, mit ihrem 
elde 25—30 pCt. Damno zu verdienen, als fie davon hörten, daß der 
Rittmeiſter v. L. vor einigen Tagen Schulden halber feinen Abſchied 
genommen habe, nachdem für ca. 100,000 Thlr. unbezahlte Wechſel in 
ihren Händen waren. Es trifft die Koryphäen dieſer hieſigen ganz eigen- 
thümlichen Geſchäftswelt. Die eigentliche Schuld beträgt 25,000 Thlr., 9 7 
it angewachſen durch Damnos zu der ungeheuren Summe von 100, 
Thlr. Man hielt die Wechſel ſicher, denn man wußte es ja: der Rittmei ⸗ 
ſter v. L. war eine ſehr beliebte Perſönlichkeit dei Hofe, und ſchon mehr⸗ 
mals waren ſeine Schulden von ſehr hoher Hand bezahlt, ohne daß auch 
nur ein Pfennig abgezogen wäre. Der Vater v. L. war ehedem komman⸗ 
dirender General und als Chef des Militärkabinets unter dem verſtorbenen 
König eine ſehr ei flußreiche Perſönlichkeilt. Jetzt ſoll der Verſuch gemacht 
werden, die Schulden mit 20 pCt. zu reguliren. Ein naher Verwandter 
will die Mittel dazu hergeben. Es iſt übrigens im Laufe der letzten Jahre 
der achte Gardeoffi er, der Schulden halber ſeinen Adſchied genommen — 
Ein nicht unintereſſantes poſtaliſches Qui pro quo hat ſich in dieſen Ta- 
gen, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, vollzogen. Sollte das Ergebniß der 
reichstäglichen Verhandlungen über die Todesſtrafe ſelbſt in den engen Ge ⸗ 
ſichtstrels fremdländiſcher Männer von Fach gedrungen fein? Der Scharf⸗ 
richter Victor Emanuels, Hr. Giorgio Porro, hat ein ſehr ſchmeichelhaftes 
Anſchreiben an ſeinen vermeintlichen norddeutſchen Kollegen gerichtet; im 
eleganten toskaniſchen Dialekt bittet er dringend um Aufnahme und Be⸗ 
ſchäftigung ſeines Sohnes als Scharfrichtergehilfe. Dieſes an ſich nicht 
auffällige Geſuch, nach Ergebniß der Reichstagsdebatte ſogar opportun zu 
nennen, erhält aber einen urkomiſchen Beigeſchmack dadurch, daß die Adreſſe: 
al signör executore ei giusticia la persona, che execute la penna ca- 
pitale a Berolino durch den promptnaiven Amtseifer mit dem bekannten 
blauen Vermerk ausgeſtattet worden iſt: „An die königliche Exekutionskom⸗ 
miſſton zu Berlin.“ Von hier aus iſt endlich dies Schreiben durch das 
königliche Stadtgerichtspräſtdium an die vom Abſender gemeinte Adreſſe an 
den Scharfrichter des Norddeutſchen Bundes, Hrn. Reindel in Werden a. d. 
Elbe, befördert worden, deſſen Thätigkeit in jüngſter Zeit hoffentlich durch 
die Reichstagsbeſtimmung nicht wieder erſprießlich werden dürfte. 

* Das Stangenſche Reiſebüreau veranſtaltet, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, nachdem der Vergnügungs⸗Extrazug nach Wien, Venedig und 
Mailand am 2, Juni abgegangen iſt, am 16. Juni eine höchſt intereſſante 
Vergnügungsfahrt nach Schweden, Norwegen und Dänemark. 

* Leipzig, 2. Juni. Unſere Theaterfrage hat eine vielen wohl uner⸗ 
wartete Wendung genommen. Der vom Stadtrathe gefaßte Beſchluß, die 
beiden Theater dem Oberregiſſeur Seidel zu verpachten, iſt in der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten einſtimmig abgelehnt und dagegen beſchloſſen 
worden, den Stadtrath zu erſuchen, ein öffentliches Konkurrenzausſchreiben zu 
erlaſſen und als Schlußtermin 14 Tage feſtzuſetzen, auch ihn zu ermächtigen, 
vorbehaltlich der Genehmigung des Kollegiums den neuen Pachter, unter mög ⸗ 
lichſter Wahrung der ſtädtiſchen Intereſſen, nach einer Feift von ſpäteſtens 
Für die Stadt follen auch beſſere Bedingungen 
erzielt werden als der Laube ſche Kontrakt enthält, alſo etwa höhere Pacht⸗ 
ſumme, Tantieme von der Einnahme oder dergleichen. Dr. Laube wird 
erſucht werden, das Theater noch vier Wochen lang auf Koſten der Stadt zu 
leiten. Unter den Bewerbern um die Direktion befinden ſich noch die Schau ⸗ 
ſpieler Karl Sontag aus Hannover und Dr. För ſter aus Wien. 

* Groß⸗Gerau, 31. Mai. Sonntag, den 29., Morgens nach 3 Uhr, 
und Montag, den 30, Morgens 3 Uhr 20 Minuten haben wieder recht fühl ⸗ 
bare Erdſtöße ſtattgefunden. 

* Stuttgart, 30. Mai. Am 100jährigen Gedächtnißtage der Geburt 
des Philoſophen Hegel ſoll an deſſen Geburtshaus hierſelbſt, Langenſtraße 
Nr. 7, auf ſtädtiſche Koſten eine Gedächtnißtafel ac fich d werden. — Nur 


das Haus, worin 
ichter Schubart geſtorben iſt. Es foll angeregt ſein, auch dieſes 
Haus mit einer Gedenktafel zu verſehen. 

* Karlsruhe, 1. Juni. Ueber einen ſchweren Eiſenbahn unfall, 
der ſich am Sonntag auf der Station Murg ereignet, bringt der „Alb Bote“ 
folgenden Bericht eines Augenzeugen: „Der Zug war um wenige Minuten 
En 4 Uhr Nachmittags hier eingetroffen. Die Perſonenwagen waren wie 
gewöhnlich an Sonn- und Feierkagen bei ſchöner Witterung mit Menſchen 
beinahe überfüllt. Viele wollten hier aus- und einſteigen, wodurch die Ab⸗ 
fahrt (über die vorſchriftliche Zeit eine Minute Aufenthalt) verzögert wurde. 
Während dieſes Drängens auf der hier ſehr beſchränkten Bahnhofräumlichkeit 
fuhr ein Extrazug, beſtehend aus der Maſchine „Kaßtenbuckel“ und dem Ten ⸗ 
der, in der gleichen Richtung mit erhöhter Geſchwindigkeit daher; es erfolgte 
ein furchtbarer Anprall, den das Echo der benachbarten Schweizergebirge 
ſchaurig wiedergab. Staub und Rauchwolken verbreiteten ſich nach allen 
Seiten, und erſt nach einigen Augenblicken hörte man im Innern der Wagen 
Geſtöhn und Wehklagen. Viele, wohl an 60 Perſonen mit leichteren Ver⸗ 
wundungen ſuchten jetzt das Freie zu gewinnen; eine Perſon wurde todt und 
12 andere ſchwer verwundet aus und unter den Trümmern dreier Wagen 
hervorgezogen und in die benachbarten war verbracht. Das Fahrperſonal 
ſowohl des ſtehenden Zuges 22 als der verhängnißvollen Lokomotive „Katzen⸗ 
buckel“ ſcheint der Verletzung entgangen zu ſein.“ 

* München, 30. Mat. Einen charakteriſtiſchen Beitrag zur 
Werthſchäzung der neugriechiſchen Bivilifatton lieferte uns die Er⸗ 
zäblung eines ſoeben von Athen zurückgekehrten Reiſenden, der dort während 
der vlelbeſprochenen Räuber-Affatre verweilte. Es war die Zeit des grie⸗ 
chiſchen Oſterfeſtes, welches man, etwa wie die Weinleſe oder Neuſahrznacht 
in manchen Gegenden Deutſchlands, durch allgemeines Schießen in allen 


Straßen der Stadt feiert, nur mit der kleinen Modifikation daß, um den 


Knall zu verſtärken, durchgängig ſcharf geladen wird. So kam es denn, 
daß, als unfer Gewährsmann in größerer Geſellſchaft die Atropolig beftieg, fie, 
im Parthenon angekommen durch ein feltfames Pfeifen in nächſter Nähe 
überrafcht wurden, welches ſich durch das beftändige Abſplittern der Säulen 
bald als das von Kugeln ausweis, welche die Nachkommen des Perlkles 
und Phldias zum Amuſement von der Stadt aus auf das Meisterwerk 
des Iktinus abfeuerten. Ob ſich damit auch die Ab ſicht die Fremden zu 
liebtoſen verband, war natürlich nicht feſtzuſtellen. Wenig empfänglich für 
ſolche Aufmerkſamkeiten, flüchteten fi dieſelden vom Parthenon ins Erech⸗ 
thelon, doch vergebens, denn auch dort wurden fie bald durch dieſe unſchul⸗ 
digen Soltzkugelunterhaltungen vertrieben, deren blelerne Liebesboten große 


Stücke von jenem Meiſterwerk gelleniſcher Baukunſt wegriſſen, welches ſeit 


2009 Jahren die Bewunderung der ziviliſirten Welt feſſelt. Od die Neu ⸗ 
grlechen zu derſelben zu rechnen, das mag das Maß der Achtung vor der 
Kunſt, welche ſich in dieſem vollkommen ungeſtraften Vorgang ausſpricht, 
am beſten beweifen. Eine andere Frage iſt es aber, ob aus ſolchen Dingen 
nicht den europäiſchen Mächten die Verpflichtung erwachſe, einen Staat 
endlich einmal unter Kuratel zu nehmen und Zuſtände in ihm herzuſtellen, 
welche die höchſten Blüthen der Kunſt weniger bedrohen, als es jegt unter 
den angeblichen Nachkommen jenes Volkes der Fall, deſſen Kultur unſer al⸗ 
ler Lehrmeiſterin nicht nur war, ſondern auch heute en ift. 

* Aus Lonhay's Album. Der öſterreſchiſche Reiche finanzminiſter 
Lonyay erfuchte alle ſeine Freunde, ihm vor ſeiner Abreiſe Einiges in ſein 
Album „zum Angedenken zu schreiben. Da ſchrieb ihm Eötvös, nach dem 
„N. Fr. Lloyd“ Folgendes: In meinem Werke: „Gedanken“ fage ik an 
einer Stelle: „Ich weiß nicht, ob man zwei Frauen lieben kaun; aber ber 
stimmt weiß ich, daß man zwei Vaterländer nicht lieben kann; daß man das 
Erſtere könne, hat ein Mitglied der Oppoſition bewieſen; bezüglich des Letz 


teren trittjt ſoeben du den Beweis an.“ 25 

* Die Berge der Schweiz beginnen in dieſem Jahre ſchon früh ihre 
Opfer zu fordern. Ein junger Engländer Namens Royds, der Sohn ci. 
nes bekannten Banquiers in Rochdale, beſtieg am vorigen Mittwoch mit 
feiner Schweſter und einer Baſe von Lugano aus den Salvatore, deſſen 
Gipfel einen prachtvollen Blick auf die ganze südliche Alpenteite der Schweiz 
bietet. Die lang anhaltende Dürre hatte das Gras ſehr ſchlüpfrig gemacht, 
der junge Mann glitt aus und ftürzte einen der ſenkcechten Abhänge des 
Berges hinab. Nach langem Suchen fanden die beiden Begleiterinnen die 
Leiche; der Unglückliche batte jedenfalls den augenblicklichen Tod gefunden. 

Luxemburg. Hier wurde vor einigen Tagen die Demolirung 
Nach der „Luxemburger Ztg.“ 
ſchrelten die Demolirungs- und Nivellirungsarbeiten fo raſch vorwärts, daß 
von der ſogenannten Augriffsfronte der 1000 jährigen Feſtung bald keine Spur 


6 


mehr vorhanden ſein wird. Baſtion und Fort Marie dominirten die bezeich⸗ 
nete Front, die auch Front der Ebene genannt wurde. Maria von Burgund, 
Tochter Karls des Kühnen, ließ 1477 neben anderen Werken auch die nach 
ihr benannte Baſtion erbauen. 

* Paris, 1. Juni. Vorgeftern Abend ſtürzte eine junge Frau aus 
einem Fenſter eines Hauſes der Rue de l' Induſtrie und blieb auf der Stelle 
todt. Der Mann der Frau wurde verhaftet, weil man glaubt, daß er ſie 
zum Fenſter hinaus geworfen hat. 

* Aus der franzöſiſchen Deputirtenkammer. Die Zigar- 
ren haben vor einigen Tagen eine ziemlich odiöſe Rolle in den Debatten der 
Legislative geſpielt. Der Deputirte Eſtancelin ließ gegen die Raucher unter 
ſeinen Kollegen eine Philippika los. „Nicht genug“, ſagte er, „daß die 
Herren Abgeordneten überhaupt Zigarren und Zigaretten mit nach dem Palais 
Bourbon Ve fie fröhnen dieſer übeln Gewohnheit in allen Gängen und 
Sälen und bei jedem Schritt ſtößt man auf . Stummel.“ Prä 
ſident Schneider war ganz entrüſtet über diefe Unart. „Es find" — ſprach 
er mit der ihm eigenen Würde — für die Raucher eigens zu dieſem Zwecke 
beſtimmte Gemächer hergerichtet. Ih erfuche die Herren Deputirten dringend, 
nur dort, und nirgends fonft wo innerhalb des Palais Bourbon rauchen zu 
wollen.“ Die Rechte klatſchte, wie rg! wenn Schneider B15 gleich. 
viel ob er für das Plebiszit oder gegen die Zigarre plaidirt. ie Zigarren 
wären ſomit unſchädlich gemacht in der franzbſſſchen Kammer, ob aber auch 
ihre leidenſchaftlichſten Verehrer, die n — that is the 
question! gefährlicher als ein rauchender iſt jedenfalls ein kurzſichtiger De⸗ 
putirter, das bewies Herr Kolb⸗Bernard bei der Abſtimmung über das Amen ⸗ 
dement Picard. Er I nämlich feinen Klemmer vergeſſen und deßhalb die 
Stimmkugeln verwechfelt. Durch dieſe Stimme kam das Amendement Picard 
zu Fall. Hrn. Kolbs Reklamation blieb unberückſichtigt. Die Regierung 
bal doch unmöglich für jeden Deputirten eine Brille in Bereitſchaft 

alten. 


kleine, u ihrer Schmackhaftigkeit deſonders gejucte Borelle, und fahren 
8 che durch us flug on iu geworden waren, 

ten mit einem diefer elbe, wildes Tedenfale ſchlecht gebaut war, auf 
den See hinaus. Derſelbe iſt ungefähr 1800 Fuß breit, aber 4 tief. 


IM von ihnen in die Tiefe h 


leute, ſowie Fumaux, der Redakteur unſerer Lokalzeitung. 

* Die erſten Zeitungen. Die meiſten Handbücher der Literatur- 
geſchichte ſetzen den Urſprung der Zeitungen um das Jahr 1568 in Venedig, 
indem die Furcht vor den raſchen Fortſchritten der Türken das Bedürfnſß 
nach regelmäßigen und ſchnellen Nachrichten über dieſelben hervorgerufen 
habe. In der That wird in den ſogleich zu erwähnenden Bullen Pius V. 
und Gregors XIII. vom Jahre 1572 von dem „neuen Gewerbe“ der Zei⸗ 
tungsſchreiber geſprochen. Indeſſen reichen die älteſten in den Archiven auf- 
bewahrten Blätter, die den Charakter von Zeitungen und nicht von bloßen 
diplomatiſchen Berichten tragen, dis in das Jahr 1554 hinauf, und um 
dieſelbe Zeit iſt zum erſten Male in den Dokumenten von ihnen die Rede. 
Die Orte, von wo die erſten Zeitungen ausgingen, waren Rom und Ve⸗ 
nedig. Die römiſchen verbreiteten fi am ſchnellſten, mas fie vermuthlich 
ihrer frelen, oft zügelloſen Sprache verdankten, während die venetianiſchen, 
dem vorſichtigen, ſtreng disziplinirten Weſen der Lagunenſtadt entsprechend, 

emäßigt und ernft gehalten find. Das leidenſchaftliche Parteitreiben in 

om, die Jatriguen der Kardinäle, der daß und die Eiferſucht zwiſchen 
den fürſtlichen Familien, die Mißdrauche und Gewaltthätigkeiten aller Art 
reizten die an die Pasquinaden Gewoͤhnten zu beißenden Bemerkungen und 
böswilligen Scherzen. 

London, 31. Mal. Wieder iſt eine Mordthat, diesmal im äußer 
fien Oſten von London, unter außerge wöhnlichen Umſtänden ver- 
übt worden. Ein junger Menſch von 18 Jahren Sohn eines von China 
auf der Heimreiſe begriffenen Seemannes und Mitglied eines freiwilligen 
Schützencorps, erſchoß feine Stiefmutter, welche ihn und fein Schweſter 
hart behandelt haben ſoll, ſieckte das Haus in Brand und gab ſich ſelber 
in Haft. Die Flammen wurden gelöſcht, ehe fie nennenswerigen Schaden 
angerichtet hatten, das Opfer indeß war an dem Schuſſe auf der Stelle 

eſtorben. s 

ur * London, 31. Mai. Nach geſchloſſener Vorunterſuchung ſind die 
beiden jungen Leute Boulton und Park, welche als Frauenzimmer ver- 
kleidet in einer Loge des Strand⸗Theaters verhaftet wurden, unter Anklage 
gelcpwibrigee Vereinigung und Verlockung zu einem unnatürlichen Verbrechen 
vor das Schwurgericht gewleſen worden. Der Polizeirichter kam zu dieſer 
Entſcheidung, wies in Folge deſſen auch eine Freilaſſung gegen Bürgſchaft 
ab, trotzdem die Vertheidigung ärztliche und andere Zeugen vorgeführt hatte, 
welche den Ausſagen der Belaſtungszeugen geradezu widerſprachen und das 
Umherziehen in weiblicher Tracht 5 einen leichtſinnigen, aber harmloſen 
Jugendſtreich hinſtellten. Der „Pall Mall Gaz.“ zufolge will die Regierung 
au eine bedeutende Zahl auf dieſelbe Anklage lautender Verhaftsbefehle er⸗ 
wirken. 

* London, 1. Junl. John Jones, al. Jenkins, der Mörder 
der aus 7 Perſonen bestehenden Famille Marshall in Denham bei Uxdridge, 
batte geſtern im Gefangniſſe zu Wilesbury, wohin er vor Kurzem mit gro- 
ßer Lebensgefahr — die entrüftete Volks menge war nahe daran Lynchfuſttz 
an ihm zu vollziehen — trans portirt worden, fein zweſtes Verhör zu be- 
Reben, das nach mehrſtändiger Dauer mit ſeiner Verweiſung vor das 
Schwurgericht der Grafſchaft Budinghamfhire endete. Die Bemeisaufnahme, 
welche in erſchöpfender Weiſe die Schuld des Angeklagten konſtatirte, brachte 
keine neuen Fakta zu Tage, ſtellte aber zur Genüge feſt, daß der Thäter 
nicht, wie anfänglich vermuthet wurde, ein Bruder des ermordeten Fami- 
llenvaters ſei. Jones trug während des ganzen Werbörs die größte Non- 
chalance zur Schau und verrieſh ſelbſt keine innere Bewegung als die in 
tieffte Trauer gehüllten Schweſtern des Marsgall uuter Schluchzen und 
Beinen die Kleidungsfüde ihres ermordeten Bruders identiftzirten eine 
Szene, welche alle anderen Anweſenden mit Rührung erfüllte. Stellte er 
Fragen an die Zeugen, fo kreuzte er in nachläſſiger Hal fung die Arme und 
warf durchbohrende Blicke. Sein Vertheldigungsſoſtem, das er zu Papier 
een bat Aehnlichteit mit dem Troppmann’s; er behauptet, nicht der 

order zu fein, aber die Schuldigen zu kennen, die ihm 50 Schillinge und 


die Kleidungsſtücke des Marshall gegeben hätten, damit er ihre ©, 
nicht verrathe. Als nach beendigtem Zeugenverhöre der Gerichts voc 0 
ihn fragte, ob er noch etwas zu feiner Vertheidigung anzuführen dabe 
widerte er „Kein Wort mehr mein Herr!“ und fegte nach einem Augen 
des Nachfinnens hinzu: „Meine Herren, darf ich nicht das Geld (5 Id "y 
zurückfordern, das die Polizei mir bei meiner Verhaftung abnahm!“ 14 
gemeine Senſation.) Die ſchwurgerichtliche Verhandlung dieſes ber 
werthen Mordprozeſſe“ findet im 1. Juli ſtatt. Der Moͤrder iſt ein u 
von mittlerer Statur, anſcheinend etwa 35 Jahre alt, kräftig aber ſch ‚pt 
tig gebaut, von äußerſt entſchloſſenem aber keineswegs wildem 5 
Kurzgeſchnittenes ſchwarzes Haar und ein voller Bart unterſcheiden 
einigermaßen von dem gewöhnlichen Ausſehen heimiſcher Landſtreicher . 
* Englifhe Blauſtrümpfe. Lady Lytton, die Gattin des da 
ten Romanfchriftitellers Bulwer (Lord Lytton) und Mutter des Bot 
Sekretärs und Dichters Robert Lytton (unter dem Schriftſtellernamen Tip 
Meredith 1 hat wieder einen Roman erſcheinen laſſen. Derſelbe g 
den Titel „The Houſehold Fairy“ (die Hausfrau) und wird von der 
fafferin nur benutzt, um ihre Ideen über Dienſtboten zu verbreiten. = 
Standpunkt, von dem dabei ausgegangen wird, läßt ſich kurz dahin 
ſammenfaſſen, daß Dienſtboten eine zur Bequemlichkeit und zum e 
höheren Klaſſen geſchaffene Menſchengattung ſeien, die übrigens nur U? 
dieſe Beſtimmung nicht erfülle, weil fie ſich anmaße, ſelbſtſtändig zu den 
Eine andere ſchriftſtellernde Dame, an Gattin des Oberſt⸗Zereme 
meiſters und Militär ⸗Schriftſtellers General Cuſt, hat die Welt km 
mit einem Büchlein über „Die allgemeine Pflege und die Krankheiten 
Saber g. insert. 5 ſte indifche Poſt bringt die K 
erhungert. ie neuefte in Po ringt die Kun ; 
21 Perſonen von der Bemannung des engliſchen Schiffes „Mart g 
Hungers geftorben find. Kapitän Stuart vom Schiffe „Tweed“ beten 
der „Mariana“, welche Nothſignale ausgeſteckt hatte, am 7. d. im 9 
noͤrdl. Breite und 69 Gr. öſtl. Länge. Er begab ſich auf das Verdech z 
ſich ihm ein ſchauerlicher Anblick darbot. Nicht weniger als 21 L 
lagen zerſtreut umher und der Reſt der unglücklichen Mannſchaft war 
Verſcheiden nahe; weder Lebensmittel noch Waſſer fand ſich an Bord "y 
Die „Tweed“ verforgte die „Mariana“ mit dem Nöthigen, worauf 
Schiffe ihren Weg fortſetzten. N 
Ein weiblicher Konſtabler. Hays City in Kanſas kanne 
rühmen, den erſten weiblichen Konſtabler in ſeinen Mauern umberpatt® 
ren zu ſehen. Wenn beſagte Konftablerin „von angenehmem Aeußeren 7 
liebenswürdigem Charakter“ iſt, wie angenehm muß es da für die 97” 
Hays City fein, von ihr in Feſſeln geſchlagen und abgeſchleppt zu werde 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 
— — — „ 
erminkalender für Konkurſe und Subhaſtatic 
in der Zeit vom 10. bis einſchließlich 15. Junt 1870. 


A. Konkurſe. 7 
Eröffnet: Bei dem Kreisgericht in Wollſtein den 27. Mal 
Konk. des Kaufm. Julius Korn; Tag der Zahlungseinſtellung: 2. Af 
einſtw. Verwalter: Kfm. Neitzelt. Termin zur Beſtellung eines de fin 
Verwalters: 9. Junt. = 
Termine und Friſtabläufe. Am 10. Juni. Bei dem * 
gericht in Inowraclaw in dem Konkurſe des Schneiders und Tro 
Moſes Mam roth zu Kruſchwitz, Ablauf der Zahlungs- u. Ablieferung 
Am 11. Juni. 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen a) Vorm. 1 
in dem Konk. des Schneidermſtr. und Kfm. Julius Kilinskt, in 9. 
J. Kilinski, Prüfungstermin; b) Vormitt. 9 Uhr, in dem Konk. des % 
Louis J. Löwinſohn, desgl. 2) Bei dem SKreisger. in Brom 
Vorm. 11 Uhr, in dem Konk. des Kaufm. Heinrich Becher, Termin 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung üder einen Akkord. all 
Am 13, . Bet dem Kreisg. in Poſen in dem Konk. des #” 
Joſeph Bloch, Ablauf der Zahlungs. und Ablieferungsfriſt. A 
Am 15. Iunt. 1) Bei dem Keeisger. in Schrimm, Vorm. 11% 
in dem Konk. des Kaufm. und Schankwirths Michael Szezeſzynz ei 
it rüfung: ing . 2) Bei isger. in Wo {kein ? 


41, 


„ Subhaſtationen. 
Des zu ſubhaſtirenden Grundflüds 
65 


Der Termin 
ſteht an: 


Beſitzer. 


Lage und Nr. 


e nach 
Malt Subh 
or 
n 


bei dem 
In Gericht 


Grundſteuer⸗ 


— Reinertrag 
DD. 


Ta 


Stomadzinsti | Kopyinit 20 B. I 
Kleiber Strieſewitz 21 zer 2 
Dambitſch 14 — | 199 
Koſzanowo 11 A. — 89 
Goſtyn 242 f — 
Adamczewekt Schleunchen 858 — 2 
Freter Poſen, Zawade 113 — 2 
Inowraclaw |Wozniemicz Kozuſztowo wola 776 — 9 
do. Lewandowski | Syymborze 188 — 20 

13. Wreſchen Przybylskt Lipie 4, 5, 12, 14, 16, 

19 u. 21 5817 — 

do. Miara Cjeſzewo 30 — 349 
Lobſens Koniec Szezerbin 10 b. — 9 

Poln.⸗Krone |Dobberflein Trzementowo 6 — 2800 
do. Pajakowski Gos cieradz 29 — 164 
Oſtrowo Kuplec Schwarzwald 53 — 1 
Rogaſen Wagner Rogaſen 351 — 2 
do. Muſznsti Kirchen⸗Dabrowka 14 — 17 
Wongrowlee Stein Lekno 199 — 
Meſeritz Huſte Cliſenfelde 1 u. 2 — 811 
Kroloſchin Odalek Dziellce 34 FE 

do. Pulvermacher Kcotoſchin 1715172 — 2 
Schrimm Kuczma | Ofttomo 10 — 80 

14. Pleſchen v. Jaruntowski Rittergut Miniſzewo — 11655 
Grätz Wittchen Waſowo 59 — 2 
Lobſens Sonnenberg Groß⸗Tonin 19 — 20 
Bromberg Vater Ditaly 31 — 22 

8 Boguslawska Pfzcezolezyner Theer 
bude 1 — 1 
Schubin Stenzel Przylenke 16 = 
do. Biafıdi Schubin 46 — 
Wreſchen p Raſzewy 11 — 
Wollſtein Roſtarzewo 144,530 — 
Margonin Krleſel Lindenwerder 8 b. — 

15. Poſen Zandecki Kol. Neu-Dembno 5 > 
Meſeritz Luckſch Sawade 2 — 
Schubin Smierzchalski Labiſchin 67 — 

do. Sic Jaroſzewo 30 — 
do. Lange Gora 13 a 


— 
Angekommene Fremde vom A. Juni 


OEHMIGS HOTEL DB FRANCE. Gabritant Hirſchhorn d. Bertie 
Rttergutsbeſ. v. Zawackt a. Bukownica, v. Taczanowski a. Bis ct 
v. Lakomickt u. Ir. a. Machein, Bergrath v. Alberti a. Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Rentier Buſſe u. Sohn a. Schneide 
Gutsbeſ. Jung a. Mogilno, Hoffmann a. Bnino, Rittergbſ. Hoff 
Zlotnik, die Landwirthe Bukaßzſch a. Chydy, Blau a. Breslau. abel 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath Hagen a. Schroda, ©, 
Sternberg a. Offenbach, die Rittergutsdeſ. v. Moſzezeuski a. u) 
Martini a. Lukowo, Laude a. Trzebislaw, Lange a Ribno, Ikier 4 
nowo, Nouvell a. Wierzeſa, Frau Kapitän Scheel a. Danzig, die 
Ebenſtein a. Leipzig, Grätzer a. Berlin, Schürmanns a. Brüſſel. arnecl 4 

HERWI@S HOTEL DE ROME. Die Miltergutsdef Graf Czar gar 
Fam. a. Golejrwo, v. Bojanowsti a. Krzekatowice, Markwald 4. Tu 
kirch, die Kaufl. Wendler a. Chemnitz, Meyer a. Bodſcheit, Hamdi up 
Berlin, Hebenſtreit a. Hamburg, Skotzky a. Görlitz, Heyn a Kön 
Stockmann a. Hannover, Siliig a. Hagen, Külker a. Warſchau. 


EI; 


a SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſ. v. Raczynskt a. Zborowko, v. 
Fogdanski a. Wofciechowo, v. Cetkoweki a. Chyby, Sarazin a. Chwalkowko, 
Ufmann Brieger a. Berlin. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl. Aronſohn 
8 Stettin, Lubinski a Witkowo, Witſendaufen a. Heidelberg, Plonsti a. 
Breslau, Goldmann a. Berlin, Nathanſohn a. Neutompsl. 


North British and Mercantile. 


u Das preußiſche Geſchäft der Geſellſchaft hat im vergangenen Jahre 
in der uerverſicherungsbranche folgende Reſultate ergeben: 

1) Einnahmen an Prämien für Thlr. 158,044,502 — Verſicherungs 

Summa Pr. Cour. Thlr. 329,425. 25 Sgr. — Pf. 

* „ Antheil der Rück- 

verſicherungs⸗Geſellſchaften an den 

Brandſchä den 


58,248. 13 „ 11 „ 
| Thlr. 387,674. 8 Sgr. II Pf. 
2 ausgabe far Brandſchäden inkl. Regu- 
Itrungskoſten M 200,990. 3 Ser 2 25 
Ausgabe für clic Boston 

erungen abzü roviſion 
3 * . 46,209. 6 Sy 6 2 Thlr. 247,199. 9 Sgr. 8 Pf. 

8) An Brandschäden Reſerve pro 1870 
find zurückgestellt . Thlr 33,317. 19 Sgr. — Pf. 

. Die geſammten Einnahmen der Geſellſchaft aus allen Geſchäfts⸗ 
kanchen, Kapitalsanlagen ꝛc. betrugen pro 1869 nach dem publizirten 

chnungsabſchluſſe derſelben: 

A. in der Feuer Branche Pr. Cour. Thlr. 4,183,555. 18 Sgr. 

„ Lebens- „ " 5 „ 2,409,228. 16 „ \ 

„ Renten⸗ „ A z 8 259,723. 11 „ | 

Summa Pr. Cour. Thlr. 6,852,507. 15 Sgr. 

Die ſämmtlichen Aktiva der Geſellſchaft, beſtehend in Grund⸗ 

uigenthum, Effekten, Forderungen, baarer Kaſſe und anderen Sicherheiten, 
liefen ſich ultimo 1869 auf Pr. Cour. Thlr. 20,673,150. 13 Sgr. | 

. Das Attien-Grundfapital (worauf baar eingezahlt und in vor- 

hender Summa enthalten find: Thlr. 1,487,251. 18 Sgr.) beträgt 

Be Thlr. 13,333,333. 10 Sgr. 

. München, 28. Juni. Mit dem 2 Zult angefangen erſcheint hierſelbſt 
m von einer Anzahl der beſten Schriftſteller und Künſtler Süddeutſch 
nd redigirtes großes humoriſtiſch. ſatyriſches Wochenblatt, dem ob feiner 
Aalligteit und Gediegenheit eine große Zukunft zuzuſprechen iſt und verwei- | 
ku wir die geehrten Leſer auf die demnächſt erſcheinende Bekanntmachung. 


Ley 


9 


7 

Kiünſtliche Zähne 

Wùuouf adhäſtver Kautfhud- oder Goldbaſis 
Pa) fetzt ſchmerzlos und ohne Heraus nahme der 


noch vorhandenen Zahnwurzeln ein. 


Mallachew zan. praft. Zahnarzt. 


Gr. itterſtraße 10. 


Künſtliche Zähne, wie ganze Gebiſſe 


werden nach den neueſten amerikaniſchen Methoden in meinem 
zahntechniſchen Atelier angefertigt. 


tto Dawezynskl, Zahnarzt, 


Breslauerſtr. 21, Ecke des Petriplatzes. 


In- und ausländische Biere 
empfiehlt 
a Gustav Wolff, 


12. Breiteſtr. 12. 


Das Inſerat der Cigarrenfabrik Zirdedrien & Comp. in 
Leipzig im heutigen Blatte wolle man gefälligſt beachten. 


Wir hatten Gelegenheit, das Looſe⸗Geſchäft des Herrn Siegmund 
in Hamburg, Gr. Bleichen 31, kennen zu lernen und haben 
alle Uirſache, daſſelde dem Publikum als feine Kundſchaft ganz beſonders 
reell und pünktlich bedienend, beftens zu empfehlen. 


Wir fühlen uns im allgemeinen Intereffe veranlaßt auf die im heuti- 
en Blatte enthaltene Annonce des Herrn Gustav Schwarzschild 
in Hamburg ganı beſonders hinzuweiſen. Die von demſelben empfohle- 
nen Originallooſe bieten große und zahlreiche Gewinne. Die Reellitaͤt und 
Solidität dieſes Hauſes iſt bekannt und daher nichts natürlicher als die 
vielen bet demſelben einlaufenden Aufträge, welche ebenſo raſch als ſorgfäl⸗ 
tig ausgeführt werden. 


Heilung der Bruſtleiden, Schmerzen im 
Rückgrat und Schwächung des Körpers. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Neuſtadt⸗ Magdeburg, 20. März 1870. Am 
Körper ſehr geſchwächt, und von Schmerzen im Rückgrat, 
Unterleib, Bruſt und Kopfe heimgeſucht, fand ich vor 
einem Jahre Beſſerung durch ihr Malzextrakt. 

Die Anpreiſungen fremder ähnlicher Fabrikate in 
Magdeburg felbſt veranlaßten mich, dieſen mich zuzu⸗ 
wenden. Es war alles vergebens. Dazu brachten die 
gebrauchten Pillen, Bäder, Abwaſchungen, Pulver ꝛc. 
mich dermaßen herab, daß meine Mutter ſagte: Hör 
nur mit all dieſem auf, ſonſt wirſt Du noch ganz und 
gar alle! — Von da ab gebrauchte ich daher wieder 
Ihr Malzextrakt, es war mein Heil; ich wurde ge⸗ 
kräftigt, habe nach Gwöchentlichem Gebrauch ſchon 
wieder 12 Pfd. an Körpergewicht zugenommen, und 
boffe nach längerem Gebrauch wieder ganz zu ge 
ſunden (Beſtellung). W. Kührmeyer, Vachdecker⸗ 
meiſter. — Ihre Malzgeſundheits Chokolade hat auf 
die Magenſchwäche und Unterleibsleiden meiner Frau 
überraſchend heilſam gewirkt. J. Zeleny, Ma⸗ 
rinebeamter in Pola. 


Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei Sehrüd. Plessner, Markt 91, Niederlage bei 


. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. Tn. Wohlgemeustn ; in Neutomyst 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnik Hr. F. W. Husse; in Schrimm Herren . 
Cassriel & Co.; in Obornit pr. Zeuak KHarger. 


— —— 


3 
8 1 dem Vorſitze des Herrn Kre 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. Gaebler und die Entſcheidung 
Die Auslooſung der in dieſem Jahre zu 
Ottifirenden Prioritäts-Obligationen I., II. 
aud III. @miifion, ſowie die Vernichtung der 
u früheren Jahren ausgelooſten und bis jetzt 
Alifirten Prioritäts- Obligationen wird 


am 20. Juni d. J., 


: Vormittags 10 Uhr, 
Unferem Geſchäftslokal ſtattfinden. 


©, kr bringen dies mit dem Bemerken zur 
clatniß, daß 2 der Zutritt zur Aus · 
Lung gef rn 870. . 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 
Bekanntmachung. 
Aufkündigung von Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen des Kreiſes Kroeben. 
Bel der am 13. Januar c. ſtattgefundenen 
Net loofung (der 2.) find nachſtehend dezeich⸗ 
— Kreisobligationen des Kreiſes Kroeben 
gelooſt worden und zwar: 
Lit, B. Rr. 11. 14 a 500 Thlr. 
„ C. Nr. 5. — à 200 Thlr. 
» D. Nr. 15. 20, 49. a 100 Thlr. 
25 E. Nr. 3. 18. 24. 44. 70. à 50 Thlr. 
daß ie Inhaber dieſer Obligationen werden 
du er aufgefordert, dieſelben im kursfähigen 
1 Rande nebſt dazu gebörigen Coupons den 


in Jult 1870 auf der Kreis- Kommunalestaſſe 
awicz gegen Empfangnahme der Baar ⸗ 


übertragen. 


In dem Konkurſe über das 
zur Anmeldung der 


zum 


deten Jorderungen iſt 


vor dem Kommiſſar, Herrn K 


der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine 


gen beizufügen. 


1 ug des Nennwerths 3 = 
x den I. Juli c. ab findet eine Verzinſung qu. A 
Obligationen nicht mehr ſtatt. A 
Rawicz, den 31. Mat 1870. 


Die Kreisſtändiſche Chauſſee⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Kommiſſion. 
Der Landrath. 


* gez. Schopis. 


ſtellen und zu den Akten an 
gen, welchen es hier an Be 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 
2 oſen, ben 18. Mat 


ton, früh 8 Uhr, 
8 im Traindepot (Magazinſtraße 7) für 
a königlichen Dienft nicht mehr verwendbare 
* noch gute Zaumzeuge, Sättel, verſchiedene 
Y ſchiere, große Wagenpläne, Stallſachen, fon: 
ae Gegenſtände und Makulaturpapier gegen 
I baare Zahlung öffentlich verfteigert 
! en 


Königliches Train⸗Depot 5. Armee⸗ 


. Handels ⸗Regiſter. 
81 ie 


8 in unſerem Birmen-Regifter unter Rr. 
u ig Firma Joſ. Bloch zu 
Voſen if erloſchen. 

Poſen, den 27. Mat 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
P 
Handels⸗Regiſter. 


. e gene e 
alk zu Poſen bat für ſe 

. fen unter der nee Louis galt b 

E ee — 4 en ie 
ragene andelsge ; 

0 Philipp Falk zu Poſen Prokura 


w iſt heute in unſer Prokurenregi lbſt 
1 gifter ſelbſt, 
g Nr. 124 eingetragen. x 

Poſen, den 3. Juni 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


In dem Konkurſe über das 
Kaufmanns 

Poſen iſt der 
thal 
beſte 


aufmann Hei 


üt worden. 
Poſen, den 16. Ma 
Königliches Krei 
Der Kommiſſar des K 

Gaebler. 


rich Wührmann gehörige 


einem a von 30 


tft, ſoll behu 


Zimmer Nr. 13, verſtei 


Keyl. 


Bekanntmachung. 

Die Entſcheidung der während des dies ah · 0 
rigen Wollmarktes und des nächſtfolgenden hoß⸗ dlowych nad 50 tal. podezas tegorocznego 
und Viehmarktes vorkommenden Handelsfiret- jarmarku welnianego i nastepujacego po 
tigkeiten über 50 Thlr. iſt der Deputation für f 0 
Handels- und ſchleunige e unter tacyi dla handlowych i spieszuych spraw 

ögerihts- Math processowych pod przewodnictwem Pana 


Handels ⸗Prozeſſe dem Herrn Kreisrichter Ryll rozstrzyganie zas bagatellnych handlowych] Thlr. veranl 


Poſen, den 27. Mat 1870. 
Königliches Kreisgericht. 


Schneidermeiſters Anton Schur zu Poſen 
Forderungen der 


1 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 


id er e. einfälichtin 

"Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
85 n gl 1 2 10 im Geſchäfts 
eſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein luſti ler dur 5 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ eee N 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 


auf den 18. Juni c., 


Vormittags 11 uh 


Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe⸗ 
raumt, und werden — Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor- 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb elner ſr 


nmeldung ſchriftlich einreicht,] Bemerken in Kenntniß geſetz, daß alle feftge- 
hat eine Abſchrift derfelden und ihrer Anla ſſtellten Forderunge 


mtsdezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
nmeldung feiner Forderung einen am hieſt⸗ zur Theilnahme 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 


kauntſchaft fehlt, des 


werden der Juſtizrath le Viſeur und diejierm 
Rechtsanwälte Dockhorn und Mehring zu 


ittwoch den 15. Juni c.] Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 


ermann Jacobſo 


zum definitiven Verwalter der Maſſe 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Fabiaunowo unter 
Nr. 15 8, belegene, dem Chriſtoph Fried⸗ 


welches nit einem Flächen- Inhalte von 13, 
Morgen der Grundſteuer unterliegt und mitſſelbſt, Geſchäftszimmer Nr. 13 
einem Grundfteuer- Reinertrage von 38 Thlr werden. 

1 Sgr. 22, Pf. und zur @ebäudefeuer mit 


8 Bwangsvollfircdung im Wege 

Rr. der nothwendigen Subhaſtation am 

inem| Sonnabend 3. Septembe 
Vormittags um 10 uhr, 

im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier, 


Poſen, den 7. Dat 1870, 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subbaſtattons⸗Richter. 


Obwieszezenie. 


Rozstrzyganie zachodzgcych sporöw han- 


nim targu na konie 1 bydio zostalo depu- 


der Bagatell-|Radzey Sydu powiatowego @aebler, 


processow Panu sedziemu powiatowemu 


vun und 
Ge poruczone, 


digen 
Poznan, dnia 27g0 Maja 1870. j 
Krölewski Sad powiatowy. Dient 


Vermögen des 


neten Kommiſſar 
ormittags 11 uhr, 
immer Nr. 13 anberaumt, zu wel⸗ 


5 Poſen, den 24. Ma 1870. 
Königliches Kreisgericht J. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gabler. 

In dem Konkurſe üder das Vermögen des 
Handelsmann Julius David zu Poſen iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin auf 


den 14. Juni d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge⸗ 
ichtszimmer No. 13 anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 


r, 
reisgerichtsrath 


n der Konkursgläubiger, fo- 
weder ein Vorrecht, noch 


ung] den Akkord berechtigen. Die Handlungs bücher, 
be. die Bilanz nebſt dem Inventar und der vom 
igen. Denjeni-| Verwalter über die Natur und den Charakter Kla 
Konkurſes erſtattete Bericht liegen in un« 
Bureau VIII zur 4818 offen. 
Poſen, den 19. Mai 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 
gb ten. 


Nothwendiger Verkauf. 


beftä 1a 
vergüt 


1870. 
ſchlagt ſin 


Bermö 


en des 
Nr. 11 belegene, dem Friedrich Ludwig 
urich ee. Jeste und deſſen Ehefrau Caroline Res 


ſedoch mit Ausſchluß der durch Vertrag vom 
15. Januar 1866.an den Tagelöhner Johann 
Johann Kuſzewoki verkauften Parzelle, 
welches mit einem Flächeninhalte von 5951 


1 1870. 
dgericht. 


onkurſes. 


einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 40 Thlr. 


if, fol behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der ee Subhaſtation — 1 


Montag den 5. Seplbr. d. J 
ormittags 10 uhr 
im Lokale des königlichen Krelsgerichts hier ⸗ 


Grundſtück, 


Poſen, den 17. Mat 1870, 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations-⸗Richter. 
Heylt. 


Thlr. veranlagt 


r d. J., 


Annonee. 


Gckgrundſtück, in welchem ſeit vielen Jah 
ren ein Schank⸗ und Reſtaurations-Geſchäft 
mit Vortheil betrieben wird, iſt unter foliden 
Bedingungen, welche dei 38. Neisse, 

interwalliſchei am Damm Nr. 7 zu erfahren 
nd, zu verkaufen. 


gert werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Poſener Vorſtadt Schrodka] Im hieſigen Forſtamtsbezirk ift eine Forſi⸗ 
unter Nr. 73 (Philtppinerſtraße Nr. 1) be⸗Igehilſenſtelle vacant, welche durch einen 
legene, dem Bürger Felix Dybicki und den] Korpsſäger der Klaſſe AI und II ſofort beſetzt 
OGeſchwiſtern Ladislaus und Hedwig Dy⸗ werden fol. Derſelbe muß unverheirathet fein, 
bicki gehörige Grundſtück, welches mit einem] und das Zeugniß zum Waffengebrauch und der 
Jlächen⸗Inhalte von 0,1 Morgen zur Gebäu- 
deſteuer mit 1 Nutzungswerthe von 120 


x 


heil 


othwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Glöwno unter Nr. 
8 belegene, dem Müllermeiſter Emil Mih⸗ 


Bei der katholiſchen Schule zu Wiesa- 
4% ſoll noch eine Lehrerwohnung und Wache. Paulke. Kruschinski, 
enzimmer, ein Stall und ein Brunnen] 
erbaut werden, welche nach den revidirten und 
ten Anſchlägen incl. der in Gelde zu 
genden Hand- und Spanndienſte und 
excl. des Werthes des von der Gutsherrſchaft 
in natura zu gewährenden Bauholzes veran- 


d: 
a) das Schulhaus auf 2215 Thlr. 
b) das Stallgebäude 


Das in dem Dorfe Glinienko unter ſe) der Brunnen 
zuſammen für 

Zur Austhuung 

Nate geborenen Fels gehörige Grundſtück,] Minuslizitation hade ich auf 


den 28. Juni c., 


Nachmittags 3 Uhr, 
Termin anberaumt, zu welchem Unterneh. 
Morgen der Grundsteuer unterliegt und mit] mungsluſtige eingeladen werden. 

Die Anſchläge, Zeichnungen und Bedingun- 
2 Sgr. 4% Pf. und zur Gebäudeſteuer mit|gen können im Diſtriktsamte zu Santomyel ich zum billigen Ankaufe nach. 


einem Nupungsmerthe von 20 Thlr. veranlagt] während der Dienfiftunden eingeſehen werden. 
Santomyel, den 3. Juni 1870 


Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
Weiss. 


Die Gläubiger des am 5. März 
„ verſteſgertfdieſes Jahres verſtorbenen Grafen 
Mathias Mielkynski auf Ka- 
zimierz (Königreich Polen) wer- 
den hiermit erſucht, ihre Forde⸗ 
rungen dem Unterzeichneten ſchrift⸗ 
Ein in Poſen auf der Särodta belegenes [lich alsbald anzuzeigen. 
Wreſchen, den 1. Juni 1870. 
Malechi, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


ung im Wege der nothwen⸗ 
ubhaſtatlon am 
ag, 6. Septbr. d. J. 
ormittags um 10 Uhr 
im Lokale des Königlichen Kreisgerichts hler⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 13 Mat 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der 898 


ttags 10 uhr 
im Lokale des Königlichen Kreisgerichts hier⸗ 
ſelbſt im Saale Nr. 13 verſteigert werden. 
Poſen, den 21. Mai 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
4 


hir. 9 Sgr. 2 Pf. 
dieſer Bauten im Wege der 


Bekanntmachung. 


Glaubwürdigkeit vor Gericht beſitzen. 

Mit dieſer Dienſtſtelle iſt verbunden: 

1) ein baarer Gehalt von 150 Thlr. incl, 72 
Thlr. an den betr. Revierförſter zu ent⸗ 
richtendes Koſtgeld, 

2) freie Wohnung beim Revierförſter, und 

3) 3 Klaftern halb hartes, halb weiches 

Brennholz. 

Bewerber um dieſe Stelle haben längſtens 
bis zum 20. Juni c. die vorbedingten und 
ſonſtigen Zeugniſſe unter Beifügung eines 
curriculum vitae beim unterzeichneten Forſt⸗ 
amte einzubringen. 

Fr.⸗W. Dann bei Krotoſzyn, d. 3 Juni 1870. 

ch Thurn und Taxisſches 
Forſtamt Krotoſzyn. 
Both 


ſoll behufs Zwangs voll · 


eyl. 


Dienſtag den 7. Juni, Nachmittags 
4 Uhr werde ich den Breslauerſtraße 35 
belegenen Laden (das frühere Schur ' ſche 
Geſchäftslokal) an Ort und Stelle als Woll⸗ 
lager bis zum 1. Juli dieſes Jahres 
vermiethen. Hyohleters , 
Konkurs Verwalter. 


Verkauf oder zur Verpachtung 
ie des Schützenhauſes 


22. Juni d. J. 


9 weit für dieſelben 
i I { thekenrecht, Pfandrecht od deres . an. — Kauf- oder Pachtluſtige wollen ſich 
e Te an Woh 110 a 15 en A m in Er ee 2 EEE ET EEE ETET hierzu einfinden. Bedingungen find jederzeit 
an der Beſchlußfaſſung üd r Bekanntmachung. beim Vorſtande einzuſehen. 


Der Schützen⸗Vorſtand. 


her 


Für wirkl. preis, Güter u. Herr- 
ſchaften jeder Größe habe ich ſtets ernſte 
und vermögende Käufer reſp. Pächter. 
Ich — cn mich bei vorzügl. Refe- 
renzen als ſtreng reeller und Discreter 
Geſchäftsmann und bitte um recht bald. 
w. Aufträge. Herrmann “Lesser, 
Berlin, Bauhof 1. 


5 Sgr. — Pf. 
861 - 14 8 2 
81 20 


Landgüter Far e 


ofen günftig belegen, weiſe 
Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße 15, in Poſen. 

Mein in Kiſzewro an der Warthe, 1½ 
Meilen von Samter belegenes Vorwerk, ca. 
300 Morgen groß, großentheils Weizboden, 
mit guten Gebäuden, gutem lebendem und 
tobiem Inventar und vollſtändiger Einfaat 
will ich aus freier Hand verkaufen. 


Näheres bei 
Kiſzewko bei Obrzyeko. 


40,000 Thaler 


find auf Rittergüter unmittelbar hinter 
jener Pfandbriefen in gabel Gone 


illig zu vergeben durch 
Gerson Jarecki, 


Magazinſtr. 15 in Poſen. 


Buddee. 


Das Agentur⸗ und 
miſſions⸗Büreau von 1 
W. Amieszek, 
Posen, Neueſtraße 14% 
l zum 5 und 9 7 h 
von ern en un 
votheten. = | 


Beſten | 
Gogoliner Maure 

und Düngerkalk| 
offerirt die Kalkbrennerei 1, 


Gottwald 
in Gogolin. 


Krankheitshalber ſoll eine 
Herrſchaft von 5200 Mrg. 


im R Bez. Frankfurt a. O. ſobald als mögl 
mit 40 — 50.000 Thlr. Anzahl. verkauft wer 
den. Dieſelbe hat ca. 3000 M. Forſt (Kiefern 
und Birken) und gute wirthſch. Verbält 
niſſe, Ziegelei und Brennerei (zu 2½ 
Wiſpel), gute Gebäude, herrſchaftlichee“ 
Wohnhaus, Park, Garten, 1. 


Preis ca. 30 Thür. pr. Mg. Ein kleineres 
Objekt (Haus ad Gut) würde 
event. mit in Zahlung genom⸗ 


0 men werden. Näheres erfahren Selbſt 
reſlektanten durch 


Herrmann Lesser, 


Berlin Vauhof 1. 


Umzugsdalber beabſichtige ich meine länd⸗ 
liiche Beſitzung im guten Zuſtande, ½ Meile 
von Poſen delegen, am 13. Juli d. J 
Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle 
zu verkaufen. Vorzugs weiſe eignet ſich dieſelbe 

zur Gärtnerei, Anlage einer Tabagie, auch als 
Ruheſitz. Die Bedingungen können bei mir 
u. b. Hrn. Teſchke, Walliſchei 10, eingeſehen 0 
werden. Commenderie im Juni. 
Huktinski. 


Eine nachweislich 
hüöchſt rentable Beſttzung, 
sugteih für ſtlicher Wohnſitz, if für 


Mühlengrundstück-Verkauf]! 


Eine Oberwaſſermühle m. 2 G., dinr. Waſſer, ſowie 560 M. g. ertrgf. Acker, meiſt 
Lehmboden; außerdem 200 M. 2ſchür. netzb. Wieſen, bei Filehne a. d. Oſtb. gelegen, ſoll 
mit ſämmtl. todt. u leb Inventar u. voll. Ernte w. Altersſchw. m. 12,000 Thlr. Anzahlung 
verk. w. Hypoth. lange Jahre feſt. Reinertrag 860 Thlr. Näheres bet 

©. . Schneker, Potsdam. 


Bad Königsdorff- Jastrzemb 


und Dr. Faupel. 

Da Dr. Faupel bei der jetzigen Badeinſpektion nicht Wade- 

arzt ift, jo empfehlen wir den zu Jaſtrzemb anſäſſigen und im 

Badeorte Könige dorff-Jaſtrzemb praktizirenden Arzt Herrn 

Dr. Faupel, welcher uns und die Unfrigen, mit beſtem Erfolge, 
daſelbſt behandelt hat. 


— KrzyZanowski, Poſen. V. Gutowski, Ruchocin. 5 1 1 
e e ee des landwirthſchaftlichen Hauptverein 
im Reg.⸗Bez. Voſen. 


in Berlin, etzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des landwill 


ſchaftlichen Hauptvereins wird 
Am 16. Juni beginnt gleichzeitig mit der Eröffnung der Bade-Anstalt die - 


4 
2 2 N 
Dampfschifffahrt, welche sowohl von der Elbe wie 7 . Weser aus eine regel- am 10. Juni, Vormittags 10 Uhr / 
Ei Verbindung zwischen dem Festlande und Helgoland unterhält, und schliesst in Mylius’ Hotel zu Poſen abgehalten werden. 4 


Diese Verbindung wird durch zwei grosse eiserne Seedampfschiffe hergestellt, . 
welche eigens für die Passagiertahrt erst im Jahre 1865 erbaut, au das comfortabelste b Tagesordnung: 
für Badereisende eingerichtet sind und elegante Salons, eigene Damen- und Privat- 1) Kaſſena ſchluß pro 1869. 


Ed. Gnensch’s 
1 K w 
ee, Wel a 
Hof, Parterre. 


Am ſchönſten und billigſten 
wäſcht, fagonnirt und reſtau⸗ 
| rirt ſämmtl. Herren-@arderobe 


Zur Ausführung von Maler- und Anſtrich 
Arbeiten empfiehlt ſich aufs billigſte und 
ſauberſte A ih 


> 


” 


j kajüten, sowie vorzüglich gute Restauration enthalten, 1 f " , 1 
375,000 Thür, mit 100,000 Thlr. Anzahlung Durch die resp. Directionen dieser Schifffahrt wurden die nachstehenden Fahr- 2) Die Verlegung des Umzugstermins für das Geſinde auf 
pläne festgestellt: 5 15 April. 0 


Hatſächlic billig zu kaufen. Von Hamburg nach Helgoland führt . Hamburg-Ameri- Bi 


Die Einführung einer Körordnung für Zuchtbullen. 


3 4 3) 
= = > kanischen Paketfahrt-Actien-Gesellschaft gehörende Dampfschi WER i 4 nl 
ein ſchönes Rittergut Cuxh aven 4) Petition um Aufhebung der die Lagerung von Spirituoſen . 
in Nleb.- Schlesien c. 5000 Nig. mit großer Polizeibezirk Berlin betreffenden Verordnung des dortigen 
prachtv. Forſt, bedeut. Wieſ Verd. Schloß Capitain J. A. Lührs. lizeipräſidiums. 
u. Park. Pr. 280 Mille. Anzahl 60—80 Vom 16. Juni bis 16. Juli jeden Montag und Donnerstag. 5) Die Intereſſenvertretungsfrage 
Mille, ſodann: Vom 17. Juli bis 15. September jeden 83 Donnerstag und Sonnabend. z - 1 
1 Rittergut b. c. 1000 Mg 105 Leben 30. Beptömiber wiederum jeden Montag und Donnerstag. 6) Die Kreditfrage. | 
e cas en fe: Alert via Hoskarg Mirzem 16 99 7) Die Veranſtaltung einer landwirthſchaftlichen Provinzialausftelluf 


Schloß, Park Grundsteuer 160 Thaler. An- Von #elgotand nach Hamburg zurück jeden folgenden Tag, doch] 8) Welche Mittel und Wege hat der praktiſche Wirthſchafts bet 


niemals vor 7 Uhr früh. i iſe i | 
Dieses von keinem Dampfschiff auf der Elbe an Schnelligkeit übertroffene auch bei uns vorzugsweise 11 Auge zu faſſen, um der geh | 


Schiff wird die ganze Tour in 6 bis 7, die eigentliche Meerfahrt in circa 2 Stunden wärtigen Kalamität entgegenzuarbeiten. 


zahlung 20— 25,000 Thlr. Auch empfehle ich 


viele gute Vachtun⸗ 


zurücklegen. Am 9. Juni findet Nachmittags 4 Uhr eine Vorverſamm ut 

> - I 7 * 7 2 fi ’ 
gen aus erſter Hand, das dem Norddeutschen hloyd gchörende Dampfe... fielen führtl.e, Direktoriums und der Vereinsdelegirten in Mylius Hotel fiatt | 
ne Nordsee | Der Vorſtand. | 
Lesser, Berlin, Baubof J. Capitain J. Putscher. von Tempelhof. j 


Für das badereiſende Publikum habe ich 
behufs ſpezieller Unterſuchung deſondere 
Sprechſtunden von 4— 6 Uhr angeſetzt. 
Du. med, D. Schlesinger. 
Spezialarzt für innere Krankheiten ein⸗ 
ſchließlich Hautkrankheiten 
Berlin, Große Friedricheſtraße 27. 


Dr. Ahronheim's 


" Gyınnastisch-Orthopädisches 
Institut, 
Berlin, Chaussestr. 82. 
Behandlung von Rücken⸗ und Gelenk⸗ 
verkümmungen. Aufnahme von Kran⸗ 
ken taalich (Venſton dillig) 


Vom 25. Juni bis 9. Juli jeden . und Sonnabend. 1 > 
Vom 12. Juli bis 13. September jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. * 0 7 N 8 
Von 17, September bis J. October wiederum jeden Dienstag und Sonnabend. 15 ne er. J 
Ferner am Sonnabend den 8. October. ö 
1 Yon Helgoland en Bremerhaven -Geestemü nde zu- Den geehrten Bauherren erlauben wir uns unfere hieſige Fab 
eK: jeden folgenden Tag, jedoch Sonn s bei Helgoland verwellend. 5 1 3 7 pr j 
Abfahrt nach Helgoland mach Helgoland nach Ankunft des ersten Bremer|VON Bautiſchler⸗Arbeiten aufs Beſte zu empfehlen. Wir Tafjen 7 
Personenzuges; die Rücktahrten werden stets so eingerichtet, dass die Ankunft recht-(jelbft alle Arten zu einem Bau erforderlicher Tiſchler⸗Arbeiten, W 


zeitig mit den durchgehenden Eisenbahnzügen zusammentrifft. 3 " ; j (al | 
Gelegentlich dieser Anzeige möge hier den nachstehenden Notizen noch eine Fenſter, Thüren 26 anfertigen und ſind durch gute, trockne Materia 


: Pe ER Bere und bedeutende Arbeitskräfte in den Stand geſetzt, jedes beliebiß 9 
ie Insel Helgolan urch ihre Lage in offener See bekanntlich als Badeort f " > zu Jan: " 2% 
vorzüglich begünstigt, bietet unter Andere Vorzügen eine grössere Anzahl der Bade- Quantum in der kürzeſten Zeit, in ſolider, guter Ausführung 


e e DSL NEAR SOSSE ITIEfeBBE Auch nach auswärts übernehmen wir alle Bautiſchlerarbeite“ 
und zu beiden Seiten der Insel mit gleicher Sicherheit benutzt werden können. Fer- Je; R : . 7 N „ 
ner werden durch die meilenweite Entfernung vom Festlande die specifischen Eigen- die wir ſowohl in der einfachſten, wie reichſten und eleganteſten A 


schaften der Seeluft, welche bekanntlich den hauptsächlichsten Antheil an den um- ſtattung herſtellen können. 
a 2 runn stimmenden und heilkräftigen Wirkungen der Seebadekuren haben, in ihrer ganzen 
E |Reinheit und Eigenthümlichkeit vor jedem verändernden Einfluss geschützt, weshalb & 
Aurgäften und Durchreiſenden empfehle ich Helgoland auch als klimatischer Kurort immer mehr in Aufnahme gekommen ist. 1 L 
mein Hotel, Logirhaus, Mineral- und Fur frische Molken und alle Gattungen von Mineralwässern ist durch die Landes- * 
Moorbad „Zur Sonne“. Apotheke gesorgt. a 
Befellung auf Wohnungen nimmt entge- Ein angenehmer Aufenthalt und interessanter, wechselnder Zeitvertreib ist den 0 1 ann 
Kurgästen durch das elegant eingerichtete Conversationshaus, durch Bälle, Concerte u 
und durch das neue, grosse Theater, durch Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen — — 


gen ber "Ri 
udolf Bey er. 2. und Fischfang, sowie durch die in ihrer Art wohl einzigen Felsengrotten- 
rle 


—— uchtungen geboten. TER 7 I 
Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, während 1 
der Badearzt Herr Dr. v. Aschen auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen I 1 k k 
en 


1 
. 
„ 
N 


Das norddeutsche 
bereit ist. 


Militair-Pädagogium. 
Berlin, Schönhauſer Allee 27, Helgoland, April 1870, l a 
Ba bie Direction des Seebades. || 9. Kr | 


bereitet für alle Milttair Examina und Gym- 
Dr. Behrend's Soolbade-Anſlalten 12* U „I. in 
in Colberg V 


4 
find von jetzt an, verbunden mit einer Privat⸗Heilanſtalt und einem Penfionat für 6": 7 7 7 
kranke Kinder (den einzigen derartigen Anſtalten am Orte) das ganze Jahr hi 


T X Pr 
DE Aleinftehende Damen die der Kur bir. wöch lich 1 J 
x m durch in Betrieb. — Logierhaus mit ca 20 Wohnungen zu 4 bis 8 Thir. wöden 8 
n ede ge n Ansernlur gl Ae e fr dal, un Betttnt. Sele als Rückfracht für Monunzen enpfeht 
der Penſion der Unterzeichneten Aufnahme. gymmafiſſcher Interriht, 1 


naſtal-Klaſſen incl. . vor, 
alle modernen Sprachen, Turnen, Fechten und 


Exerelren werden gelehrt. Eminente Erfolge, 


ſchon 1600 vorbereitet. Neue — jeden 
n. 


Größe und Lage des Ziumers und der Sai ⸗ der dirigtrende Arzt der Anſtalten f 3 
5 in Staroleka bei Poſen. 
= des. d in di ewonnen und i 
Su diner anfändigen Game Die de nes 5 Das echte Colberger Badeſalz wird nur eſen Anſtalten g und iſt 


6 . Dr. Noetzel. ER 
a a Soolbad Koozalkowiz U Eiſenbahnſchienen. WE 


Der monatliche Preis würde ſich je nach der Anfragen u. f. w. n Seebades Mitte Juni. Die 2 onwaaren⸗ abrik 
er, 
Beſitzerin des filbernen Mondes. 0 
ſchule wohnt finden einige 


‚Benfionäte a bt ee Self Portland⸗Cement, een Säulen, Platten, Treppe!“ 
Freundliche Aufnah billiges Ho. 5 nhaltepunkt Rechte⸗Oderufer⸗Bahn end . beſten 2 „ guße fen 1 } j | | 
\ —— Slügel zur Dispofition. Kaheres Jod e 3 4 810 ſtufen, Fenſter, . Träger 8 Banzwetken, bi 


in der Expedition dieſer Ztg. 


Der Kurſus 
Brennerei-Technilier 


wird am 1. Juni e. in Poſen eröffnet. 
Meldungen mimmt Derr Mardfeld, 
Brennerei» Tehmiter (Poſen, Berlinerftr. 16) 
entgegen, und iſt derſelde bereit Näheres mit⸗ 
zutheilen. 

e Vermanente Ausſchuß 


ins der Brennerei⸗Techniker. 


Bequeme Wohnungen, Spaziergänge, Leſehalle, Konzert, Billard, Hotel, Reſtauration, feine 


Ohlauer Normal⸗Zinkbleche, Dachpappen . n Bedachun“ 


gen gau billigſt Seegall & Tuch, 
Breiteſtraße Sd. 

Allerneueſle Veſätze, Frangen, Gimpen 
Spitzen, Knöpfe in reichhaltigſter Auswahl billigſt W 
M. Zadek jr., Neueſtraße 1. 


TEEN LEEEDEE TEEN REN er Zu 


Meine 


? Reſtauration 


Breslauerſtraße Nr. 35, empfehle ich 
dem geehrten Publikum zu gefälligen Be- 


achtung. J. Heymann. 


Einem geehrten Publikum empfiehlt 

ſich als geübte Damenſchneiderin, und 

bittet bei reellen Bedingungen um Be⸗ 

ſchäftigung. 

Jadwiga Puybylska, 
Flurſir. 4. 


1 5 Heu vor geſundes iſt bei Buſſe am 


Mühlthor zu haben. 


Nr. 128. Sonnabend, 
Hypotheken 


N größere landi. Grundbeſ. und auf hieſige 
er, werden mit 6½ bis 7 pCt. zu kaufen 
unſcht durch 
Mermann Fromm, 
Poſen, gr. Ritterſtr. 9. 


500 Schffl. Hopetoun⸗ und 
1000 Schffl. Späthafer 


1 erirt mit 2 Sgr. über höchſte Breslauer 
iz am Lieferurgstage 


anne ner menu -— munmunere 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Juni 1870. 


Garnituren, Schaerpen, Schleifen, Corſette, 
Röcke mit und ohne Schleppen, Strümpfe für 
Herren, Damen und Kinder in größter Aus- 
wahl bei 


M. Zadek jr., Neueſtraße 4, 


Neben meinem Leinen und Mode- Geſchäft, 


Dumpf⸗Knochenmehl⸗ 1. Superphosphat-gubrif 
MORITZ MILCH 


in 
Jerzyce bei Posen 
(Anter Controle der Agricultur-chemiſchen-Verſuchsſtation 


in Kuſchen bei Schmiegel) 


das ich in letzter Zeit bedeutend vergrößerte, 
habe ich mir ein Tuch ⸗ en gros- und 
en detail- Lager = elegt und bin durch 


Dom. Taſchenberg, Kr. Brieg. 


Amerik. Mais, blaue Lupinen 


offerirt: 


„ Dotter, Sommer -Rübsen, Senf, — ſchen delle dak ene in Den Stand geſcht 
18 7 Leinsaat, sämmtliche Sor- I. ‚Hebalts-Garantie: Mein erfter und größter 1% . Y unk, Mart 
Ele-, Gras- u. sonstige Feld- Slice Woosphorſäure Wiener und Prager 2 
Sämereien in Waffer| im 0 W̃᷑ 
Metiet zu billigen Preiſen 0% loslich Ganzen Schuh- u Htiefel- egen Wohnungs⸗ 
Die Samen - Handlung 2 2 . 


1) Knochenmehl I. gedämpft, ſtaubfein 


Veründerung ver⸗ 


| 
| 


1 n gemahltn. 4—4½ — 21—23 Bazar kauf 3 
— z 2) Knochenmehl mit 40 % Peru | N iſt aufs Vollſtändigſte ſortirt. k ich 
Guang 5½—6½ — 18—19 8 " 
1 3) Knochenmehl I. mit Schwefelſäure | 8. Tucholski, tu 1 u el 
* 55 aufgeſchloſſen . 75 5 3—3 7 1 8 we Wilhelmsſtr. 10 ; 
1 4) Superphosphat I. aus Knochenaſche — —2020—2 ai 3 1 5 T 
aal => a 5 5) Superphosphat II. aus Knochenkohle = 14—15115—16 Fe ang den 5 mit amerikaniſcher 
FF 6) Ammoniak⸗Superphosphat I. 14—15115— 16/5 Reparaturen werden punkt- z 
Bi 4 e 7 ö —— heit E 5 4 5 111212131 lichſt beſorgt. und deutſcher Kon⸗ 
ehheerde zu Raake, „) Stickſtoffreiches Superphosphat - Ze 9—10 1011 | mE |) { 1° = 
2 während des Wollmark- 9) er roh RR 1 . 1% —12½ — 12-13] Herren-Kragen und Cravattes ſtruktion, von be 
8 am 7., 8. und 9. Juni eine 10) Peru-Guano, gemahlen 11½—12½ — 12-13] ÜUuterbeinkleider und Jacken kannter Güte zu 
zahl junger Bullen und Kal. 11) Schwefelſaures Ammoniak... . 19—20 | — — Socken und Strümpfe u 
n in Breslau im Gasthof|19) Sormmehl lll. 1011 — 4—5 | Anstricker in allen Grössen auffa llend bil⸗ 


Num goldenen Anker“, Ro- 
euthalerstrasse Nr. 3, zum 

Verkauf aufstellen. 

Die Thiere stellen sich 25 % 

30 % billiger als importirte 
ere. 

Das Wirthschaftsamt. 


PEN * A 
* 8 
8 
v 


Regenschirme u. Gummischuhe 


Wiener Herren-Stiefel in grosser li gen P rei ſe n. 


Auswahl 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen G Ki t, 
Louis Levy, St. v IS 
Friedrichsſtraße, vis-a-vis der Poſtuhr. se artin 60. 


Sonnenschirme und Bröanieas Das Allerneuefle 


Kragen und Cravattes, in echten Wiener Meerſchaum- 


Dem landwirthſchaftlichen Publikum mache hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich dem Herrn 


Moritz Milch in Zerzyce 


bei Poſen 
das General-Depöt und den alleinigen Verkauf des von mir 
importirten 


Norwegiſchen Fiſch⸗Guan 


* l 4 N „ Mull. und Alpacka-Blousen Stöcken, ſind wieder angelangt in 
ür die Provinz Voſen übertragen habe und bitte ich Aufträge > 2 
— Er der Wiener Meerſchaum⸗ 


ht 200 Star Mafthamme Ermil Meinert 
7 


ud 120 Stück wollreiche, zur 
Importeur von Norwegiſchem Fiſch⸗Guano. 


empfiehlt biligft err. — 
‚ouis Le Niederlage von 
Vy, Charles Kaul, 
Iriedrichsſtr. vis-a-vis der Poſtuhr. A. Schlofftr.- Ecke A. 
Mein großes reichhaltig aſſortirtes 


Ahren- und Ketten -Lager etc. etc. 


empfiehlt zu billigſten und ſoliden Preiſen 


B. Dawczynski, 


10. Wilhelmspfatz 10. 


cht taugliche Mutterſchafe zu 
Kaufen. 


MWiſchſatten 
alten 


eiferne Beltſtellen 


Auf obige Annonce Bezug nehmend offerire ich: 


Norwegiſchen Jiſch-Guano 
bei 100 Ctr. und darüber à Thlr. 4. 15. —. 


mit und Spiralmatratzer ier 100 t, * Thlr. 4. 20. 8 Art werden ſauber und prompt ausgefücht. 
N un ohne piralmatr tzen, per Brutto Centner incluſive Sack ab Depot Eiſerne Fenſter 

h Eisſpinde Hamburg. 
Ar Haushaltungen u. Reſtaurateure, 


Der durchſchnittliche Gehalt des „Norwegiſchen Fiſch-Guano“ 
beträgt 9—11 % Stickſtoff und 12—14 % Phosphorſäure. 


Iliegenſpinde, Moritz Milch. 
Fabrik in Jerzyce bei Voſen. 


Einmachbüchſen und 
| Gläſer e 0. Theodor Pannenborg 
! aus Weener in riesland, 
‚sie billigſt Kalte den ee, L ig n erer ale All ee Rage 


Moritz Brandt, äbrend des Poſener Wollmarktes wird mein Vertreter, Herr 


. Tammen, in Poſen anweſend fein, im Hotel de Berlin wohnen 
1 u - 5 © = 


und geneigte Aufträge entgegennehmen. 
Wagen 


von Guß⸗ und Schmiedeeiſen, in jeder beliebigen Form und Größe, 


Thore, Umzäunungen, 


Balcons ꝛc. aus geſchmiedetem und gegoſſenem Eiſen als auch aus 
verſchiedenartigen Drahtgeflechten, f 


in Guß⸗ und Schmiedeeiſen, 


Gartenbeet⸗Verzierungen 


aus Draht und Gußeiſen, 


Eisſchrünke, 


neueſter Konſtruktion, zur . von Speiſen und Getränken 
als 


Milchſatten 


aus verzinntem Eiſenblech, für Milchwirthſchaften, 


O. Theoder Paunenborg. 


C. Schönfelder & Comp., 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau, 


* j" empfehlen ihre e Drahtmatratzen von beſter 
ee Konſtruktion in derſelben Güte und doch billiger, wi 
die der Herren R. Mitzky & Sieber in Augsburg, auf 
deren Vorzüglichkeit die Gartenlaube hingewieſen. : 

Dieſelben find allen bisher üblichen Bett. Einſatzen 
vorzuziehen, weil fie Reinlichkeit und Geſundheſt in 5 
hem Grade befördern, ſtets von angenehmer Elaſtizita 
bleiben, ſich durch größere Dauer als Sprungfeder 
Matratzen, deren Federn ſehr bald lahm werden, aus⸗ 


5 
= empfiehlt 
0 A zeichnen und nie der theuren Reparaturen der letzteren = ei b 
} 0 — bedürfen. Die Lage auf denſelben iſt Nets, eine normale P * 2 1 
I leit — 5 und 4 Di Bela 3 Deahtmatragen | 
tie + BZ. nur einer leichten Roßhaar⸗Uederpolſterung b » > 8 Fi 8 
Vernbge Ihrer Blligteit machen ſich diefelben unent⸗ RB NB. Ueber Fenſter, Thore, Gartenmöbel und Eisſchränke ftehen 


N B 6 abrend des] behrlich für Reiche und Arme und find vorzüglich geeignet für Hotels, 
We Inſtitute, Kranken⸗Anſtalten ꝛc. 


auf Wunſch meine Zeichnungen zu Gebote. 
werd Bei Beſtellungen iſt die Angabe der Länge und Breite der Bettſtelle erforderlich. 


Wanted wir gußeiſerne Vormaiſch⸗ Preis: Betteinſätze je nach der Größe 5 ¼½ —6½ Thlr.; vollſtändige hölzerne Bettſtelle Wheeler & Wilson mit Motor, 
W 8 incl. Einfag 12—14 Thlr. welcher die Geſchwindigkeit der Maſchine bis auf 3000 Stich pro 


che, die ſich ebenfalls vorzüglich be» — N Er; 
d. Ten. Zur Lieferung von guten und dauerhaften Minute erhöht, ohne mehr Kraft als das gewöhnliche Treten zu er⸗ 
fordern, empfiehlt 


J. Marwitz ſches Eiſenhüttenwerk. 4 916 = 
dorf, in der Preuß. Ob. Laufg. urm-, aus- d 012 ( ren 8 


Verng 
N z en Pariſer Bijouterien-Cor⸗ aus den berühmteſten „ zur Annahme dergleichen Reparaturen, 
ſteppftich- und überwendlich nähenden 
Alniverſal-Nähmaſchinen von C. W. Nückel. 


und Prager Schuhe, empfiehlt fi bei bekannter Solid 


Andſchnhern Sonnenſchirme empfichl 
alte B. Dawcezynski. 


e 1 und Weiß⸗ i 
„ Uhren⸗Handlung und Atelier für uhren⸗Reparaturen 
C. F. Schuppig. 10. Wilhelmsplatz 10. 


Glace- und Zwirnhandschuhe, ſpitzen, wie a. Salon-u. Spazier- 


Geſchmackvolle Gartemübel 


10 


Nicht auf der krankhaften Bafıs "BE 


der Reklame, wie fo viele Eintagsfliegen der wilden Medizin, ſondern auf dem foliden 
Grunde jener warmen perfönlihen Empfehlung, die aus der eigenen Ueberzeugung 
entſpringt, baſirt das durch alle Schichten des großen Publikums verbreitete Vertrauen 
zum Timpe ſchen Kraftgries, wie nachſtehendes Schreiben von hochgeſchätzter 
Hand wiederum bezeugt: „Sehr geehrter Herr! Darf ich Sie abermals erſuchen, mir 
far 2 Thlr. von Ihrem Kraftgries zu ſenden. Seien Sie verſichert, daß ich es mir 
angelegen fein laſſe Ihr Präparat allſeitig zu empfehlen und zwar aus der feſten 
Ueberzeugung dadurch Gutes zu ſtiften und manche ſchwere Sorgen 
zu heben. Ihr ergebener O. Seeligmann, Militärprediger. Gotha, den 19. Fe⸗ 
bruar 1870. 
à Packet 8 und 4 Sgr. in Poſen nur allein echt zu haben bei A. Cities. 


Stettin. Breslau. 


Mackean & Lezius, 


Eisengießerei und Maſchinenfabril, 
Breslau, verlängerte Siebenhufenerſtraße 105. 


einige Vertretung für Voſen und Schleſten von 
a Halben, Sims & Head, Ipswich (England) 


„» Locomobilen, Dampfdreſch⸗ 


maſchinen Heuwendern, Pferderechen und anderen 
landwirthſchaftlichen Naſchnen. 
Niederlage von Getreide- und Gras-Mähmaſchinen von 
R. Hornsby & Sons in Grantham. „ 
Specialitäten eigener Fabrikation: 
Horizontale Dampfmaſchinen u. Keſſel; Dampfapparate 
für Viehfutter, und zum Kochen von Speiſen in größeren Mengen; 
aſchinen- und Bauguß aller Art. 
Illuſtrirte Kataloge, Preis⸗Courante und jede weitere Auskunft 
auf geneigte Anfrage. | 


nn 


Hoflieferant, 
Ohlauerstrasse 45 


(frühere Landschaft) 
empfiehlt zu billigen, aber festen 
Preisen: 


Einmach - Büchsen, 


hermetisch verschlossen, 
ECC ˙ A 

Dtz. 2% Thlr. 3%, Thlr, 4 Thlr. 
CT 
Dtz. 4% Thir. 5% Thlr. 717, Thlr. 


Dankſagung. 


Mit den wärmſten Gefühlen beeile ich mid Herrn NM. Pawlewski, Poſen, 
öffentlich meinen innigſten Dank abzuſtatten für die ſchnelle und radicale Heilung meiner 
drei augenkranken Kinder durch Anwendung feines von ihm ſelbſt forgfältigft deſtillirten 
und approbirten Augenwaſſers. — Hieran knüpfe ich die Bemerkung, daß das eine 
dieſer Kinder, obgleich unter ärztlicher Behandlung, bereits das Augenlicht verloren 
hatte, heute aber, nach einer kurzen Anwendung ſeines allen Augenleidenden warm zu 
empfehlenden Heilmittels, vollſtändig hergeftelt if und die Schule ohne Weiteres de 
ſuchen kann. ö 5 

Poſen, 1870. 


S. Zarebski, Landſchaftsbeamter. 


M. Pawlewski's Augenwaſſer. 


82 ang 5 a 
35 EA 2 7 Spargelbüchsen, 6% und 
85 BES 28 on — Stärkt geſchwächte Augen, heilt Augenentzündung, verſchwollene Augenlider, das Els maschinen, Eisspinde; 
1 ses? - € ai: = = Gerſtenkorn auf denſelden, Skorbut oder Bluten der Badnumfaflung. luftdichte 1 u. Sehmor- 

ae a 8 — — 8 abe 
328 222 8 8 5 8 E En Nur allein echt zu haben, das Fläſchchen mit Gebrauchsanweiſung zu 10 Sgr. Katarakt-Waschtöpfe, 
FIT \ ©: 4 g 8 8 in der Haupt⸗Niederlage bei . Pawelewoski, Poſen, Breelauerſtr. 37, Brotschneide maschinen, 
Bd 25 1 8 Sr * Er und Herrn . ee * Publ — 1 en en nn 
8 5 8 8 an . S 75 N 22 ji Rabe 2, und zur Bequemlichkeit des reifenden Publikums bet Herrn Lege au 'üsche-Wringe- do. 
Een 5 j - . 2 8 dem Bahnhofe, Poſen. Butter maschinen, Lavoisy, 
8.2 222 E 8 Ey ee ET 2 & 95 der Haupt⸗Niederlage für Breslau und Umgegend bei Herrn W. Lion, Waschmaschinen, 
ESE F 25 © F ger eg 8 25 Büttnerſtr. 24; in Glogau bei Herrn . Dehne, Paradeplatz; in Gneſen Closets, Bidets, 
8 878 8 8 8 2 5 8 8 8 385 F E 2 328.8 „ 8 8 8 bei Herrn J. H. Lange, Buchhändler; in Inowraclaw dei Frau M. J- Säulen- Waschtoiletten, 
3382 28 3 8 F = v2 Ei sinska; in Kobylin bei Herrn Mlawejezyk; in Krotoſchin bel Herrn Cocusdeeken Prim, Qual, 
BES: 55° SSE W „ eee“, in Kozmin bei Herrn 8. Wiegandi; in Liſſa bei Herrn Eiserne Bettstellen solidest 
52 83 75 ©, 222 3 „ [U Pusyatyeoki; in Sſtrowo bei Herrn Pietrowiee; in Pleſchen del Construction, 
388 E mi = E. 5 5 25225 83 Er 5 8 38 8 4 era Herrn Zboralski; in Rawicz bei Herrn Ee. F. Frank, in Schrimm Matratzen v. ord. bis ganz fein, 
9858 . E 8282 2 5 : EE SE 57 7 8. 55 dei Herrn T. Madalinshi; in Schroda bei Herrn Z. J. Radzieje- lackirte Wassereimer, 
38 23 K 2 8 585 S 8 5 * well; in Thorn dei Herrn . I. Olscheroski; in Wreſchen bei Kochgeschirr, bestes, 
3825 5 EE- 8 8 5 726 288285 5° Herrn . Poluralski; in Wongrowiec bei Herrn Zapalorwoski, Tischmesser und Gabel, 
dee TER SAJER BSE 8: SS Ep, ER 8 8 8 Niederlagen errichte noch bei Firmen in den Städten, wo noch keine find, Kaffeemaschinen, 
8 8 7 5 F 8 SS Za E 5 BE, f 8. a und werden Meldungen mit guten Referenzen beim Verfertiger entgegengenommen. Berzelius-Lampen, englis 
EE FSA 3358 4887 Fa Britannia-Metall, 


Petroleum-Lampen, 
Kaffee- u. Theebretter ei 
sowie eine reichhaltige 

Auswahl von Artikeln, 
die sich besonders zu 
Gelegenheitsgeschenker 
eignen, von 1 Thlr, 2 Thlr., 3 Thies 
4 Thlr, 5 Thlr. u. s. w. 


A. Toepfer, 


Hoflieferant Sr. Königl. Hoh. des Kron 
prinzen u. Ihrer Königl. Hoh. der Fran 
Kronprinzessin, 
Magazin vollständige Haug“ 
und Küchen-Einrichtung, 
Fabrik geruchloser Closets. 


Preis-Ermässigung. 
La Plata Fleisch- Extract. 


(Extraetum Carnis Liebig) 


Sämmtliche Maschinen gebe auf Probe. 


Halle a. d. 8. Alw. Taatz, 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Fußboden⸗Glanzlack BE 


in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mahagoniebraun ꝛc ıc.) und anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität aus der Fabrik von Nobert Scholz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von NM. Wassermann in Pofen. 


7 
Stollwerk'sche Brust-Bonbons. . 
Prämtirt auf allen Ausſtellungen. 
Eine Verbindung von Zucker und ſolchen Kräuter ⸗ 
Ss Ertracten, deren wohlthätige Einwirkung auf die 
Reſptrations⸗Organe von der medieiniſchen Wiffen- 
ſchaft feſtgeſtellt find. 
Depots dieſer Bruft- Bonbons in verſiegelten we 
Packeten mit Gebrauchsanweſſung a 4 Sgr. be · 5 
finden ſich in Poſen bei A. Ciohowiez und bei L. Hletschofl; in Gniew⸗ 
kowo bei 7. Friedenthal; in Moſchin bei J. Silderstein ; in Samter 
bei B. Possner; in Rogaſen bei L. Zerenze ; in Schroda bei Fischel 
Baum; in Schwerſenz bei Michaelis Badt; in Stenzewo bei Apotheker 
ww; Schiller; in Ryezywol bei Apotheker 7. Blankenheim; in Wie 
bei Apotheker L. Soner. 


Vollständige Preis-Ort. mit übersicht" 
lich geordneten Zusammenstellungen 
ganzen Wirthschafts-Einrichtungen 
erfolgen auf Wunsch gratis u frane® 
Aufräge von ausserhalb werden ge. 
wissenhaft ausgeführt und für jede 
aus dem Magazin gekaufte Stück 
Gurantie geleistet. 


Mitglieder des obersten Sanitäts-Rathes in Belgien, 
deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 


Grosse Ersparnisse für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, 
Saucen, Gemüsen etc. 

Stärkung für Schwache und Kranke. 


Die Preise sind vom 1. April an wie folgt ermässigt: 
1 engl. Pfd. Topf. ½ engl. Pfd. Topf. ½¼ engl. Pfd. Topf 


e Zur geräligen Beach 
n 


Engros-Lager bei 


Herrn J. Bleistein, Posen, Schuhmacherstr. 3. Die alten se . gegen Lu 


aupt-Agent. : gen⸗ und Bandwürmer bei Schaft 
Nachstehende Wiederverkäufer führen dasselbe Fleisch-Extract zu den Mjempfiehlt die Apotheke in Hesele ed 


oben angeführten Preisen: 8 — — 7 
Eduard Stiller, Krug & Fabrieius, H. Knaster, H. Kirsten Wwe., 
T. Luzynski, Alben Classen. Louis Peiser Söhne, J. Schlesinger Söhne, 


A. Kunkel jr. —.— Pr 
—— Selter⸗ u. Sodawaſſel 
Dien geehrten Weinkennern empfehle ich meine als vorzuͤglichſdeſter Qualität zu billigsten Babritpreifen 

8 2 ge Elsners Apotheke, 


Poſen. 


tes & Co. in BUENOS AYRES. 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie 
J. B. Depaire und Th. Jouret in Brüssel. 


ner. ES ee = 
 ommanaaı - 
LIEBIE’S FLEISCH-EATRACT 
aus FRAY-BENTOS (Std-Ameriks) 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 
Grosse EBErsparniss für FHaushaltungsen. 
8 Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu / des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen 
1 Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei. Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz ‚Deutschland: 2 
1 engl. Pfd.-Topf ı I. Pfd.-Topf 1,, engl. Pfd.-Top % engl. Pfd.-Topf 
a Mile. 4 b Jer. 1 filr. 1 50 Ber. & Ahle: — 27%, Ser. & iir. — 16 der 


— 


4 Nur echt, wenn jeder BZ 
1 Topf Ar Ar Unter- 7 7 
schritten trägt. 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
Herrn Alphons Peltesohn, Posen, 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das 
Publioum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
W. F. Meyer & Co., Apotheker isser, Gebr. Andersch, Apothe- 
ker Dr. Mankiewieoe, J. N. Leitgeber, Apotheker Brandenburg, 
A. Ciohowiez. 8 


€ Erste Preismedaill 


> 


R. F. Daubitz ſcher 
Magenbitter “) 


fabrieirt vom Apotheker R. 
F. Daubitz in Berlin, Char- 
lottenftrafie 19. 


Geehrter Herr Daubitz! 
Seit 10 Jahren gebrauche 
ich bereits Ihren mir ſo ſehr 


Als beſonders preiswerth hebe ich hervor: 


| 45 Julien: Il. 10 Sgr. 5 


Bei Entnahme eines 
Sortiments von 12 Fl. 


hat. d Aux „ 15 „ 
„ Aaroſe „ 2 „ 


Julius Buckow, 


Der Magenbitter hat mich von 
einer bedeutenden Werfchlei‘ 
mung befreit, und bis jetzt 
immer geſund erhalten, 19 
daß ich ihn nicht mehr ent⸗ 
behren kann. Ich erſuche Sie 
mar u. 7 w. 
tit Hodftägung 
Jachmann, 
Chauſſeegelderheber. 
Grapow bei Woldenberg / 


1869. 1869. 1869. 
= 8 „ 0 f würde (6 wohl he bes 
n Ange Weingroßhandlung, 323 


Nahrungsmittel in „löslicher“ Form, 
im Vacuum dargeſtellt vom Apotheker 

3 3 ee debt darch einfache Löſ 1 

Di liebli dende Präpar e ung in 

laumermr Mid And Waſfer nach Vorſcheit (ohne das umftändlihe 


Kochen) 8 Res” 
die berühmte Liebig ſche Suppe. 
Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, 
Reconvalescenten, Magenleidende, Sieche ıc. 
Flacons à ½ Pfd. Inh. mit Anweiſung 12 Sgr. 


Wilhelmsplatz 15. 


Friſche Mineralbrunnen. 


Adelheidequelle, Bilin, Carlsdad Mühle und 
Schloß, Cudowa, Eger Franz und Salz, Ems 
Keſſel und Kränchen, Homburg, Iwonicz, Kiſ⸗ 
fingen Rakoczy, Kreuznach, Lippſpring, Ma⸗ 
rienbad Kreuz, Pyrmont, Reinerz, Oberſalz 
brunn, Schwalbach Stahl und Wein, Selters, 
Soden Nr. 3, 4, 18, Spa, Weildach, Wil 


inftitute 


8 
bedient ſich des Hraparates. 


Zahnhalsbänder 


für Kinder bei 


S. Tucholski, 


und Entbindun 


Lager in gi bei Apotheker Pfuhl. ogaſen bei L. Zerenze. dungen, Vichy, ſowie die Bitterwaäſſer: Fried- 5 22. Febr. 1870. 
rätz bei M. D. Cohn, chrimm - G. Reisner. richs hall, Pult a, Saldſchütz und Mutterlaugen ⸗ Wilhelmsſtraße 10. ) Zu haben in den bekannten 
neſen bei L. Citron. reſchen K. Winzewski, Badeſalze empfiehlt ſchaß Niederlagen. 


Eine Reihe namhafter Kinderhellanſtalten | 


in Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 


J P Jagielski, Apotheker. 


1] 


Zu Amerikanifdje Fabrik für Ligarren, Man biete dem Glücke die Hand! 


Natürliche Den geehrten 
Mineral waſſer Brunnentrin 
friſcheſter Füllung kern iſt mein 


n 100.000 Thaler 


nd Badeſalze Garten zur 
Kreuznacher, Rehmer, e 


Y ’ 
Co Benutzung A 0 a. 25 n 5 
Ps \ ng erf geöffnet. open 2 e Se Eule mu l 22 M 10 Stat 55 Eu im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloo- 
bei Dr. Manklewiez, 1 5 feine Caſſiida ZT sung, welehe von einer hohen Landes-Regierung genehmigt und garantirt ist. 
Wilhelmsſtr. 22. — | . feinfte Sa-Ferme-Cigarretten 3% „ z 4 14 Sgr. Is werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen durch 6 Ver- 
— re E 10 Pfund beft. bolländiſch. Schnupftabak 1%, „ 1 Pfund 5 Sgr. loosungen im Laufe von wenigen Monaten 28,000 Gewinne zur sieheren 
— er — m TI TT ff Entscheidung, darunter befinden sich Haupttreffer von event. Thaler 100,000, 
Ausverkauf „„ „ , Ven Neuem Re 60,000, 40,000, 20,000, 18,000, 12,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000, 
+ g + b ( i h { d as & U ii ck 3 mal 6000, 3 mal 5000, 12 mal 4000, 34 mal 2000, 155 mai 1000, 261 mal 
AI jal- U E Beſte ächt importirter Havanna⸗Cigar⸗ 400, 383 mal 200, 18,600 & 47 eto. 
— unter dem Einkaufspreiſe, um damit zu p am 6 u. 7 0 r 8 2 zum „erste A en Rn r vom Staate garantirten 
gegen räumen, bei ren 7 0O e eld-Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 
[4 
Charles Kaul, „ te s. magen, Berli, Motten schon am 9. und 10, Juni 1870 statt 


aulſeuche ] der State und Rinder 


a Quart incl Fl. 


I;brand 5.6 


gr. 
à Ballon zu 60 Quart 
15 auenſeuche 2 5 Thlr. 15 Sgr. 


W Reſtitutions⸗Fluid 

EM Lahmheit der Pferde und Rinder (Zug ⸗ 

öſen), a Fl. 17¼ Sgr., 12 Fl. 6 Tir. 
excl. Emballage. 


Elsners Apotheke, 
Poſen. 


und kostet hierzu 


4 Schloßſtraßen⸗Ecke 4. markt 14. 


1 ganzes Original-Loos nur Thlr. 4. — 
1 halbes ” 5 „ * 


1 viertel 51 „ „ Ki 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hült Jedermann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-Loose 
selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis bei ge- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 5 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt unter Staats-Garantie 
und kann durch directe Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 


Verlag von Friedrich Hortkampf in Berlin. 
Neueſte Hefte von Fr. Kortkampfs Ausgabe der 


Norddeutſchen Bundes⸗ und Zollvereins⸗Geſetze. 


Text nach amtlichen Quellen. Mit Sachregiſter. 


Strafgeſetzbuch f. d. Nordd. Wund. 5 Sgr., 
Vereins⸗Zolltarif vom 17. Mai 1870. 


Mit Erläut. von 4. Sehneider, Steuer Infpeltor, 5 Sgr. 
Verzeichniſſe aller anderen Geſetze des Nordd. Bundes und des Zoll- 
Vereins gratis. 


Vorrähig in der Buchhandlung von Joseph Jolowiez, Markt 74, 


wiederum unter vielen anderen bedeutenden dewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut offleiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 
Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis 
n Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 
elt gerechnet werden, man beliebe daher schon der sahen Ziehuny 
halber alle Aufträge Baldigel direct zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


Bank- und Wechſel-Heſchäft in Hamburg. 
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, Eisenbahn-Actien 
und Anlehensloose, 


S. Wir danken hierdurch für das uns seither geschenkte Vertrauen und in- 
dem wir bei Beginn der neuen Verloosung zur Betheiligung einladen, 
werden wir uns auch fernerhin bestreben, durch stets prompte und reelle 


r. Apfelſinen empf. gut u. billig —— REEL EETER 
> = Bedienung die volle Zufriedenheit unserer geehrten Interessenten zu er- 


Wer ſich ein heiteres Stündchen . „ 
am Clavier verſchaffen will, dem Musikalien-Verkauf, langen. ID. O. 
EEE EEE TEE ET EEE TEE TTEESTENEITE 
Musikalien-Abonnement - = | 


Galöne-Einspritzung 

t ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 

den Ausfluß der Harnröhre, fo- 
Johl entftehend, als entwickelten u. ganz 
veralteten. — Alleiniges Depot für 
Berlin: Franz Schwarzlose, 
Leſpzigerſtraße 56. Preis pro Flaſche 


| Kt Gebrauchs anweiſung 2 Thlr. 


* ache. Speckflundern, ſowte Citronen 


empfehlen wir hiermit die drei 
ausgezeichneten großſen Walzer von 
Johannes Schondorf: Burfchen- 


Stralſunder Bücklinge, 


N N tänze — O. Hübner Trams: Zus zu den allergünſtigſten Bedingungen em ; eee e 
2 gendtränme (Preiscompofition) — fehl > 
rat orig Sulins mur fd i Frahlings rei- Ed. Bote & d. Bock Beachtenswerthe Anzeige. 
els⸗ ele, wird 5 N 3 Hofmuftfalienhandlung Ii Bei der nun beendigten letzten Ziehung der ſtaatlich genehmigten Geld⸗Verlooſung 
Sahnen⸗Käſe ben vom Dobert g in ge Poſen, Wülhelmsſtraße 21. be folgende af Tol 600 280i 100 
bit in ausgezeichneter Güte i l ne Bel, . — „26,008 „ 40,000 | „ 37,809 „ 5000 
N. Krzyzanowski Sir (4 Bogen fast) uuf 127, || —— — 0 0 190% 39% 4000 
en g * e © fit . Allernenefte großartige 2% „ 000 „ % 4955 
einſte franzöſiſche Confituren, e, eee en , „ en vom Staate aarantirte „ 6846 „ 5,000 „ 20, ah, 
Preuß. Looſe. 1 Kl. 6. 7. Juli. f . 2 


7% 1 28 a 5 „ 6, . 1 „4,000 
4 Ferner kamen zur Verlooſung 10 Gewinne a 2000 Thlr., 20 & 1500 Thlr., 
lte Früchte, n Am: 225 3 1000 Thlr. 200 à 400 4 300 à 200 Tbl. 2c. u . 5 


J 4 Thlr., ½ 2 Thlr. ½ J. Tolx., ½, 15. Sgr. 2 „ ; 
0 wee due -en igel helden, ver Gar: 1. Bieh Es if french E können, daß von den größeren Gewinnen wie⸗ 
er empfieh illigſt 2 Goldberg. Enthält 2 derum mehrere durch Vermittelung des Hanſes Bottenwieser & Co. ausbezahlt 


von Thlrn. 100,0 0,000, # lufie‘ 1 Kollekte wie immer fo auch diesmal vom Glücke beſonders be» 
r. 
Die nächſte 1. Ziehung beginnt ſchon am 9. Juni d. J., und verweiſen 

| wir die Intereffenten auf die untenftehende Annonce der genannten Firma. 


Lotterie-Comtoir, 
Monbijouplatz 12, Berlin. 
gadle Sorten Ligueure, Cremes Arrac, 


e Preuss. Lotterie - Loose 


er und Poſener Bier empfiehlt inf1. Kl. 142. Lotterie (Ziehung 6. und 7. Juli) 
der Qualität zu billigen Preiſen Tbl. 1), à 4 Tolr. 


Zu Bowlen 


pfehle ich meine preiswürdigen 
Rhein. und 
Moſel-Weine 


dl. von 6 ½ Sgr. reſp. 7 Sgr. an. 


Julius Duckow, 


Weingroßhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Noch 


Samuel Kantorowicz jun, 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erlauben wir uns alle diejenigen, die dem 

3 Glüd auf eine ſolide Welſe die Hand bieten wollen, darauf gufmerkſam zu machen, 

daß die neuen Verlooſung en demnächſt wieder ihren Anfang nehmen. Die Bethei⸗ 

ligung kann um ſo mehr empfohlen werden, als weit über die Hälfte der Looſe im 

Laufe der Ziehungen mit Gewinnen gezogen werden müſſen und daher kein ähn⸗ 
liches Unternehmen größere Ausfiht auf Erfolg bieten dürfte. Zu der ſchon 


am 9. und 10. Juni d. Er 5 
ſtattfindenden 1. Ziehung often 

. Ganze Orginal⸗Looſe 4 Thlr. 
albe 8 8 


\ iertel 7 y 5 

und werden wir geneigte Aufträge gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages ſofort ausführen, Verlooſungs⸗Pläne gratis beifügen und die 
amtl. Stehungsliſten den Loos⸗Inhabern prompt übermitteln. Gewinn Gelder 
werden ſofort nach Entſcheidung verfandt oder auf Wunſch durch unſere Verbin⸗ 
dungen ausgezahlt. 

Da die noch vorräthigen Looſe bei den maſſenhaft eingehenden 
Beſtellungen raſch vergriffen fein dürften, fo beliebe man ſich bal digſt 
und direkt zu wenden an 

Boltenwieser & Co. 
Dante und Wechſelgeſchäft in Hamburg. 


Ganze Original ⸗Staatslooſe 4 Thlr., 
halbe do. do. 2 Thlr., 
viertel do. do. 1 Thlr. 
Die Gewinne werden baar in allen Städ⸗ 
ten Deutſchlands ausbezahlt, die amtlichen 
Gewinnliſten fofort nach der Ztehung jedem 
ee e zugeſandt und Pläne gratis aus- 
gegeben. 

Aufträge auf obige vom Staate garan⸗ 
tirte Hriginal⸗Looſe unter Einſendung des 
Betrages, am bequemſten durch die jetzt 
üblichen Noſtanweiſungen oder auch gegen 
Poſtvorſchuß werden prompteſt und verſchwie 
gen ausgeführt und beliede man ſich daher 
aldigft zu wenden an das mit der Ausgade 
beauftragte 


Staats -Effelten-Heſchäft 
den J. Rosenberg 


in Hamburg. 


baar oder Poſtvorſchuß 
©. Hahn in Berlin, Lindenſtraße 33. 


a 


Durch die am 9. Juni beginnende große 


Kapitalien⸗Verlooſung, 


welche von hoher herzogl. braunſchweig · 
lüneburgiſcher Landesregierung garantirt 
und genehmigt iſt, bietet fi für Jeden 
die Gelegenheit dar, mittelſt einer kleinen 
Ausgabe große Kapitalien zu erwerben, 
da in tiefer Verlooſung 29,000 Ge⸗ 
winne in 6 Abtheilungen gezogen wer⸗ 
den, welche zuſammen die Summe von 


1861,00 Thi. 


betragen, worunter Haupttreffer von im 
günſtigen Falle 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
2 à 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000, 
3 à 5000, 12 à 4000, 2 à 3000, 
34 à 2000, 4 à 1500, 155 à 
1000 und über 19,700 à 400, 200, 

100, 80, 60, 50, 47 ic. ſich befinden. 
. we Zu dieſer intereſſanten Ziehung em⸗ 

pfehle ich ganze Original ⸗Looſe (keine 

Promeſſen) a 4 Thlr, halbe à 2 Thlr., 
Miſtanon a Thlr. 14; viertel a 1 Thlr. und ſende dieſelben 
ana Cuba a Thlr. 16; gegen Poſtanweiſung oder Poſtvorſchuß 


r 
prompt und verſchwiegen. 
beg ene Date 3 Es werden nur Gewinne gezogen und 
alia a Thlr. 20; ſowie 


den find dieſelben bei jedem Bankhauſe 18. 
Hang Seedleaf Flor 


Da 


s4 


nn 


Be 


1 


a 


Große vom Staate garantirte 


Geldverloosung. Ein Mal Hunderk Tauſend Thaler 


im günftigen Fall, im Ganzen 29,000 Gewinne von 1 à 60,000, 40,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 2 a 10,000, 2 3000, 3 à 6000, 3 à 5000, 
12 à 4000, 2 & 3000, 34 à 2000, 4 à 1500, 191 Gewinne zu 1000 
Thaler find zu gewinnen in der von hoher Regierung errichteten, geneh⸗ 
migten und garantirten 


großen Geldgewinnſtverlooſung 
5 1 1 975 S See 2 

under u und Sechszig Taufen 
Sechs Hundert Thaler. 12 wenigen Monaten 


ir un — aͤhnli Reichhaltigk 
ein Unternehmen ahnlicher Art übertrifft daſſelbe an Solidität, Reichgalttakeit 
der Gewinne, Einrichtung und Garantien — — pieler. Der Staat ſelböſt garan⸗ 


bar. Gewinngelder und amtliche Zle⸗ 


lr. sli olgen ſofort Ent- tirt jedem Loosbeſitzer den d inn! — Amtliche Ziehungspläne 

tl faken erfolgen ſofort nach En Pe Loose 4 1 Maler, 3 wut 2 en ſind — N. 9 9 be mir zu haben. gsplane, f 
Uwe und 2 F e na el erwinnziehung findet am 9. und 1 . Junt fiat. b 
re Hartwig Hertz Mg. Amtlich ausgeſtellte Originalloofe , 
daten können, da dieſe feinen Qualitäten Bank- und Wechſelgeſchaft. verbotenen Promeſſen oder Antheil⸗ Scheinen), das Ganze zu 4 Thaler, das Halbe zu 


2 Thaler, das Vlertel zu 1 Thaler, ſtehen gegen Nachnahme, Poſteinzahlung oder 
4 Einfendung des Betrags zu Dienſten. 
3 Man wende ſich mit vollem Vertrauen und zwar recht bald an 


Siegmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchäft, 
gr. leichen 31 Hamburg 


Fenn gleich wieder fo billig zu kaufen ſind. Hamburg, Schleuſenbrücke 15. 


- NB. In den im März und April d. 
anko, bitten aber uns unbekannte 3. ſtattgehabten Ziehungen fielen meh. 


der a zu geſtatten. rere der größten Haupttreffer auf von 


k riedric mir verkaufte Looſe. 
8 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 


in HAMBURG. 


Auf meine Firma ertheilt jedes ham⸗ 
burger Bankhaus Auskunft. 


WE eee 


Bukareſler 20-Fr.-Loofe a 5¼ Thlr. 


nächſte Ziehung am 1. Juli e. mit Hauptgewinnen von 


i 75,000 Fr. etc. ; g | 
Denetianer 30-Lire-Loofe à 6 ½ Thlr. 0 = anei 
nächſte Ziehung am 30. Juni e. mit Hauptgewinnen von . 
A 25,000 Fr. etc. 0 4 


Mailänder 10-Fir.-Loofe . 
a2 Thlr. 20 Sgr. Im Salzmagazin find noch Lager⸗ 


nächſte Ziehung am 16. Juni e. mit Hauptgewinnen von 


uswärige unfsih. , g gn räume für Wollen zu vergeben. 
Siegmund Sachs Anmeldungen nimmt entgegen der 


ofen, Markt 87. 


— —— — Spediteur 
Am 9. Juni d. J Moritz S. Auerbach. 


beginnt die von der herzoglich braunſchweigiſchen Regierung genehmigte und garantirte 
großſe Geldverlooſung, in welcher nur Gewinne zur Entſcheidung kommen, als: 
Nicht etwa fogenannte Preußiſch⸗Frankful 
Hamburger oder Braunſchweiger, Bol l 
1 


Pr. Thlr. 100,000. 
Preußiſche Loo 


60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2mal 10,000, 
2mal 8000, 2mal 6000, 3mal 5000, 12mal 4000, 2mal 3000, u % eg ferner Untpeile mie !/o uf 
34mal 2000, 4mal 1500, 155mal 1000, 7mal 500, 261mal 400, en en 5 4 


avre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe ö 
18mal 300, 383mal 200, 575mal 100 u. ſ. w. H ' 18 „ ſammenſpiel vermieden wird, verkaufe ich 

ls das Hammonia, Mittwoch, 8. Juni. J Sileſia Mittwoch, 29. Juni. = ligſt. Die von mir berechnete viſion 4 
ae Wee e 72 e Weſtphalia, do. 6. Juli. (3 trägt nicht die Hälfte daſenieen, wels | 


If fü ckl i ch ſt Allemannia, do. 15. Juni. | trägt mi, | migen, 12 / 
er u Holſatia, do. 22. Juni. ] Eimbria, do. 13. Juli. 3 Looſenhändlern er oben wird, die unter u 
in ; N Bezeichnung „Staats » Effekten + Handlung 

Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100 A 4 

bewiefen, da uns ſämmtlich die größten Treffer zu Theil wurden. Wir halten uns zu Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55 „J Bank- Geſchaft 16. zu Imponiren ſüchen u 


8 2 in der Ferne, ſondern in der Nähe ſuche 
Age 1 ſehr günſtigen Verlooſung mit einer groſſen Nummerauswahl beſtens em.] Für alle im Juni n e Sig. 0 sg anne aufſdas Glück, wie denn die von mir debt | 


hg unf“? 

Ein Ganzes Pr. Thlr. 4, ein Halbes Pr. Thlr. 2, ein Viertel Pr. Thlr. 1. Fracht Pfd. St. 2, — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 ¾ Primage, für ordinatre Güter pk aden Wan Rn 
ach Uebereinkunft. gel en. 5 

Nach der Ziehung werden amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort nach f E. J. Landsberg 


unter gewohnter ſtreuger Verſchwiegenheit zugeſandt. Man wende fi baldigſt an Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ . - . 
das io von a 7 re f af burger Dampffchiß“, vis-A-vis der Poſthalteret, 


* Näheres bei dem Schiffsmakler er Kleine Gerberſtraße 7A, parterre Indy 
Adolph Lilienfeld & Co., .. ... zz werten 23 Muse een Hintermalliicei 27 5%, 
ße ller 7 H AMBURG. bevollmächtigten und conceffionirten itrschler in 5 55 Tie in 2. ic 3 | 
ras > | L. v. Trützschler in Berlin, 
ꝶm K EUUMùrnoglidenſtraße 67. 


Mühlenſtr. 17 iſt eine Wohnung 
e ee eee 
Die neueſte von Hoher Staatsregierung genehmigte und garantirte 


2. Stock, beſtehend aus 3 Stuben, Küche 5w 
Geld⸗Verlooſung 


Hamburg -Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchiſſfahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York 


| 
| 


D 


| 


Zubehör v. 1. Juli f. 90 Thlr. zu wer 

Eine möblirte Wohnung 

4 Thaler monatlich 1 9 5 

Krause in Zduny, ohne DIT 

enthalt blement 2 Thaler monatlich. — 


von Bremen nacı Newyork, Baltimore, New-rleans u. Havana, 


2 7 D. Sanfa Mittwoch 8. Juni nach Newyork via Havre 7 
bet Sr ee 00 D. Donau Sonnabend 11. Juni „ Newyork „ Southampton il elmspla 1 
etragen ha er 1, N . D. Baltimore Mittwoch 15. Juni „ Baltimore „ Southampton Hotel de Rome find 2 zuſammen hänge 
Der höchſte Gewinn iſt im günftigen Fall D. Bremen Donnerſtag 16. Juni „ Newyork direkt ein möblirte Zimmer biulz zu vermien 
D. Sonnabend 18. Juni „ Newyork via Southampton aher. bei S. Litthauer, Sapiedapl 4] 
1 000 er D. Mittwoch 22. Juni „ Newyork „ Havre Langeſir. 4, am grünen Plage, im 1. % 
N} 0 D. Sonnabend 25. Juni „ Newyork „ Southampton find zum 1. Juli zwei möblürte Stuben, / 
D. Mittwoch 29. Juni „ Baltimore „ Southampton 3 N 3 ı 
Die weiteren Haupigeminne find: D Donnerftag 30. Juni Newyork direkt. denen die eine ſehr geräumig, zuſammen 
Thaler 60,000 — 40,000 — 20,000 — 15,000 — 12,000 — zmal D. Sonnabend 2 Juli „ RNewyork via Southampton n a) 
10,000 — ?mal 8000 — amal 6000 — amal 5000 — 12mal 4000 — 2mal D. Mittwoch 6. Juli „ Newhork „ Havre Billigſte große Woll⸗RNiederlage ® 
3000 — 34mal 2000 — 155mal 1000 — 261mal 400 — 383mal 200 — ꝛc. ꝛc. D. Deutſchland Sonnabend 9. Juli „ Newyork , Southampton dorfſtr. 1 Parterre. 5 
welche a. we Monaten zur Entſcheidung kommen. D. Large Mittwoch 13. Zult „ Baltimore „ Southampton Ein 2 fenſtriges großes Zimmer, ei TH 
e Ziehung 1. en findet am 9. und 10. Perz ſtalt, und koſtet dazu ächſte Abfahrt nach New⸗Orleans Mitte September. zum Comtoir, iſt zum 1. Oktober c Wron 
: ganzes Originalloos 4 Thlr. Paſſage⸗Preiſe nach Rewyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler zu vermietgen. Näheres bei Simson De 
halbes 2 „ Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. feld, Martt 98. ; 


1 viertel 


Ziehungstage un r iſe find amt 3 tt 
ehun reife find amtl. eſtgeſetzt. 
Mit dem Verkauf dieſer Originallooſe bin 1 direkt beauftragt und ſind ſolche 
egen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages von mir zu beziehen. 
Ener jeden Beſtellung lege den amtlichen Ziehungsplan unentgeltlich dei, ſende nach 
der Ziehung die amtliche Gewinnliſte und erthetle jede Auskunft bereitwilligſt gratis. 
Die Gewinne werden prompt ausbezahlt, wofür der Staat ga⸗ 
rantirt. 
Die bedeutenden 7 8 15 f mis — Ser . Auer 2 ge⸗ 
I i in eifri eſtreben, e nien pün und aufmerkſam i 
2 Er b 5 ges —.— Erſolg. Da die Biehung gang nahe i, 0 3 Brad, nos Rem, Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15%, Primage per 40 


uß. 
man ſich recht bald zu wenden an Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 


Gustav Schwarzschild, wee Gan en, fomie die Direction des Norddentſchen Lloyd. 
Bank- und Wechſelgeſchäft, Hamburg. Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, 
7 


die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceffionirte 


Haupt ⸗ Agentur 


Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
N. Der Paſſagepreis für das Zwiſchendeck von Bremen nach Newyork 
und Baltimore wird für die 


im Juni abgehenden Dampfer auf 50 Thlr. Pr. Ert. 


ermäßigt. 
Bofagerpertie nach New-Drleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 
* alen 55 8 Balla re: Pfd. St. 2. mit 15%, Pri 40 Kubikfuß B 
racht nach Newyork un ore: . St. 2. mit 15° mage pr. 40 re · 
8 „er Maaße Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. e 


2 7 2 
Speicher⸗Räum“ 
und Remiſen, auch zu Woll Lager 
eignet, ſind ſofort zu vermiethen durch 
Ludwig Manheimer! 
Gr. Gerberſtraße 18. 
1 Wohnung v. 4 Zimmern nebſt Zub 
mit Waſſerl. im 3. Stock v. Mich. ab zu 4 
miethen . Zadek jr., Neuss | 
El en | 


Das ehemalige Gyn 
nafialgebaude FI 


an der Pfarrkirche ift vom 
1. Oktober e. im Ganzen 
oder theilweiſe zu Niederlagen 
und Wohnungen zu vermie! 


von 

2 then. Näh. bei Prof. 8787 
Joseph Fränkel in Poſen ee har | 
2 Comtoir: Alten Markt 89. 4 „ 
Von dem in 0 Verlage erſchienenen Ein L md en, martis 60 Delete | 
VD) Näheres Bäckerſtraße 13b, 2 Tr. Br | 
mit den Poſtdampfſchiffen des Nordamerikanifhen Tloyd's = eiangbuch Sapieha⸗Platz 3 iR eine Be 
„Western Metro olis“ Capt. Quick, am 15. Juni g i für N . e Bord 994% 
Paſſagepreiſe inel. Beköſtigung: Cafute 100 Zhlr, Zuiſchen⸗ die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen Stube nebR Rebengeloß vom i. | 


>’ . 1 Sah & Ale pr EN 3 halten wir ftets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis] 
und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Nord⸗ 4 Thlr. auf Lager. 


Wollniederlagen 


deutſchen . a 138 Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. zu vermiethen Wronkerſtraße = 1 
„Freundschaft“ Capt. Schuchhard, am 1. Juli. . . TE EBER en, sr A 60, En | 
Paſſagebreiſe incl, Beköftigung: Gajite GO Thlr, Zwiſchendeck Feuerfeſte Ziegel und Quarz. e 
Thlr. Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre R hauen Bünabef wen & Ta I pr. Mils“ oſerlre den persen Ban], irn W. 5 f 5 0 aße 24, 

3 Br ve ? Berner empfehle ich den Herren Glas „Fabrikanten meine eisenfreien ron erf ra 
ähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt Quarzsteine, franco Bahnhof Breslau 10 Sgr. pr. Oentner. 2 — Zee 557 Zig, 
Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3,0 Comptoir für Bergwerks- Broducke von Salo Schlesinger ur Sara 10 Nat, e 

. p ’ nebſt Burſchengelaß fofort zu verm 
conceſſ. Auswanderungs⸗Unternehmer. in Ratibor. Nähere daſelbſt beim Wirth. 


4. Juni 1870. 


Ein tete e 
Landwirth, r Rare »es @inas, 


verbeitathet , m. Bamilie, welcher die Wirtde| W we zunfpiel in 5 Akten von Ernft Widert. 


S : b Erſter. Luſt⸗ 
ſchaft gründlich erlernt, 1 Jahr lang Vorle⸗ ſpiel rue, m u pr. 2 Sera 


ſungen über Landwirthſchaft gehört u. mehrere Der e S t Vaude⸗ 
Jahre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, ſuchtſ ville in 1 Akt von en af von 
Stellung als Adminiſtrator eines oder meh- Michaelis. — Dann folgt: Er compro⸗ 
rerer Güter oder auch in einer Fabrik. Die] mittirt ſeine Frau. Luſtſpiel in 1 Akt 
Frau, welche jung u. rüſtig, könnte die Milch- von J. M. — Zum Schluß: Zum erſten 
u. Vlehwirthſchaft übernehmen. Gef. Offerten[ Male? Alles für meine Tochter. Poſſe 
sub U. 1124 befördert die Annoncen -Expe -] mit Geſang in 1 Akt von Salingré. Mufik 


Nr. 128. Sonnabend, Dritte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Verkäufe und Verpachtungen Zeitungs ſetzer 


von Gütern, Grundſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ıc. d ofo Ber 
Auktionen, Geſuche und Offerten ee dauernde Be 


danilien⸗Aachric | W. Decker & Go., 


eder Art, 
ten, Engagements ꝛc. ꝛc. 
betreffende Ankündigungen FFF 
Proviſionsreiſender. 


werden ohne Proviſion oder Porto⸗Aurechnung in die für die verſchiedenen Zwecke 
Eine Weinhandlung erſten Ranges ſucht 


| beftgeeigneten Zeitungen 
dition von Rudolf Mosse in Ber 
tächtige mit feinſten Referenzen verſehene Ver⸗ s Werten N. Bie. 


| prompt und exakt befördert durch 
II 
| RUDOLF MOSSE Ein f 
| ß E junges Mädchen, evangeliſch, wünfht| _ Montag den 6. Juni. Böſe Zungen. 
| offizieller Zeitungs-Agent, Sa BO eee Ban S Gefahr SR Sn nn e 
I 2 . € . . 7 
R erlin, a pedition von Raad Mossein Berlin. vorleſen und . Besen Der Narr des Glücks. Preis-Luftſpiel in 
ö Hamburg, München, Wien. verrichten. G. fallige Offerten find unter J. b. Akten von Ernſt Wichert. 


Original-Preis-Courant und Anſchläge franko und gratis. W. 1. poste rest. Duſznik niederzulegen v IS gart 
0 n. 


. Meine Proviſton 7 ich als offizieller Agent von Humanitäts- Verein 
j Sonntag den 5. Juni, Vormittags 10 Uhr, a W m. 
Heute Sonnabend den 4. Juni. 


den betreffenden Zeitungen. 
Sottesdienſt und Predigt vom Herrn Dr. 
Erſtes Auftreten 


M. Landsberg. 
Montag den 6. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
Boltesdlenſt und Todtenfeler. der Ballet⸗Geſellſchaft Non aro 
Ein gebildeter junger Landwirthlvom Stadttheater in Hamburg unter 
(Schlesier) sucht ein Engagement] der Direktion des Balletmeiſters 
in der Provinz Posen. Man ver- be — ae Be 
zichtet gern auf Gehalt, würdej@freten der Goubsette Bräul. ex: 
event. ein Kostgeld nicht schenen| . a Re ra a 
Auf gef. Offerte sub Chiffre K.] Sonntag den 5. und Montag den 6. Juni 


0. 6 Breslau poste rest. wird an den Pfingſtfeiertagen: 
sich derselbe persönl. vorstellen.“ Großes Konzert 


Ein verbeiratheter Vorſtellungen. 


Ein zuverläffiger verheiratheter 


ofbeamter, 
welcher von der Schäferet einige Kenntniß hat, 
wird zum 1. Juli von einem Domin. verlangt. 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Hartmann 


. %a TESTEN | a Nüronfe. 
Die Herren Brennerei: Ein Buchdruckergehilfe, 
Beliker, (Setzer u Drucker) findet dauernde Condition 


bei J. J. Hanf? in Schwerin a. W. 
IR Markt. 8 . welche Brennereis Berwalter zur Leitung | —— a Tr 
. — e nt ehe; ihrer Brennereien ſuchen, belieben ſich an uns] Ein beider Sprachen mächtiger 


3. M. Nenab. pr. Adreſſe: Mardfeld, Poſen, Ber Hofbeamter 

er nase e Ausſchuß far von 1; Juli auf dem Dom. Glupon 
bei Kuslin eine Stelle, It 100 £ 

des Vereins der Brennerei⸗Techniker.] Näheres daſelbſt. En eye 


Ein unverheiratheter zunerläffiger 


rtner 


1 


N — 


N Amerſtr. 1 im Kraynſchen Haufe ift ein] 
Ammer im Z. St., möbl oder unmöbl., zu verm. 


. Ein Laden 


Mifferftr. 20, Part., ein möbl. B. billig z. v. 
„ 83 im 2. Stock find vom |. 

AU 2 — zu vermiethen. 
wan möblirtes Zimmer zu vermiethen. Nähe 
im Geſchäft von WM. Laine, 
Hotel de France. 


8 


Hof⸗ Braumeiſter 
ne Max Baer. of,Verwalter. ohne Kinder ſucht ſofort oder auch ſpäter eine en De n 
Aten Markt u. Neueſtr.⸗ f M f f N ſtt Ein deutſcher Re... Handſchrift und perſönliche Meldung ee u. 2 ir 8 fof. Herrn Homann. 1 
8 j iſch — — — en. Pra HN „O.. . . . 
K en = 1 a 2 Wirthſchaftsbeamter, Ein tüchtiger, ordenlicher und nüchterner . u Le URN 8 ä b * 
de Nr. 70 vom 1. Oktober einige] der auch polniſch ſpricht, wird zum 1. Juli n tüchtiger 


Hesse Tasber. 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 5. Juni, 
Montag den 6. Juni. 
roßes 


Wilitair-Konzert, 


von der ganzen Kapelle des weſtphäl. Füfilier⸗ 


Stellmacher 


verheirathet, auch unverheirathet, findet fofort 


Stellung auf dem Domini 5 
Kiſzkowo. minto Gr. Rybno bei 


Ein thätiger, junger 


Landmann 


Vene im 1. Stock, dieſelben ſich auch 
er omptoicen, Bureaus c. x u fofort 
un Pater zu vermiethen. äheres beim 
tbnmer St. Martin 4, 1 Treppe. 


| 5 1 Aufn. b. Koſt u. Wohnung 


egen ein Gehalt von 100 Thir. von mir ge- 
facht Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Chlebowo bei Klecko. 


EEC Ac 
Einem im Polizei⸗ und Rechnungsfache be 


Conditor⸗Gehilfe 
ſucht vom 16. d. M. Engagement. 


Adreſſen unter S. S. 100 an die Expe⸗ 
dition der Poſener Zeitung. 


8, im Hinterhauſe 1 Treppe. 
Pein evang. Kand. der 1 od. Philol. 
| I fa oder fpäteftens 


„Juli bei 2 acht wan 


derten 
» aus anftändiger Familie wird zum 1. Juli Regiments Nr. 37. 
Nen Rnaben als Bureau- Gehilfen erteile a e e Anfang 5 Uhr. Ene 1 eg 
f ylius e ner. 
wird eine Stelle mit angemeſſenem Gehalte de Dresde, Poſen, in den Tagen vom] Fest dlenfeier . ER 5 
0 wie 1 = im bor- Wien, Fach ee Schützenhaus. en 


cautiondfäßigen — ö \unger Dann, m . Dudfaßrung S . . S e ee n 1. PingAfeiertag 
R e eee n es ſprachen mädtig, | Sekretär J. G. aus Krotoſchin zei 
Brennerei-Verwall 2 See de S ſindet Stellung bei gen hiermit ihre Verlobung an. x G 10 5 e8 K on 3 K ri 


von Johannt c. das Dom. Roſzkow von Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger- Robert Pick, Louis Joachimezyt (Streihmufit) 

If am 3 ’ ſtraße 14, . zum ſofortigen Antritt, — 5 ER Breiteſtr. 13, Roſa —— von der Kapelle des 46. Jufanterie⸗Regiments. 
2 7 3. 1. Juli c. geſucht: 7 Oekonomie, Hof. und Stellen⸗Geſuche. Handl. Commis, fürs geb. Engelmann. Anfang 5 Uhr. Bu ae 
Einen Commis und Feld- Verwalter, Geh. 80 —200 Thlr.; 3 un. Col, Wein., Delleates⸗, Cigarren u. Deſtill. Neuvermählte. mann. 


verh. Gärtner, Geh. 60—80 Thlr. u. Tant; 
I Brennerei⸗Verwalter, Geh. 80 Thlr., Tant. 
u. Deputat; 5 tüchtige Landwirthſchafterinnen, 
Geh. 50 — 100 Thlr., ſowie ſechs Oekonomie. 


Geſchäft u. 1 Weinküfer ſuchen ſofort Stellun 
Näb. Poſen, b. Commiſſ. J. Scherek, Breiteftr. 5 


Ein junger Mann, der feit 4 Jahren in 
einem großen Kurz und Snitüchen- Ge. 


Auswärtige framilien - Nachrichten. Schützenhaus. 


Verlobungen. Frl. Marie Eichbaum mit Am 2. und 3. Pfingffetertag. 
dem Bauführer Johannes Schultz in Treptow, Zur Feier 3 Pfingſtſchießens. 


Lehrling 
unſcht für ſein Kurz⸗ und Ga⸗ 


a 5 Eleven unter günftigen Bedingungen Honorar fene 5 Frl. Anna Eichbaum in Treptow mit dem roßes 
anteriewaaren-Geſchäft — für wirlich a — Prise finden len Breu 151105 gelben D Hehſeldt 1 Wut arg‘ 55 . — Co rt 
innerhalb drei Tagen Beantwortung. N ehfe n tock mit dem Prediger Herr ⸗ 1 
8. Tucholski. — Stellung Adreſſe A. L. 250 Komitz|mann Kärner in Stadtſulza, Frl. Marie Tauer ce 


post rest. 


mit dem Regierungs-Haupikafjen » Affiftenten 
Guſtav Gauger in Stettin, Frl. Hedwig 
v. Stechow in Kotzen mit dem Rittergutsbe⸗ 
figer Richard v. Bredow in Bredow, Frl. Sara 
v. Holtzendorff mit dem Prem. Lieutenant 
v. Janſon in Gotha, Frl. Magdalene Mejer 
in Roſtock mit dem Konrektor Wabrad Wolff 
in Doberan. 


(Milttärmufit) 
von der Kapelle des 46. Infanterie-Regiments. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½½ Sgr. 
BE Stolzmann. 
Beſtes Culmbacher. Erlanger, Königs 


berger und Grätzer Bier empfiehlt 
J. Heymann, 


dein tüchtiger Wirth ſchaftsbeamter, 34 
Ru alt, beider Sprachen mächtig, pra 

Nau, mit beſtem Zeugniß verſehen, 
en. 


J. Juli c eine dauernde Stellung. Of. 
unter F. F. nimmt die Exped. d. 8. 
v. Frankenburg, 
St. Martin Nr. 16. 


fen . i 9 „ [Produktenverkehr. Das Wetter war während der erſten Tage | 2500 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt. 174 Sgr. — Weizen überaus feſt und 
35 Ü ien Telegramme. in dieſer Woche warm und trocken, ſodann aber und bis zum Wochenſchluß | nur durch die Kündigungen Be Gelündigt 42,000 Ctr. 
bei kühler Temperatur andauernd regneriſch. — Am Markte hatten wir | Kündigungspreis 67 Rt. — Hafer loko ziemlich feſt, Termine mehr bes 


eine mittelmäßige Zufuhr, und zwar zumeiſt aus zweiter Hand. Bahn achtet. Geküadigt 28,600 Etr. Kündigungspreis 264 Rt. — Rüböl eher 
Abzüge fanden nicht ſtatt; es wurden indeß einige Roggen ⸗Abladungen | etwas matter, doch wenig belebt — Spiettus wurde höher gehalten und 
per Kahn bewirkt. Weizen erbieit ſich in den vorwöchentlichen Preiſen,] auch etwas beffer bezahlt, es if aber nicht viel umgegangen. Gekünd 
feine Gattungen 67 —70 Thlr., mittler 60 623 Thlr., ordinärer 56-584 | 530,000 Quart. Kündigungspreis 104 Rt. — Weizen loko pr 2010 Pfd. 
Newyork, 3. Juni. Goldagio 143, 1882. Bonds 112}. Thlr. Roggen ſtellte fi zurück, ſchwere Sorten 47—48 Thlr., leichte | 60-72 Rt. Qual. pr. 2000 2 per dieſen Monat 66} a 674 Rt dz., ein 
Berlin, 4. Juni, 12 Uhr 20 Minuten. (Anfangs- KRurfe) 434—444 Thlr.; Gerſte blieb unverändert, große 38—41 Thlr., kleine | abgel. Kündigſch. vom 1. d. 66 0 
en höher, pr. Junt 681, Sept. Ott. 711. — Roggen feſter, Ioto 50, | 840 Tolr.; Hafer dat fh nur ſchwach bepauptet, 24 t Thlr.; a 6er. Sept. Ol 69 a 70 b8., Okt. Nor. 69} a 70} da — Roggen lets 
1 504, Jult- August 513, September- Oktober 533. — Müböl il, Buchweizen zog an, 0-43 Thlr; Erbſen ließen nach, Kocherbſen | pr. 2000 Pd. 484 a 50 bz., per dieſen Monat 49} a 50 bz, if Anmeld. 
Nee 15, Juni 143, September Oktober 13¼. — Spiritus ſtil, per | 49-50 Thlr, Buttererbfen 44-45 Thlr.; ne wie rr 40 bb. n Dame * 3 15 68, Auguſt⸗ Sept. 514 a 52 by, 
N. 0 Juni 16, Juli-Auguſt 164, Auguſt⸗ September 164. — Hafer —, t Bra — Mehl wenig verändert, Weizenmehl Rr. O u. 1 | Sept.-Okt. 52} a 53 a 527 un. Okt.⸗Nov. 52 a 5 
ae] 


268, — Petroleum ſtill, loko 75. — Staatsbahn 218. — Lom- 45—5} Roggenmehl Nr. 0 u. 1 34—4 Thlr. (pro Centner un- | — Gere loko pro 1750 Pfd 36.—45 Rt. nach Qual. — Hafer loko pro 


2 = 8 N dit. | verſteuert). 1200 Pfd. 23—28} Rt. nach Qual. 23; a 28 ba., per dieſen Monat a 
Mm I Er ai 7 ver — 60. RS Der Terminhandel in Roggen zeigte anfänglich eine feſte Stimmung, | a 26 ba., Junt⸗Jult do. Juli. Aug. 27} a 27% bz, Sept.-Dit. 28 bz, S 
z Fondsſtimmung: malt. — Prachtweiter. die aber bald ſich matter geftaltete, wodurch Kurfe eine weichende Richturg | do. — Erdien pro 2250 Pfd. Kochwaare 52 £8 Rt nach Qual. Mutter 


annahmen. Nach Ablauf des demnächſtigen Mai- Stichtages, an welchem [ waare 41—50 Rt. nach Qual. — Leindl loko 12 Kt. — Raböl loko pr. 
durch die in Kündigung geſetzten Peſten die betreffenden Engagements ruhig | 100 Pfd. ohne Faß 153 Rt. 5g, per dieſen Monat 145 a 74 da, Juni-Julf 
zur Abwickelung gelangten, wurde die Stimmung noch flauer, worauf aber [13% a 2 z,, Juli Auguſt 135 Rt., Sept.-Okt. 133 a 4 bl. Okt-Nov. 187 
wiederum eine feſtere Haltung hervortrat, welche bs zum Wochenſchluß ſich [d., Nov.⸗Dez 134 b. — Petroleum raffin. (Stan white) pr. Eis, 
behauptete. Die für Lieferungen per Juni ſtattgehadten Ankündigungen | mit Jaß: Into ( Rt., per dieſen Monat 74 Rt., Bept.-Okt. 7½ 56. — 
betrafen ziemliche Poſten und mußten längere Zeit in Zirkulation bleiben. Spiritus pr. 8000 ¼ loko ohne Faß 16 ½ Mt. bg, ab Speicher 1½ bp. 

Die Zufuhr in Spiritus war Äuferft gering, mährend der Verfand | loko mit Faß —, per dieſen Monat 1544 a 16 a '54 bz, Br. u. Od abg. 


tettin, den 4. i 1870 (Telegr. Agentur. per Bahn andauerte und deshalb viel aus den Lägern genommen wurde. | Kdgſch. 15 K dz., Junt-Juli do., Juli-Auguſ 164 & . 4 % bz, 164 Br. 

Nen = : — 3 e . Im Verkehr wer anfänglich eine luftloſe Stimmun nicht zu verkennen, | 164 Od, dug.-Sept. 16 a 4 dz. u. Br., 165 85. 100 Liter à 100 % 

Jus en, RNübsl, Io . . 144 145 die ſich aber ſodann und bis ultimo Mat merklich beſſerte, wo die diesfälli⸗ | 10,000 % mit Faß pr. Oft. 17 Rt. 25 Sgr. 53. — Webl Weizenmehl 

N 2 ion. 0, Mk AR gen Lieferunge verſchluſſe vermittelſt der ſtattgehabten Kündigungen ſich glatt | Nr. 0 3444 Mt, Nr O u 1 41—4 Rt., Roggenmehl Nr 0 34 Rt., 

8 l. Augu t 731 72 Dent. Orr. 8} 137 realiſirten. Demnächſt hatten wir bei rechk zahlreiten Anmeldungen auf | Nr. O u.] 34 33 Mt. pro Ctr. unverſt. exkl. Sad. — Roggenmehl Nr, 

Wegen R 3 Spiritus, | Lieferungen per Juni, eine flaue Tindenz zu konſtatiren, die war bald | 0 u. 1 pro Ctr. unverſt. inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 17} a 3 Mt. 

Km lolo ier | 165 | einer günſtigeren Stimmung wich, welche letztere jedoch zum Schluß der } 18 Sgr. d;, Juni. Juli do., Dult. Auguſt 3 Rt. 185 a 3 Rt. 194 Sgr. by, 
0 50 Juni⸗- Jul. 116 16 Woche ſich nur ſchwach behaupten konnte. Sept.⸗Okt. 3 Rt. 20 Sgr. a 3 Rt. 21 Sgr. bz. (3. H. 5.) 

e 8 ee, ten- e ee e enge . Mi 

ä oleum, loko N ewölkt. + 11 R. 28. 2. Wind: N. — Weizen höher ee 
en, Jun! 51 514 Sept. Ot. e Produien Börſe. p. 2125 Pfd. loko gelber 1 64-66 Rt., beſſerer 6705 . — 


Berlin, 3. Juni. Wind NO. Barometer 283, Thermometer: 17 J. | 70—71 Rt, Anmeldung 
Sale . bewölkt. — Negges hat ſich an heutigem Markte wieder | 704—714 Bit. 5z., Juli⸗ 
merklich im Werthe gebeſſert. Die Meinung von der günſtigen Zukunft 5 
des 5 5 e u ung nn a g rief zes 
a gegenüber da; entſcheiden or . an zahlt zwar rieſige Reports, 
Börfe oͤul Po fen doch gerade mit Hülfe derſelben wird der Weg für die Preisfleigerung ge- 
ebnet und bis die Meinung ihre Kräfte erschöpft haben wird, iſt fie, wie es 
am 4. Juni 1870. E allein maßgebend. Loko find die Anerbletungen nur mäßig, 


03 u 3 77 gelber pro Juni u. „ 


Deſchaftsabſchlüſſe find mi Kenntniß gelangt. aber auch der Begehr blieb zurüdhaltend. Gelündigt 55,000 GCentner. 
ae f Kündigungspreis 4 N t — n 2 Selündigi 


14 


107 Sr, 106 S., pr. Auguſts September 2000 Pfd. in Mk. Banto ntwurf bezüglich der di betreffenden Finanzmaß⸗ 

108 Se, 107 S pe. Ckntnmber-Oftober 2000 Pfd. in Ni. Bente 2285 mit 175 een 107 e f Sinanzmaß⸗ — 
109 Br., 108 d. Hafer feſter. BSerſte ruhig. Rüb öl feſt, loko Madrid, 4. Juni. Die Cortes nahmen das Amendement 

31, be. Oktober 275. Gpiritus ſiill, Tolo und pr. Junt 19}, pr. adrid, 4. Juni. Die Cortes na b 66 

i Kaffee rubig. Zint] Arias mit 106 gegen 98 Stimmen an, welches abweichend von 

1 14t Be., 14 Gd. pr. Juni dem i ee die 8 Majforität aller für die 

=; 0. Königswahl erwählter Deputirter fordert. N 

London, 3. Juni. Gekreidemarki (Schluß bericht.) Sämmt⸗ Waſhington, 4. Juni. Das Repräſentantenbaus ver⸗ 

e DartAng Deohenlen. SulecReN Proninas- warf bei Wiederaufnahme der Berathung des Taxbillamende⸗ 


Mancheſter, 3. Juni, Nachmittags. ler Water Rplands 114, 12r | ments, welches die Einführung einer fünfprozentigen Steuer auf 
3 12h 20: Water 1290 10 Zor Waker Bidlom 155, dor inländische Neger ung dende Nzwelle, daſſelbe mit 92 gegen 72 { 


—51 b., pr. Juni u. Juni⸗Juli Futter⸗ 51 Gd. — Rüböl feſt und höher, 
Joko 143 Ait. Or., pr. Juni 144 Br., i Sept.⸗Okt. 131 vz., 18 J Br., 
d. — Spiritus feſt, lolo ohne Baß 164 Rt. 53, pr. Juni u. Junt⸗Juli 
ir. . u. G5, Jult⸗Augußt 164—} dz. u. Gb., Auguſt. Sept. 165 bz. u. d. 
— Angemeldet: 50 W. Weizen, 300 W. Roggen, 100 W. Hafer. (Geſtern 
600 W. Wetzen.) — Regulkrungspreiſe Weizen 72 Rt. Roggen 50 Rt, ti 
Pet 28 t., Rabel 14 Rt., Spiritus 165 Kt. — 3 Dez. 
Rt. bz. „ig 
| t Breslau, 3 Juni. I Amtlicher Produkten⸗Bötſenbericht] Roggen 
([p. 2000 Sfb.) feſter, pr. Junt und Yunt-Zult 464 3 — f bz. u. Od. Juli⸗ 
Muguft 474-4 dz. u. G., Sept.⸗Okt. 49 Gd., Okt.-Nov. 481 Gd. — Weizen 
N pr. Juni 67 Br. — Serſte pr. Juni 44 Br. Hafer pr. Jun 444 Br. 
E Supinen wenig Geſchäft, p. 90 Pfd. 57-63 Sgr., Futterwaare 48 
52 Sgr. — Nübel nahe Termine höher, loko 144 Br pr. Juni 7 5 
., Jun Jull 188 Ur., Juli⸗Auguſt 136 Gd., Sept. Okt. 135 —f b., Okt. 
Nov. u. Nov.⸗Dez. 155 Br. — Rapstuchen behauptet, pro Ctr. 67—70 
Sgr. — Leinkuchen preishaltend, pro Ctr. 80—83 Sgr. — Spiritus 
lolo 15% Br. 154 @d,, pr. Juni u Juni Juli 157% da, Jult-Auguſt 153 
% bi. u. Gb., Auguſt⸗ Sept. 16 Gd. — Zink ohne Umſatz. 
I Die Börſen⸗Kommiſſien. 
} Breslau, den 3. Jun. 
Breite ber Cerealien, (Beffegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 


Water Clayton 16, 40r Mule „ 408 Medio Wilkinſon 17, Stimman 


Br W. li land 16, 40r Double Weſton 16}, bor do. 4 a 

50. 104, Peſabere % e dpf 188. Kab er 115 ; a 1 Wafbington, 4. Juni. Das Repräſentantenhaus nahm 

r | Tena K Be an ne ren 
5 > 5% landsſteuerbill, 

pr. e 01. Rare be. Junf 455, pe. DecbR 426. Steuer auf en e ; n ge gabonds in, medien ‚Kong 1 

— — ͤẽGA— — — — nitglieder tadelten ſcharf daſſelbe, weil dies theilweiſe eine s 

Metevrnlogiihe Benbaßtungen zu Posen. Anerkennung der Staatsſchuld ſel. Das Amendement wird muih⸗ 


Datum. Stunde. er er Ser Therm. Wind. Woltenforw. | maßlich wieder in Erwägung gezogen werden. ö 


it feine 165 Den en Zu N — — 4 
Wegen, weiße 9284 7 Sar.) : 3, Juni Naam. 2 27° 10% 78 T 190 N 2 trabe. Cu-st,Ni, 
e.“ gelbe 880 f 0068-72 S . babe. 10 28. 0“ 25 . 9% RBB 1.2 übe St Cut. N Doheraiont 
Rogge. . W220. 59-60 58 56-57 + \e 4. Morgs. 6.|.28° 1." 32 7% [WMW 2 |trübe, St. der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
j Er ee a rt = 9 TER ) Regenmenge: 11,3 Partſer Kudikzoll auf den Quadratfuß. Ankommende Posten. Abgehende Posten, = 
ee Se a er — — Pr — 
k ge 0 53 ee e Waſſerſtand der Warthe. 3 v. %. erg rere ven Trsomesuns, r ene 16 
a *. «Bl. 1 5 - — - - N - — 2 8 u 
N Brurmberg, 3. Junl. Wind: Nord. Witterung: Regen. Morgens Voſen, 92 4 Jun 2 Wormittags g uhr, N Bas 5 . 12247 Bi FCC 
9 +. Mittags 110-4. Weizen 118 —122p /b. 62-61 Thlr., 124 : . 717 5 - Schwerin a, W. 7 * x Il Wongrowits- 
ee 65 6/ Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, feine Qualitäten Über Notiz —̃̃̃ , — — 1250 ern. 2 Gegen 3 70 We : ee 
e Roggen 120—125pfd. 44—45 Telr. pr. 2000 Pfd. Belgewicht. — N 2 7 Saiten. 1 18 aeg Men 
N Werte 36-38 ale. pr. 1876 Fb. — Gedjen 4146 Cplr. vr. 2200 Telegramme. 1 ee e eee eee 
Pfd. Bollgem. — Spiritus 16 Thle. (Bromb. Stg.) Paris, 4. Juni. Offiziell wird gemeldet: Der Gouver⸗ 5 2% Abende von Sue. 8 — a (Schwerins; iz 
g 4 2 N e s 5 8 en. = 8 = = 3 
* 1 N 8 neur Algiers Mae Mahon hat feine Demiſſion neuerdings wies | % Fun... Fee 
Welegraphiſche Börſenberichte, 1 ih 8 DIV ini iums ſei T-— - - Botonpost - Dombrowka.| 9 400 - - Ostrowo, u 
1 > PP der angeboten, führt indeß auf Wunſch des Miniſteriums ſeine ! „ bree _ Wongromizllt ) engel, 
Köln, 3. Juni. Rachwittage ! Uh. Wette trüde. Weig „Funktion probiſoriſch weiter, In der Legislative erklärt der 1 eee n ii „ , 


n SER RL ER De: Miniſter des Innern auf Bethmonts Interpellation betreffend | !!!!!! 3 


1 

. 6, pr. Jul! 5, 18, pr. November I 4 
„ . N ee Re 156 ee 144. eln ol lets die Zuläſſigkeit von er Behufs Wahlvorberei⸗ Fahrplan 
ö * . K bach ite loko 64 B tungen zu Generalräthen, daß das . ef derarti e Wahlver⸗ für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn-Zuge. 
Sund Abtabmg bf Br. 3 en sen fer „ | fammlungen nicht zulaſſe. Die Kammer beſchließt die Diskuſſion Richtung Stargard- Breslau. t 


att. ö 
Hamburg, 3. Juni, Nachm. 4 Uhr. Setreibemarkt. Wel-] morgen fortzuſetzen. Ankunft. Abgang. 


gen loto feiter, Termine animirt und fteigend. Roggen loko unverändert, Stockholm, 4. Juni. Heute reichten ihre Demiſſion ein: e Uhr Di in: | Personen. Zug Morgeiß . „Uhr deu 
N Eermine höher. Weizen pr. Junt 5400 Bd. netto 127,pfd. 126 Banto, | Baron Gees, (Zuftig-), Carlſon, (Kultus), Chrenheim, (Finanze | Fermonen Zug Cle 1 > 05 > Cee er 7 
dhaler Br, 125 d., do. 125-pfd. 123 Br., 122 Gd., pr. Juli - Auguſt iniſter). Neu er nt wurden Adle Juſti .) Hof erichts⸗ Personen-Zug Nachmitt. 2 54 - | Persencn- Zug Nachmitt. 4 - 4 F 
127 »pfb 2000 Pfd. in Mk. Banko 142 Br., 141 @b,, do. 125-pfb. m ) u — nan a ( 8°), g cht Gemischter Zug Abends 8 - 42 Gemischter Zug Abends . 6 84 
0 id. in Mk. Banko 139 Br., 138 Gd, pr. Auguſt - September. aſſeſſor 8 . (Inneres), Wenngsberg, (Kultus-), Warn, Richtung Breslau- Stargard. ) 
fd. |. (Finanzminifter), Die Kabinetsänderung iſt keineswegs durch 


2000 Pf 5 
127 pfb. 2000 Pfd. in Mk. Banko 144 Br., 143 d., do. 125, pfd. 
2000 Pfd. in Mt. Banko 141 Br., 140 Gd.“ pr. September » Oktober 


Personen-Zug Vormittags. 


a stah hervorger eh g Uhr 18 Mm. a 1 2 
Mißhelli gleiten mit dem Reichstag he borgerufen, und bezeichnet Gemischter Zug. . . . früh 1 u r E In, pe aan an, ee 5 Uhr = Min. 4 


127.pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 145 Br., 144 Gd., do. 125. pfd. 2000 keinerlei S ſtemänderun Personen-Zug Nachmitt.. 4 1 I Personen-Zug Nachmi 5 6- 
| e 8 0 7 ing. ers g Nachmitt. 
* . M anko 142 Br. 141 Gd. Ro er "ra Sunt 609% Pfd. y \ N g u" N it. 7 = 32 G 22 2 2 
1 Saane 571 Dr. 86} e pr. Zuli-Muguf 2000 Bd. in Ml. Baule Florenz 4. Juni. Die Kammer genehmigte geſtern den . — 10 4 — Abends... 11 > 38 7, 


Lit. H. 5 u G. Rechte Oder - Ufer-Bahn St.-Prioritäten 97 B. Bres Rattonalsnichen 69, 70, Kreditaktlen 255, 10, St.⸗Eiſenb.-Aktten- Gent. 
2 n „neue 100 B. Oberſchl. Lit. A. u. O. 1723 | 394, 00, Sarigier, 286, 25 London 122 70. Bopeuſche WeRkchn 2 — 

chte Ode . Koſel-Oderberg —. Ame. Krebttleoſe 162, 50, 1860er Looſe 96, 40, Bomb. Blind. 193, 20, 1863 / 

. — ! JLesſe 117, 00, Repsleongb’sr 9, 77. j a 
10 n, 8. Juni, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktten 254, 80: 

Fonds ⸗Kurſe. Stactsbahg 205, 00, 15955 Lege 36, 50, leder 2e 114 00, Seines 
"Ber. | 239, 00, Sombazben matter. 


Sreslau, 3. Jun. Die Börſe war in feſter Haltung bei geringem 
e ae e edles: 4 und C 4781 bez u. Ei. Sombarhen C. Lit f Adkte Dee 
J ; „ fx: eſchleſiſche A. und C. ez. u. Gd., G. . —. 

9 106 1 5 öſterreichiſche Kredit 1514-4-% bez., Staliener 683 Gd rikaner 965 bz u B. Ztalleniſche Anleihe 581 G. 


h 45,000 Quart Spiritus | — 
rau am ee, ge 
6 Kötäfirt: 5000 Eine. Roggen Nr. re A ; 25,000 0 2060 310 * 1 
h 


* a2 
N t tin Ber. ] 239, 00, Lomb 98, 20, Kapoleons 9, 77. Schluß 
1 irt „ 835, 827, 829, 830, 5 16 i 1 j je bes Waris, 3 Junt, Ragımittage 3 Ude. Bieml 
CTC 2604. Dekrer.frang. GtantaWHlien 388. 18006 Soole 70. | belht | W. leß, 
85, 758, 769, 760; 500 Ctur. Hafer Nr. 845 1864er L00 1844. * Tit. Bedford 68. Georgia (Schlußkurſe) 


„ ſe —. 
io "319, 796, 753; 1000 | 773. %eninfülax.6bt. Chiesge 83. S prob, Rente 60, 40. 
A e Ne 749, 750, 5000 Burt Pontus N En u 2 am, Mbenne. Lee fetten. Gocletät.] | Bahn 216 00, Reed: 


1 


| 8 
N Haß 749, 750; 5000 iritus Nr. 818. ankfurt 7 N 5 
1 Deſterreich. L Sinerva Schleſiſche] Amerfkaner 968, Trebitattlen 2654, Staats 383, Lombarden 1855, | Aktien 395, 00. do. Prioritäten 37. t 

N Bant 1925 . ODeſterreich. Kredit⸗Bankaktten 1513 B. Oberſchleſiſche Priori. | Galizier 230. Sehr fer. Pariſer Schl je bekannt. j 5 proz. Ruſſen 462, 50. Türken 53, 60. - Neue Türken 327, 0) 
„ gäten 74 B. do. bo. 83 B. do. Lit. F. 90 C. do. Lit. G. 895.54. do. Wien, 3. Juni. (Schlußkurſe der offietellen Börſe.) Beft. Verein, St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 1014. 

Die Beſſerung, welche ſich ſchon am Schluſſe der geſteigen Börſe gezeigt, dekam durch die guten auswärtigen Notirungen neue Unterstützung und dauerte auch heute noch fort. Zwar wurde die Haltung 


a befeftigte ſich aber noch einmal. Namentlich waren Italſener belebt und ſteigend, ſowſe auch Türken, Inländiſche Bahnen waren feft und dei mäßigem Geſchäft meift unverändert. Von Banken waren Di 
5 „ felge. Magdeburger Bankverein wurde zu 104 gehandelt und blieb. dazu begehrt. Inlänpiſche Bonds meiſt unverändert, Pfandbrieſe beliebt; von deutſchen waren badifche und bayer 
5 gefragt; von ruſſiſchen Prämienanleihen ſehr gefragt und höher; 1870er engliſche fehlen, Boden Kredit etwas böber-und in Ster. Verkehr; neue Pfandbriefe 693 bezahlt. Rumänen gingen in Poſten um. 
Jaländiſche Prioritäten ſehr feſt, zum Theil höher und belebt, beſonders Halberſtadter und Oberſchleſiſche ö proz., rieg⸗Neiſſer, welche u 87% noch begehrt blieben; böllandiſche blieben zu 93% geſucht; ruſſiſche gut zu laſſen, 
bfzerreichiſche belebt, namentlich Lemberger 3. Emiſſion, Ofbahn und Nordoſtbahn, amerikanische fe, aber wenig belebt. — Ungariſch⸗galiziſche Aktlen gingen heute wieder in Poſten zu 696 um. * 


h Berlin, 3. Juni 
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